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deutsches ll -voot versenkte Stllwll lonnen

Erfolge emes„befangenen" llzurchttls
Kapilimleulnanl fterbert Schultze von seiner dritten feindfatzrl zurückgeketzrt

Berlin,  22 . Dezember
Das kürzlich von seiner dritten Fernfahrt zurückgekehrte U-Boot des Kapitän¬

leutnants Herbert Schultze hat während seiner ersten drei Unternehmungen 8Ü38Ü
Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffraumes versenkt . Es handelt sich bei dem
Kapitänleutnant Herbert Schultze um denjenigen Unterseebootskommandanten , den der
Erste Lord der britischen Admiralität bereits in seinem Gewahrsam wähnte.

Ständig veröffentlichen die deutschen sowie neutrale
Zeitungen des Auslandes Meldungen über den von den
deutschen U-Booten versenkten feindlichen Frachtraum.
Soweit es nur möglich ist. werden Namen und Tonnage
der versenkten Schiffe genauestens verbucht. Diese sich
ständig fortsetzenden Veröffentlichungen geben ein ein¬
drucksvolles Bild von dem nachhaltigen Wirken der
deutschenUnterwasserwaffe , die heute in gleicher Weise
wie schon im Weltkrieg zum Schrecken der feindlichen
Handelsschiffahrt geworden ist. Während Churchill in
seiner überholten und lächerlichen Liigentaktik immer
wieder von neuem die deutschen Erfolge als gering be¬
zeichnet und seine ewig gleiche Litanei anstimmt , daß
die deutschen U-Boote durch die britischen Abwehrmaß¬
nahmen in steter Abnahme begriffen seien, sinkt ein eng¬
lisches Schiff nach dem anderen auf den Meeresgrund.
Hier vernichtet ein englisches „Fischerboot" gleich drei
U-Boote an einem Tag ; dort legen drei weitere U-Boote
an Albions Gestaden an, weil es ihnen an Lebensmit¬
teln und Munition gebricht. So predigt Englands
Lügenlord. Nach seinen Behauptungen müßten bald
sämtliche deutschen ll -Bootskommandanten in der Ge¬
fangenschaft der seetüchtigen Tommies sein. Wie erst
vor kurzem Kapitänleutnant Prien , der sich ja bekannt¬
lich nach echt britischer Großsprecherei auch bereits m-
Gefangenschaft befand , diese albernen Lügen mit der
Torpedierung eines schweren Kreuzers der London-
Klasse widerlegte , so straft jetzt ein zweiter deutscher
U-Bootskommandant , Kapitänleutnant Herbert Schultze,
den englischen Seelord Lügen. In drei ^ eindfahrten
über 80 000 BRT . versenkt! Und ausgerechnet diesen
schneidigen deutschen Marineoffizier behauptete Chur¬
chill gleichfalls gefangen genommen zu haben. Mag Herr
Churchill weiter lügen , den einmal versenkten Schiffs¬
raum wird er durch diese albernen Mätzchen nicht wie¬
der an die Meeresoberfläche zaubern . Mag die City
Londons sich an den gewohnten Hymnen eines Chur¬
chills weiter ergötzen, deutsche Waffen sprechen eine
andere Sprache als die Lügentante des britischen Ma-
rineministeriums . Deutsche U-Boote , Flieger sowie die
rund um Britanniens Küsten lauernden Minen werden
auch die hartgesottensten Kriegshetzer mit der Zen be¬
lehren, welche Folgen es hat , das nationalsozialistische
Deut chland in imperialistischer Machtgier herauszu¬
fordern.

stuf Mine gelaufen und gefunken
Amsterdam.  22 . Dezember.

Wie ANP . aus Westterschelling berichtet, ist gegen
15 Uhr aus der Höhe von Ter 'chellrng e,n - chifs von

flbschuß eines französischen flufklörers
Berlin.  22 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ^
2m Westen etwas lebhaftere ortlicheArtlllerietatigkclt.
Ein iraniLlUcker Nakausklarer wurde kurz uach ueoer-
stiegen der Grenze durch deutscheJagdflieger,n Gegend
Pirmasens abgeschossen.

„Unbekannte" slugzeuge über ost-kngland
Amsterdam.  22 . Dezember.

Unbekannte Flugzeuge erschienen, wie aus London
gemeldet wird , am Mittwochabend über

^JmEUrdw -st-n Frankreichs wurde ««. Mittwoch
Fliegeralarm gegeben. Er dauerte von 17.36 Uhr
18 Uhr.

6lückwunschtelegramm des siistrers
an Stalin

Berlin.  22 . Dezember.

Sowjetunion . Ädols Hitler.

mittest.

Joseph Stalin , der als Generalsekretär der ^
die Geschicke der Sowjetunion lenkt, hat da C ^
bensjahr vollendet. Sein Weg - ^ m der
Bergfeste Eori im damaligen Eouve Revo-
geboren, führte ihn schon früh f« die Re § .
lution im Vorkriegsrußland , „nd da-
stieg er zum Leiter der k°mmunist„ che P
mit der Sowictumon aus ^ 6 ^

bisher unbekannter Nationalität auf eine Mine gelau¬
fen und innerhalb von 16 Minuten gesunken. Wie man
annimmt , ist die Besatzung des Schisses durch ein in
der Nähe fahrendes, gleichfalls der Nationalität nach
unbekanntes Schiff gerettet worden. Ein holländisches
Rettungsboot ist aus die Nachricht vom Absinken eines
Schiffes zur Hilfeleistung ausgefahren , muhte aber un-
verrichteter Sache zurückkehren, da von Schiff und Be¬
satzung nichts mehr zu sehen war.

Der schwedische Dampfer „Adolf Bratt " (1818 Ton¬
nen) ist aus eine Mine gelaufen und untergegangen.
18 Mitglieder der Besatzung sind von einem lettischen
Dampfer gerettet und in Hoek van Holland an Land
gesetzt worden. Fünf Besahungsmitglieder werden noch
vermißt.

Unter der Panamaflagge
bv . Kopenhagen,  22 . Dezember.

In der Nordsee sank, wie die Kopenhagener Abend¬
presse meldet, der einer dänischen Gesellschaftgehörende,
aber unter Panamaslagge segelnde und mit einer estni-
schen Besatzung versehene Dampfer „Uko" (1666 Ton¬
nen) , ein 30 Jahre altes Schiff, das mit Stückgut von
Göteborg nach England unterwegs war.

Von Minen und aus der Luft zugleich gefährdet
Berlin,  22 ! Dezember.

Die deutsche Luftwaffe hat in letzter Zeit ihre Kampf¬
tätigkeit gegen die englische Flotte , in erster Linie
gegen den englischen Küstenschutz, gerichtet. So sind
allein in den letzten vier Tagen 27 englischeVorposten-
schiffe versenkt worden, deren Namen der englische Rund¬
funk bekanntgegeben hat. Die gleichzeitige Gefährdung
der Schisse aus der Luft bereitet nach Aussage der Ge¬
retteten , die als Seeleute stets auch mit der Gefahr
von Minentressern rechnen müssen, eine ganz beson¬
dere seelische Belastung, die sicherlich nicht dazu bei¬
trägt , die Kampfesfreude der Besatzungen zu heben.

Sozlale Sroßlat der deutschen Arbeitsfront
lvo ooo deutsche flrbeiter gehen 1S40 kostenlos drei Wochen in krholung

Berlin,  22 . Dezember.
Um die Arbeits - und Leistungsfähigkeit des deutschen

Arbeiters bei seiner starken beruflichen Inanspruch¬
nahme in Erfüllung der ihm vom Führer und vom
deutschen Volk gestellten Aufgaben zu erhalten und zu
erhöhen, hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ver¬
anlagt , daß im Laufe des nächsten Jahres 166 666 deut¬
sche Arbeiter , deren Leistungsfähigkeit durch besonders
starken Arbeitseinsatz beeinträchtigt worden ist, drei
Wochen zur Erholung und zur vollen Wiederherstellung
ihrer Arbeitskraft bei Uebernahme sämtlicher Kosten
durch die Deutsche Arbeitsfront ' verschicktwerden. Für
die Aufnahme der Erholungsbedürftigen werden sämt¬
liche deutschen Kur - und Erholungsorte in Anspruch
genommen werden. Es ist beabsichtigt, bereits im Ja¬
nuar 1946 mit den ersten Verschickungenzu beginnen.
Die näheren AusfUhrungsbestimmungen werden in
Kürze bekanntgegeben werden.

Eine soziale Großtat  ungewöhnlicher Tragweite
stellt dieses Erholungs - und Fürsorgewerk der DAF.
dar. Während in den sogenannten demokratischenStaa¬
ten die Lasten des von Juden und Freimaurern insze¬
nierten Krieges auf den Arbeiter abgewälzt werden,

der ohnehin der Sklave des kapitalistischen Systems ist,
führt das nationalsozialistische Reich zielbewußt sein
großangelegtes Sozialprogramm auch in -seinem ihm
aufgezwungenen Existenzkampf durch, wobei es den
durch den Krieg geschaffenenVerhältnissen in erschöpfen¬
der Weise Rechnung trägt . Ein Beweis deutscher
Kraft,  ein Zeugnis siegessicheren nationalsozialistischen
Tatwillens  wird mit der neuen Maßnahme , die
das ganze schaffende Deutschland lebhaft begrüßt , vor
aller Welt erbracht. Mögen die Liberalisten des Westens
weiterhin in phrasenhaften Theorien schwelgen — 'die
Deutsche Arbeitsfront läßt ihre .soziale' Gesinnung und
Haltung in gigantischen L'a t e'n sprechen!

Vr. Koebbels spricht heute
Berlin,  22 . Dezember

Im Reichsministcrium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda findet am heutigen Freitag eine Feierstunde
statt, zu der Reichsminister Dr. Goebbels Rückgcführte
und Rückwanderer eingeladen hat. Im Rahmen dieser
Feierstunde wird Dr. Goebbels das Wort ergreifen. Die
Uebertragung über alle Sender findet um 18 Uhr statt.

mir ocr vow ciuncon uu, . ----- - - -initiativen,
Landes dankt Joseph Stalin .'." °ncherl°- J 'nU°nve .
vor allem war es das persönliche ^ ^ i, Jahre
66jährigen Staatsmannes , daß rm v g g ^ FSR.
die Beziehungen zwischen Deutschland und

Deutsch-italienischesUmsiedlungsabkommen
unterzeichnet

Rom,  22. Dezember.
Zwischen der Reichsregierung und der faschistischen

Regierung ist für die Umsiedlung der Deutschsprachigen
in Oberetsch folgendes vom Reichssührer s) Himmler
und Unterstaatssekretär im italienischen Innenministe¬
rium , Buffarini , unterzeichnete Abkommen getroffen
worden : „ .

Auf Grund der zwischen der Rerchsregierung und der
faschistischen Regierung getroffenen Vereinbarung ist es
bis zum 31. Dezember, 24 Uhr, den Deutschsprachigender
Provinz Bozen und der entsprechendenGebiete der Pro¬
vinzen lldine , Trento und Belluno , wie sie unter die
Abkommen fallen, frei und spontan gestattet : entweder
für die deutsche Staatsangehörigkeit aus Anhänglichkeit
an das Stammland unter Uebersiedlung ins Reich zu
optieren , oder weiterhin unter Verbleib in den vorge¬
nannten Provinzen italienische Staatsangehörige unter

wieder so gestaltet wurden , wie sie den politischen Tra¬
ditionen beider Mächte entsprechen. Tatsächlich hat die
Erfahrung gelehrt , daß aus der Freundschaft der bei¬
den großen europäischen Festlandsmächte immer Leide
Partner Nutzen gezogen haben. In der gegenwärtigen
Zeit kam einer derartigen Neugestaltung des deutsch¬
russischen Verhältnisses insofern besondere Bedeutung
zu, als die imperialistischen Westmächte ihre trüben
Pläne dadurch verwirklichen zu können glaubten , daß
sie das deutsche Volk und die Völker der Sowjetunion
gegeneinanderhetzten, um dann als lachende Dritte ihre
Weltherrschaft und ihre europäischen Hegemonieplüne
sichern und weiterentwickeln zu können. Diesen Absich¬
ten des Westens hat jener Entschluß ein Ende gesetzt,
der in den Augusttagen dieses Jahres zu einem Aus¬
gleich der Interessen geführt hat und mit der klaren
Festsetzung der beiderseitigen Einflußsphären sowie dem
Austausch völkischer Minderheiten jede denkbare Rei¬
bungsfläche beseitigt hat . Die Politik der Sowjetunion,
die in einem starken Deutschland die Voraussetzung des
Friedens in Europa sieht, ist ein wesentliches Funda¬
ment des neuen Europas geworden, das sich gegen die
Iutrigen des Westens zur Wehr setzt und es ablehnt , sich
für die kapitalistischen Interessen der Völker zu schla¬
gen, deren verantwortungslose Machenschaften Anfang
und Ausgangspunkt der Unsicherheit und des Krieges
gewesen find.

Beibehaltung aller sich daraus ergebenden Rechte und
Pflichten zu sein." Das Abkommen besagt weiter , daß
jeder Deutschsprachigebeiderlei Geschlechtsungehindert
bei den Gemeindebehörden oder bei den deutschen Stel¬
len die entsprechenden Formulare für die Option für
Deutschland beziehungsweise für Italien verlangen , aus¬
füllen und übergeben kann.

Himmler beim Sure
Lange und herzliche Unterredung

Rom,  22. Dezember.
Der Reichsführer sf und Chef der deutschen Polizei,

Himmler, der — wie bereits gemeldet — Mittwoch in
Rom eingetroffen ist, begab sich in den Palazzo Venezia,
wo er mit dem Duce eine lange und herzliche Unter¬
redung hatte.

Deutscher Protest gegen Jnternierung
der»Spee'-Vesahung

Berlin,  22 . Dezember.
Die argentinische Regierung hat ein Dekret über die

Jnternierung der Besatzung des deutschenPanzerschiffes
„Admiral Gras Spee" bekanntgegeben. Gegen dieses
Dekret hat die ReichSregierung förmlichen Protest ein¬
gelegt unter Berufung darauf , daß Schiffbrüchige, die
ein neutrales Land erreichen, nicht interniert werden,
wie auch die holländische Regierung die schiffbrüchigen
Besatzungen der Kreuzer „Abukir", „Hogue" und „Lressy"
nicht internierte , sondern alsbald freigab.

Vao könnte den Weltmächtenso passen. . .
Ein neues Kriegsziel : Helgoland

jk. Gens,  22 . Dezember.
Die Pariser Hctztante Tabouis , für die der Krieg ein

willkommener Anlaß ist, ihre Phantastereien endlos
auszudehnen, behandelt die militärische Bedeutung Hel¬
golands . Diese Festung sei, so meint sie, für England
ein recht unangenehmes Hindernis . Infolgedessen müsse
es eines der wichtigsten Kriegsziele sein, England die
Insel Helgoland zu verschaffen.

Lustkampf über Utrecht
dö. Amsterdam, 22. Dezember.

Am Donnerstagmorgen kam es zu einem Luftgefecht
über der holländischen Stadt Utrecht. HolländischeFlak
und Jagdflugzeuge sollen die unbekannten Flugzeuge
vertrieben haben, die offenbar englischer Nationalität
waren.

Feindliche „Propaganda " ohne Wirkungsraum
In den letzten Tagen ist eine Reihe von Urteilen

veröffentlicht worden, in denen hohe Strafen wegen des
Abhörens ausländischer Rundfunksendungen verhängt
worden sind. Mit vollem Recht, denn seit dem 1. Sep¬
tember 1939, dem Tage des Kriegsbeginns , wurde der
Empfang dieser Sendungen gesetzlich verboten . Wir
wollen die Begründung für dieses Verbot noch einmal
ins Gedächtnis zurückrufen, und zwar mit den Worten,
die Ministerialrat Hans Fritzsche einleitend seinem
soeben erschienenen Buch „Krieg den Kriegshetzern —
acht Wochen politische Zeitungs - und Rundfunkschau"
voransetzte. Er schreibt:

„Dieses Verbot wurde nicht etwa erlassen, weil das
neue Deutschland das zu fürchten hätte , was feindselige
Rundfunksender an Nachrichten verbreiten . Es hat in
den Monaten seit Einführung des Abhörverbots für
ausländische Sender nicht eine einzige Meldung gege¬
ben, die nicht ohne weiteres auch im Reich hätte ver¬
breitet werden können. Allerdings nicht ohne die sofort
beigefügte Erklärung über die Lüge, die Halbwahrheit
oder die Verdrehung ." Fritzsche erklärt , daß niemand
auf die Dauer prazis formulierte Nachrichten über
Verhaftungen , Erschießungen, Sabotageakte usw. hören
kann, ohne nicht doch einmal einen leisen Zweifel zu

Unsere Weihnachtsausgabe erscheint am
Sonntag , dem 24. Dezember , morgens,
die nächstfolgende Ausgabe nach den
Feiertagen am Mittwoch , 27. Dezember.

hegen, wenn er nicht in der Lage ist, sich sofort zu
überzeugen, daß alle diese Nachrichten erlogen sind.
„Da der einzelne Volksgenosse diese Möglichkeit der
sofortigen Nachprüfung nicht hat , und da anderseits
die deutschePresse und der deutscheRundfunk in ihrer
sonstigen Arbeit einfach lahmgelegt wären , wenn sie
jeder einzelnen kleinen oder großen Schwindelei nach¬
leuchten müßten, um sie totzulachen, deshalb ist das
Abhörverbot erlassen worden."

Diese Worte von berufener Seite geben eine ein¬
deutige Untermauerung des Begriffes , den wir mit der
Bezeichnung Hördiszip'lin verbinden . Wie die Beein¬
flussung der Hörerschaft— und damit praktischbreitester
Volksmassen durch einen Rundfunknachrichtendienst in
fremder Sprache ein wichtiger Teil der heutigen
Kriegsführung geworden ist, so ist es die Hördiszip'lin
als Abwehr gleichermaßen. In keinem anderen Land
der Erde hat diese Disziplin in Friedenszeiten einen
so sinnfälligen Ausdruckgefunden wie gerade in Deutsch¬
land, dessen Rundfunkteilnehmer sich zu politischen
Feierstunden und Festakten ebenso wie bei den Führer-
reden in Zeiten politischer Hochspannung zum Eemein-
schastscmpfang zusammenfanden, durch den tatsächlich
auch der letzte Volksgenosse im kleinsten Winkel des
Großdeutfchen Reiches erfaßt und erlebnismäßig ein-
bezogen werden konnte. Dieses „Hören auf Kommando"
wurde besonders von den westlichen Demokratien im¬
mer wieder verspottet, da der tiefere Sinn dieser neuen
Form des Rundfunkempfanges — nämlich der Organi¬
sation der Empfangsseite mit dem Ziel , über ein gleich¬
zeitiges Anteilnehmen ' eine einheitliche Ausrichtung und
geschlossene Einsatzbereitschaft zu erzeugen — ihnen völ¬
lig unverständlich war . Genau so unverständlich wie
der Begriff des politischen Rundfunks überhaupt , von
dem ja der Gemeinschastsempfang nur einen Teil stellt.

Diese Hördisziplin wendet sich nun in ihrer umgekehr¬
ten Anwendung gegen das Ausland , in der Nicht-
Hördisziplin, die für die wenigen, die ihr Wesen nicht
erkennen wollen, noch einmal gesetzlich festgelegt worden
ist. Die Hörerschaft errichtet damit gegen die Angriffe
auf die innere Front , die unentwegt aus dem Aether
herniedertrommelten , einen Westwall, der ebenso sicher
in der Abwehr des unsichtbaren Angreifers ist wie der
Wall aus Beton und Stahl an der Westgrenze unseres
Reiches gegen den sichtbaren Feind . Ein Rundfunk¬
nachrichtendienst in fremden Sprachen, der - nicht auf
offene Ohren trifft , hat seinen Sinn und Zweck ver¬
fehlt. Denn der Rundfunkeinsatz erschöpft sich nicht in
der Organisation des Sendeorganismus , er muß eben-

MMMIMMIMIM » » ,U » MMIUIIU » MIM,i,MM » MII » U» U„ UM „ MM,MM » „

Unser
(Unsers ksntigs Lnsgsbs uintakt aobt Seiten)

Das deutsch- italienische Umsiedlungsabkommen
wurde unterzeichnet.
Die Sieger der großen Luftschlacht bei Helgoland
berichten über ihren erfolgreichen Einsatz.
Im Westen herrschte lebhaftere Artillcrietätigkeit.
Deutschland hat gegen die Jnternierung der „Spee"-
Vesatzung Protest eingelegt.
Der Führer sandte ein Glückwunschtelegramm an
Stalin.
166 660 deutscheArbeiter werden demnächstvon der
DAF. kostenlos drei Wochen in Erholungsurlaub
geschickt.
Eine stimmungsvolle vorweihnachtliche Feierstunde
wurde der Seefahrt im Wilhelm -Deckcr-Haus be¬
schert.
Die DeutscheGesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger
wird 1946 auf eine segensreiche Tätigkeit von
75 Jahren zurückblicken.
Das Reichsbahnausbesserungswerk Scbaldsbrllck
wurde in „Reichsbahnausbesserungswerk Bremen"
umbenannt.



so mit der Empfanasbereitfchaft rechnen. Fällt diese
fort, dann geht die Sendung ins Leere.

Gerade damit hat der Gegner nicht gerechnet. Es
darf nicht übersehen werden, daß der kricgsmäßige
Einsatz des Rundfunks seit langem vorbereitet war
und verschiedentlich auch schon in einer Arb von „Ge¬
neralprobe " vorsichtig durchgeübt worden ist. Frank¬
reich und besonders England haben dabei unterschied¬
liche Methoden angewandt . Versuchte es der eine Sen¬
der, mit „amüsanten Glossen" zu deutschen Nachrichten
eine Hörerschaft auf dem Umwege des Unterhaltenden
zu gewinnen, so sprach der andere in der Maske des
Biedermannes , der sich auf die Objektivität seiner Dar¬
stellungen berief. Der dritte ließ dagegen das Geschütz
der gröbsten lügnerischen Propaganda auffahren . Jeder
versprach sich von diesen und noch anderen Methoden
den jeweils größten Erfolg im Hörcrfang und beim
Aufbau einer Stammhörerschaft . War es erreicht, dann
sollte auf sie im Ernstfall ein Lügcnbombardement
niedergehen, das schwersteVerwirrung stiften mutzte.

Jeder war von der Wirkung des täglich mehrfachen
direkten Gesprächs mit dem Gegner überzeugt. Die
Rundfunkwelle kennt keine Landesgrenze und auch
keine Begrenzung in ihrer Breiten - und Wcitenwirkung.
Wie ein Geschütz, das in seinem Weg nicht aufzuhalten
ist, erreicht eine zersetzendeNachricht direkt den Einzel-
hörer, an dem es seine Durchschlagskraft erproben will.
Man rechnet dabei mit der Zeit , mit jener Zermürbung,
die ein ständiges Wiederholen von Tatsachen mit sich
bringt . Die Vielzahl der täglichen Sendungen und da¬
mit falschen Behauptungen hätte den Betroffenen im
Abwehrkampf zersplittern und damit seine Kraft
schwächen müssen. Diese Nnndfunknachrichtcndienste
sollten wie Fallschirmtruppen hinter der militärischen
Kampslinic niedergehen und gegen die innere Front
angesetzt werden. Das heitzt mit anderen . Worten:
Jeder , der diese ausländischen Sendun¬
gen abhören würde , hätte den Feind in
seinem Zimmer.  Würde nun jeder einzelne dem
aalglatten Gegner sofort gewachsen sein? Da lag das
Problem.

Kein Deutscher würde je auf den Gedanken kommen,
einen Gegner, den er als solchenerkannt hat , im Lande
sein Werk der Zerstörung vollbringen zu lassen, ohne
ihn daran zu hindern . Nicht anders ist es mit dem
Einfall der feindlichen Rundfunkkräfte . Dieser Tat¬
sache mutz sich jeder Deutsche bewutzt fein. Wer sie bei
sich aufnimmt , leistet dem Feind bei seiner Arbeit
Hilfe. Für diese Schädlinge kann es keinen Schütz
und keine Gnade geben. Das Gesetz richtet sich gegen
jene, die diese klare Erkenntnis noch nicht erfaßt haben,
nur gegen jene und gegen diejenigen , die sich bewutzt
an der Geschlossenheit der Heimat vergessen wollten.
Sie sind als Saboteure dem Gesetzverfallen.

Es gibt eine Reihe von anderen Möglichkeiten, um
die Einwirkung feindlicher Rundfunksendungen zu ver¬
hindern . Sie liegen zum Teil auf technischem, zum
Teil auf organisatorischem Gebiet. Sie haben alle ihre
Vorzüge und Nachteile. Die sichersteMaßnahme aber
bleibt immer, dem Gegner an dem Punkte zu begeg¬
nen, wo er den Angriff einsetzt. Das heitzt in unserem
Fall : beim Einzelhörer , bei jedem einzelnen von 13
Millionen Rundfunkteilnehmern . Vielleicht ist es nur
in Deutschland möglich, mit einem solchen „General-
appell " vor eine Hörermenge zu treten , die zahlenmäßig
die größte in Europa ist, aus der Erkenntnis heraus,
daß die Hörerdisziplin kein leerer Begriff ist, sondern
eine selbstverständliche Haltung . In der .heutigen Zeit,
da es um Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht,
ist für „Diskussionen" mit dem Feinde kein Raum . Je¬
nes unsichtbare Netz von Rundfunksendungen, in das
der einzelne verstrickt werden soll, gleitet ab, es zer¬
fällt mit seiner Wirkungslosigkeit.

Wir wissen, daß unsere Feinde diese Beobachtung
gemacht haben. Sie werden versuchen, nun auf jene zu
weisen, die gerade jetzt vom Gesetz erfaßt wurden , um
einen Gegenbeweis zu führen . Sie vergessen dabei,: daß
gerade jene Kronzeugen unschädlich gemacht wurden.

Der feindliche Rundfunk beherrscht den Aetherraum
über Deutschland ebenso wenig wie die englische Flotte
die Nordsee oder die englischen Bomber die Friesi¬
schen Inseln . vr . X. IV.

wo ergaben sich deutscheU-Sootek
m. V r ü s se l , 22. Dezember.

Sogar in Paris , wo man doch sonst jede Sensations¬
meldung, mag sie noch so sehr den Stempel der Phantasie
tragen , mit Eifer aufgreift , scheintdas Londoner Lügen-
ministerium allmählich seinen Kredit zu verlieren . Da
meldete z. B. kürzlich der „Daily Sketch", zumindest drei
deutsche U-Boote hätten sich aus Mangel an Treibstoff
und Nahrungsmitteln ergeben müssen. Sämtliche Pariser
Blätter griffen diese schöne Ente freudig auf und setzten
sie ihren Lesern unter dicken Schlagzeilen vor , umso
mehr, als das Londoner Liigenministerium an den dar-
ausfolgenden Tagen noch genaue Einzelheiten darüher
ankündigte, wie und unter welchen Umständen sich die
deutschen Seeleute ergeben hätten.

Welch schöne Gelegenheit, um die Moral auch des
französischenPublikums wieder etwas heben zu können!
Man wartete fieberhaft auf die weiteren Einzelheiten,
auf Bilder usw. „Wir hätten sie mit Freuden veröffent¬
licht". schreibt das „Journal "., „wir warteten schon mit
Spannung auf die nächste Wochenschau, wie unter den
entzückten Blicken unserer englischen Freunde die deut¬
schen U-Boote angekettet in einem englischen Hafen lie¬
gen : aber Tag um Tag verstrich, ohne uns die kleinste
ergänzende Einzelheit zu -bringen , bis schließlich die Ad¬
miralität erklärte : „Wir wissen nichts von dieser Ge¬
schichte." Sie war also erlogen. Wir müssen daher die
Frage stellen, woher diese Meldung stammte, wer sie ver-
breitet hat und wer sie kontrollierte ." — Was für ver¬
fängliche Fragen unter Fremden!

Vie deutsche Handlungsfeeiffeit
jb. Gens, 22. Dezember.

In einer Betrachtung über die strategischeund „diplo¬
matische" Bedeutung des Westwalls stellt General Duval
im Pariser „Journal " fest, daß dieses Bollwerk Deutsch¬
land eine riesige Handlungsfreiheit gewähre. Der deut¬
schen Diplomatie sei dadurch eine Erotzräumigkeit mög¬
lich, welche die Westmächte noch gar nicht begriffen
hätten.

Lügenschnellfeuer an der Iliemse
„Wiederbelebungsversuche" an britischen vombern—tiiurchiil windet sich vergeblich

Berlin , 22. Dezember.
Wie wir den Krieg und seine Führer , seine Möglich¬

keiten und Wirklichkeiten ansehen, wissen wir . Bon In¬
teresse ist es aber , auch zu wissen, wie die anderen , die
Engländer vor allem, ihn ansehen und angesehen wissen
möchten. Wir nehmen Notiz davon, daß sie wieder ein¬
mal und offenbar heftiger als je die Notwendigkeit
fühlen, die eben über der Nordsee erhaltenen Schläge
durch eine Lllgenoffensive zu parieren , die freilich ihr
zersprengtes und zerstörtes Bombengeschwader nicht wie¬
der zum Auftauchen aus den Fluten bringen wird.

Die Engländer vermissen auch die von der Admirali¬
tät ihnen versprochene „ausführliche Darstellung " der
größten bisherigen Luftschlacht. Warum ? Stehen heute
die englischen Verantwortlichen mit den Unverantwort¬
lichen vom Londoner Rundfunk dafür , den ahnungslosen
oder vielleicht auch nicht mehr ganz ahnungslosen
Landsleuten zu erzählen , von 32 ausgeslogenen eng¬
lischen Vombern seien nur 7 ausgeblieben . Warum diese
amtliche Zurückhaltung ? Bis heute lassen die Herren
um Winston Churchill die kleineren Lügner vom Lon¬
doner Rundfunk vom Wahn von den 11 abgeschossenen
deutschen Flugzeugen nähren ; oder waren es 12?
Einerlei , denn inzwischen haben die Herren Drahtlosen
die Ziffer freigebig aus 17 erhöht , um den Englän¬
dern die Zeit des Wartens aus die „ausführliche Dar¬
stellung" der Regierung aus angenehme Weise zu ver¬
treiben.

Auch die englische Presse versteht sich darin , über die
Dinge über der Nordsee sich in Schweigen zu hüllen.
Statt ihren Lesern die Wahrheit zu sagen, erzählt sie
ihrer Kundschaft gruselige Dinge über die Unterschla¬
gung der Wahrheit durch die deutschePresse. So behaup¬
tet sie, in Deutschland sei den Deutschen die Versenkung
des „Admiral Gras Spee" ,verschwiegen worden ! Als
das nun doch nicht gut aufrechtzuerhalten war , be¬
hauptete sie. aber die Versenkung des „Lolumbus " sei
den Deutschen ganz gewiß unterschlagen worden. Jeder
-deutsche Zeitungsleser weiß es besser und hat es auch
im kleinsten Zeitnngsblatt ausführlich gelesen.

Mit solchen Ablenkungslügen wird Herr Winston
Churchill nichts von der Tatsache abbrechen, über die er
sich immer noch nicht zu der versprochenen „ausführ¬
lichen Darstellung " entschließen kann, von der Tatsache,
daß England seine Bomber in die größte Luftschlacht der
Luftgeschichtegeschickt hat , und daß sie darin katastrophal
geschlagen und zerschlagen, ja praktisch einfach vernichtet
worden sind. Dagegen sucht der Londoner Rundfunk es
als einen schlechtes Witz abzutun , daß „die englischen
Flugzeuge wie eine Schar aufgescheuchterVögel ansein-
andergeklappert seien", und das „ausgerechnet vor den
Messerschmitt-Maschinen, die noch nie bewiesen haben,
daß sie den englischen und französischen Maschinen ge¬
wachsen sind".

Nicht wir haben , gleich dem Londoner Rundfunk das
Ende des englischen Geschwaders durch solche Vergleiche
ins Lächerliche gezogen. Unsere Kämpfst ' eger haben
vielmehr die Tapferkeit ihrer Gegner rückhaltlos aner¬
kannt Was aber „ausgerechnet die Messerschnntt-Ma-
schincn anbetrifft ", so wird die Renommage von Herrn
Churchills . „Kleinen von den Seinen ' rm Londoner
Rundfunk praktisch erledigt durch den Fachmann der
Times " der ja im Gegenteil zu jenen immerhin noch

einen Ruhm zu verlieren hat , und es daher doch für
richtig hält , die „Schlappe", also immerhin eine Schlappe
der englischen Flieger , damit zu erklären , daß sie „aus¬
gerechnet gegen Messerschmitt-Maschinen" hätten kämp¬
fen müßen, die ja bekanntlich ungleich rascher und leich¬
ter manövrierbar seien.

Nein keine Lügenoffenstve wird an der Niederlage
Englands etwas ändern können. Kein Lügen und kein
Schimpfen. Auch der Lordsiegelbewahrer Samuel
Hoare  lügt , der seine Zeit und sein Amt und sich
selbst nicht 'zu gut findet , um eine veritable Kriegs-
greuelaufstellung nach dem Muster von Anno dazumal
mit knäbischem Beschimpfen Deutschlands und seines
Führers zu eröffnen und,die deutsche Kriegsführung,
weil die Engländer ' Schläge dabei bekamen, , êine
Kriegsführung von Gangstern " zu schelten. Auch Herr
Winston Churchill wird an den Dingen nichts andern,
der eben noch mit den zahllosen Fischerbooten sich brü¬
skste, die er für die aktive Kriegsführung eingesetzt
habe, und der jetzt alles , was schreiben, reden und tele¬
graphieren kann, auch die Heuchelei von den „harm¬
losen Fischerbooten" nachheuchcln läßt , die „bei der
Ausübung ihres Berufes ", — jawohl ihres neuen, von
Herrn Churchill ihnen auferlegten Berufes , — Opfer
der deutschen „Gangster" wurden.

Auch Herr Ward Price , der über Deutschland besser
Bescheid weiß, erzählt in der jüdisch gewordenen Daily
Mail vergebens von „Unstimmigkeiten" in der deutschen
Berichterstattung über die Luftschlachtvor den friesischen
Inseln bis weit über Helgoland hinaus . Es gab da nur
eine „Unstimmigkeit" : Erst meldeten wir den Abschuß
von 34 englischen Vombern , dann mußten wir zugeben,
daß es 36 und vielleicht, ja wahrscheinlich sogar noch
mehr waren.

Wenn das alles ist, was den Engländern einsällt , um
die rauhe Wirklichkeit über der Nordsee vergessen zu
machen, können wir uns eines Gefühls der Teilnahme
kaum erwehren . Wir können nur dem Herrn Minister
„für Koordination und Verteidigung , dem Lord Ehat-
fieltz Recht geben, der den klassischenSatz sich ent¬
schlüpfen läßt : „Ehre gebührt allen mutigen Neutralen,
die noch zur See fahren ." Da ist was dran . Er sagt
ihnen , die Todessährt nach England würde Anerken¬
nung verdienen , wenn es nur nicht um schnöden Mam¬
mons willen geschehe. Das macht die Sache wieder et¬
was anrüchig.

englische Seerauberei gegen Neutrale
Niicksichtslose vedrückung der Schiffahrt im Mtkolmser

Sofia , 22. Dezember.
Wie England mit neutralen Schiffen umgeht, geht

aus einer Reihe von Füllen hervor , die erst jetzt bekannt
wurden . Ueber dch Aufbringung des Dampfers „Capo
Meste" von der Compagnis Genovese di Navigazione Va-
pore aus Genua liegt ein Bericht des Kapitäns vor,
wonach der Dampfer am 13. November von Istanbul
nach Civitavecchia und Genua ausgelaufen war mit
Weizen, Brettern und diversen Stückgütern für Civita¬
vecchia und Genua . Am 14. November morgens wurde
der Dampfer bei Verlassen der Dardanellen innerhalb
der türkischen Hoheitsgewässer etwa eine Meile von
Tenedos von einem englischenKreuzer angehalten , Nach.
der Ladungskontrolke erzwäng das Prisentommando
unter Gewaltandrohung die llebergabe der Bordstation
und überführte den Dampfer nach' Lavalette .

Im dortigen Hafen befanden sich zur Kontrolle bereits
die italienischen Dampfer „Merano ", „Fenicia ", ,;Assi-
ria ", der „Adriatira ", „Oituz" der rumänischen Staats¬
reederei sowie drei weitere italiensche Dampfer aus
Aegypten und Indien . Später kam die „Capo Vita " mit

kngland gellt
flbcr große Schwierigkeiten du»

Amsterdam. 22. Dezember.
Auf einer Sitzung der Bank of London and South

America Ltd. sprach der Vorsitzende dieser Bank, Lord
Wardington , über Großbritanniens Wirtschaftslage in
Kriegszeitcn und die Schwierigkeiten einer Ausfuhrver¬
stärkung. Er sagte dabei «. a., der Kampf, wie er sich
gegenwärtig darstelle, werde mehr und mehr zu einem
auf wirtschaftlichem Gebiet.

Die Quelle aber , aus der Großbritannien den größ¬
ten Teil seiner wirtschaftlichen Stärke schöpfe, sei der
Ausfuhrhandel des Landes . Der Ausspruch „Großbritan¬
nien m,utz exportieren oder,sterben ", führte Lord War-
üington weiter aus , verliere dadurch nicht an Wert,
daß' er häufig zitiert werde. Wenn Großbritanniens
Ausfuhrhandei schon in Friedcnszeiten sehr wichtig für
das Land sei, erhöhe sich sein Wert in Zeiten des Krie¬
ges noch wesentlich, da das Land auf diese Weise seine
Devisen erhalte , um seinen gewaltigen Bedarf an Nah¬
rungsmitteln usw. zu bezahlen, da es alle diese Dinge
aus ' dem Auslande einführen müsse und andererseits
seine Goldreserven und fremden Guthaben schonenmüsse.
Weiterhin dürfe auch jetzt nicht die Frage der Be¬
schäftigung der britischen Industrie in der Zeit nach
dem Kriege aus dem Auge verloren werden.

Lord Wardington setzte sich besonders für Eroberung
derjenigen überseeischen Märkte ein, die Deutschland

800 To. Weizen von Rumänien nach Neapel und Genua
dazu. „Capo Mele" wurde am neunten Tage auf Wei¬
sung von London freigelassen. Für die Rückreise ließ sich
der Kapitän für die Ladung ein Ursprungszertifikat
von britischen Konsul ausstellen . Später kam es wieder
zur Kontrolle durch englischeZerstörer bei Dores Chanel
und am 13. Dezember bei Tenedos , wiederum innerhalb
der türkischen Hoheitsgewässer.

Die bulgarischen Dampfer „Burgas ", „Rodina ", „Zar
Ferdinand " mit insgesamt 11 375 To. Weizen für Sa-
lerno und Palermo wurden zur Kontrolle nach Malta
gebracht. Der bulgarische Dampfer „Königin Maria
Luise" wurde vor drei bis vier Wochen mit voller La¬
dung Getreide aus Burgas -Varna für Italien nach Ver¬
lassen der Dardanellen angehalten und nach Malta ge¬
bracht. Die Gesamtladung von 4900 Tonnen wurde ge¬
löscht und beschlagnahmt. Der italienische Dampfer
„Jseo" der Adriatica wurde auf seiner letzten Reise von
Engländern nach Malta zur Kontrolle gebracht. Der
holländische Dampfer „Ariadne " traf am 17. Dezember
mit elf Tagen Verspätung in Istanbul ein. Er war in
Malta festgehalten worden.

auf Naub aus
ff die konkurren; der Neutralen
früher beliefert habe, insbesondere die Märkte Süd-
amerikas . 2n den meisten südamerikanischen Ländern
über hätten die Schwierigkeiten der letzten Jahre zu
einer amtlichen Kontrolle der Einfuhren geführt , und
bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges hätten viele
sLda m e rikani s che Länder ihre Einfuh¬
ren stark gedrosselt,  um ihre Handelsbilanz
günstiger zu stellen. Zum anderen dürfe man in Eng¬
land aber auch nicht vergessen, daß England bei er¬
höhten Ausfuhren nach Südamerika erhöhte Einkäufe
südamerikanischer Produkte tätigen müsse. England
müsse seine Verkaufsmethoden so modern wie nur mög¬
lich halten , um auch mit anderen Ländern konkurrieren
zu können. England müsse auch mit einer scharfen
Konkurrenz von feiten neutraler Län¬
der  und ganz besonders der Vereinigten Staaten aus
den südamerikanischen Märkten rechnen deshalb glaube
er, Wardington , nicht, daß es eine leichte Aufgabe für
Großbritannien sein werde, die südamerikanischen
Märkte für England zurückzuerobern.

In einem Kommentar zu den Ausführungen Lord
Wardingtons bemerkt „Financial News", das Haupt¬
hindernis für eine Eroberung der südamerikanischen
Märkte durch Großbritannien sei die Anstrengung , die
man in neutralen Ländern wie den Bereinigten Staa¬
ten, Japan und Italien mache, um Waren in Südame¬
rika abzusetzen.

Stalins Urteil über das Schanddiktat
„der Versailler Vertrag sollte die deutsch-russische finnästerung hintertreiben"

lind. Moskau,  22 . Dezember
Das Gewerkschaftsblatt „Trud " bringt im Rahmen

der Kundgebungen und Artikel zum Kv. Geburtstag
Stalins einen interessanten Beitrag über die Stellung
Stalins zum Versailler Vertrag . Der Artikel, der sich
aus verschiedenepersönliche Aeußerungen Stalins stützt,
führt den Nachweis, daß Stalin den Versailler Vertrag
von jeher als die größte Ungerechtigkeit gegenüber
Deutschland betrachtet hat . Stalin habe seit Jahren vor¬
ausgesehen, so schreibt das Blatt , daß das deutscheVolk
sich niemals mit dem Schandvertrag abfinden und neue
Kräfte entfalten werde, um sich von diesem Joch zu be¬
freien.

Schon im Jahre 1820 habe Stalin erklärt , daß der
„Räubcrvertrag " von Versailles kein Friede sei, sondern
Dutzende von Millionen Menschen zu Knechten mache.
Mit der gleichen Klarheit habe Stalin später den
Dawesplan und den Ponngplan als die gemeinsten Ma¬
növer des englisch-französischenFinanzkapitals zur Aus¬
beutung Deutschlands entlarvt . Gleichzeitig jedoch habe
Stalin erkannt und mehrfach ausgesprochen, daß der
Versailler Vertrag auch gegen die Sowjetunion ge¬
richtet war und insbesondere durch die Unterdrückung
des deutschenVolkes eine Annäherung Deutschlands und
der Sowjetunion hintertreiben sollte. I » der Erkennt¬
nis dieser Sachlage hätten , so schreibt das Blatt,
Deutschland und die Sowjetunion endlich im Jahre 1838
gemeinsam und endgültig mit dem Versailler System
in der Zone ihrer natürlichen Interessen aufgeräumt.
Der Nichtangriffspakt , der Freundschastsvertrag und die

Wirtschastsabmachungen seien heute nicht nur für
Europa von geschichtlicherBedeutung , sondern für die
ganze Welt.

Lenin-orden für Stalin
1K Stalin -Preise gestiftet

Berlin , 22. Dezember.
Durch ein Dekret des Präsidiums des Obersten

Sowjets wurde Stalin aus Anlaß seines 60. Geburts¬
tages für die Gründung des Sowjetstaates und die
Festigung der Freundschaft unter den Völkern der
Sowjetunion die höchste Auszeichnung der UdSSR .. der
Lenin-Orden , verliehen.

Der Ausschuß der Volkskommissare der Sowjetunion
beschloß anläßlich des 60. Geburtstages Stalins , 16 Sta¬
lin -Preise zu stiften, die alljährlich an Wissenschaftler
und Künstler für hervorragende Arbeiten , für die besten
Erfindungen und für besondere Leistungen auf dem
Gebiete der Militärwissenschaften verliehen werden
sollen. Außerdem werden Stipendien für die besten
Schüler an den oberen Schulen ausgesetzt.

französische Pressestelle gegen Nußland
jb. Ecnf, 22. Dezember.

Der 60. Geburtstag Stalins ist von der gesamten
Presse Frankreichs und vom französischenRundfunk dazu
benutzt worden, die Wut über die mißglückte Einkrei¬
sung erneut zum Ausdruck zu bringen.

allem nicht so vielen Kontrollen unterworfen wie
Industrien Englands in der jetzigen Kriegszeit.
komme aber noch eine weitere Schwierigkeit hinzu :
das sei die, daß die rochstoffproduzierende'n Länder ein
Industrien zur Bearbeitung der Rohstoffe aufkau
und sich deshalb mit Zollschranken  umgeben . i
lange « icht gesehen, liege hierin überhaupt die Schr
rigkert für den Ausfuhrhandel der Zukunft.

Haare Velissta inspirierte Kanadier
London, 22. Dezembe

Die kürzlich in England gelandeten Truppen aus
nada , die ,n Adlershot noch einmal besonders einqe
werden, erlebten am Donnerstag ein Schauspiel de
tragikomiicher Charakter ihnen wahrscheinlich erst spc
einmal offenbar werden wird . Hoare Bclisha  oi
wie . er richtig heißt Horeb Elisha . Kgl. Kriegsmini
Großbritanniens , suhlte sich verpflichtet , dem Ruf sei
kriegerischen Herzens zu folgen und diejenigen zu in
zieren, die den weite» Weg aus den friedlichen Wäld
Kanadas über die „große Pfütze" nicht gescheut hat:
um mit ihrem Blut den zusammengeraubten Besitz
jUdisch-plutolratischen Kapitalisten zu mehren und de
Ausbeutuiigsinethoden am Leben zu erhalten So
Leute muß man sich halten , und darum zog der H
Minister zwar nicht die Uniform an, wohl aber '
Bauch ein und nahm mit gütig -verbindlichem Läch

Dann sah er mit zu. wie die Kanal:
an Geschützen und Ma,chinengewehren übten wie er
gern auch mit zusehen möchte, wenn diese Geschütze
verdammten Deutschen einmal zusammenschießen Mi
ten ! Denn im Feuer der Front wird man diesen Krie
minister natürlich vergeblich suchen. Dafür sind ja
Tommy, der PoUu und jetzt auch die Kanadier da

st/asL«LLt
Der Nahrungsmittelbedarf des blockierten Blockierers

Wie steht es mit der Nahrungsmittelversorgung Eng.
lands , jenes Landes , dessen judenhörige Regierung sich
auf das Glatteis der Hungerblockadegegen Deutschlands
Frauen und Kinder begeben hat ? Um das Wesentliche
sogleich herauszustellen : Großbritannien ist das relativ
am stärksten industrialisierte Land der Erde — indu¬
strialisiert auf Kosten der Landwirtschaft.
Die Briten sind deshalb mehr als die Angehörigen
jedes anderen Landes auf dem Gebiete der Nahrungs,
Mittelversorgung vom Ausland abhängig.  Be¬
sonders groß ist diese Abhängigkeit hinsichtlichdes Ve^
darfs an Fleisch, Butter , Eiern und Käse. Mehr als
drei Fünftel des gesamten Lebensmittelverbrauchs Eng¬
lands muß durch Einfuhr gedeckt werden. Aufschlußreich
ist in diesem Zusammenhang , daß im Durchschnitt der
Jahre 1936 bis 1938 allein durch den Transport von
Weizen nach England 5,1 Millionen Tonnen Schiffs¬
raum beansprucht wurden . Unter den Lieferländern
stehen Kanada , Australien , Neuseeland, Dänemark und
Argentinien an der Spitze, und zwar sind Kanada und
Australien die bedeutendsten Eetreidelieferanten . Argen¬
tinien führt nach England in der Hauptsache gekühltes
Rindfleisch aus . Die in Großbritannien benötigte
Butter stammte 1936/38 mit 140 000 Tonnen aus Neu¬
seeland und mit 120 000 Tonnen aus Dänemark. Nur
9 vH. des Vutterverbrauchs wird in England selbst
erzeugt, Schmalz nur zu einem Fünftel . Margarine
könnte zwar zu 99 vH. im Inland hergestellt wer¬
den, doch müssen die Rohstoffe hierzu — Oclsaaten und
Walöl — eingeführt werden. Aus eigener Erzeugung
ist zu etwa vier Fünftel lediglich der Bedarf an Kar¬
toffeln, an Frischmilch und an Geflügel gedeckt. Diese
bedenkliche Situation der englischen Landwirtschaft hat
zu einem Teil in dem Mißverhältnis zwischen Acker¬
land und Dauergrünland ihren Grund : Während im
alten Reichsgebiet Deutschlands Ackerlandfläche mehr
als zweimal so groß ist wie die der Weiden und
Wiesen, übertrifft das Dauergrünland in Großbritan¬
nien die Ackerfläche um 2,4 Millionen Hektar. Hinzu
kommt, daß der britische Landwirt im Vergleich zum
deutschen Bauer so gut wie gar nicht Lodenverwurzelt
ist, da Eroßgrundbewirtschaftung und Pachtbetrieb zu
den hauptsächlichsten Formen der englischen Landwirt¬
schaft gehören. Man sieht: England hätte alle Ursache
gehabt, Deutschland nicht durch völkerrechtswidrige
Blockademaßnahmen zu durchgreifender Abwehr heraus¬
zufordern . Doch John Bull tat alles , um sich tief ins
eigene Fleisch zu schneiden. mü.

»verlockende" Niislungsangebote
Belgrad , 22. Dezember.

..Jugoslovenski Lloyd" (Agram ) meldet, daß England
und Frankreich Rüstungsangebote an Jugoslawien ge¬
macht hätten . In politischen Kreisen Belgrads will
man allerdings wissen, daß es sich bei dein Angebot
um veraltetes Rllstungsmaterial gehandelt habe, das in
den Arsenalen dieser beiden Mächte lagere und, wie
der militärische Mitarbeiter des Agramer „Hrvatski
Dnevnik" kürzlich meldete, zum Teil auch Finnland an¬
geboten worden sei.

Minimale Zugeständnissean Vänemark
live. Kopenhagen , 22. Dezember.

England bezahlt künftig für 100 Kilo dänischerBut¬
ter neun Schilling mehr, also etwa 10 Kronen. Der
dänische Verbraucher bezahlt , um den Ausgleich zu

.liefern ; für 100 Kilo Butter von jetzt ab 20 Kronen
mehr, also das Doppelte . Pas ist das Ergebnis der

.dänischen Handelsbesprechungen in London. Die Han¬
delsdelegation ist, wie sich die dänische Presse ausdrückt,
„schließlich nicht ganz mit leeren Händen" heimgekom¬
men, denn die Engländer haben nach langem Zögern
im Hinblick auf ihre eigenen Buttersorgen den Denen
eine kleine Erhöhung des durch den Sterlingfall völlig
entwerteten Vutterpreises gewährt . Selbst die anglo-
phile „National Tidende" stellt fest, daß damit nicht
einmal die Produktionskosten voll gedeckt werden. Die
einzige Wirkung für den dänischen Mann auf der
Straße besteht in der angeführten Erhöhung des heimi¬
schen Vutterpreises , wobei der Däne noch dazu mit
nicht entwerteten Kronen zahlt , während England nur
entwertete Sterling liefert.

Stall Kegonschirm—weiße Samaschen
jd. Genf, 22. Dezember.

- Von dem Frankreichbesuch Neville Chamberlains brin¬
gen die französischen Zeitungen jetzt Aufnahmen, die
den englischen Premier in ganz neuartiger und recht
komischer Aufmachung zeigen. Oben herum ist Lham-
berlain ziemlich unverändert , unten aber trägt er jetzt
Knickerbocker und Schnürstiefel, hlm die Waden sind
oberhalb der Schuhe 10 Zentimeter breite weiße Ga¬
maschen gelegt . Der unvermeidliche Regenschirm ist zu
Hause geblieben.

Neuer flnschlag der INfl
Amsterdam, 22. Dezember.

Nach einer Meldung von „Het Nationale Dagblad"
sind englische Postbeamte , die mit der Sortierung von
Paketen in einer kleinen Ortschaft der Grafschaft Hamp-
shire beschäftigt waren , auf eine Anzahl von Paketen
mit Kinderballons gestoßen, die kurz daraus in Brand
gerieten . Die Postbehörden vermuten , daß es sich hier
wieder um einen Anschlag der INA gehandelt hat.

Kundgebungen in NieSecländisch-Inöien
jb. Genf, 22. Dezember.

Wie Havas meldet, fanden in Niederländisch-Jndien
in vielen Städten , vor allem auf Java , Massenkund¬
gebungen gegen die holländischen Behörden statt. Die
.Demonstranten forderten in ihren Resolutionen die
Schaffung eines von der Bevölkerung gewählten Par¬
laments , dem die Verwaltung des Landes übergeben
werden soll. Die Polizei trieb die Massen auseinander
und löste die Versammlungen auf.

Jude verschachertuntaugliche Sasmasken
bö. Amsterdam. 22. Dezember.

Die holländische Polizei hat 20 000 untaugliche Gas¬
masken beschlagnahmt, die ein jüdischer Händler in
Haarlem für 20 000 Gulden verkaufen wollte. Die Gas¬
masken waren aus einem Militärmagazin wegen Un-
brauchbarkeit ausgesondert und als Altmaterial ver¬
kauft worden.
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NevnauSs verwelkteS-egespalme
Ironische Feststellung des ..Popol , pJtalia"

Mailand,  22 . Derembei-
Der französischeFinanzminister Rennaud , --'

lich die schmierige Lage aufgezeigt in der n» ^ - " rz-
rcich dadurch befinde, das, es die Folaen d?° 1 °?/^
Krieges noch nicht überwunden hatte und
wirtschaftlichenKrise leide, die bereits siebet Ey . - "
dauere. Die Demokraten, so meinkederMnisterwUr-
den ..natürlich siegen" aber um den Preis von Oo^ E
oo» denen man noch keine Vorstellung habe '

Dies veranlagt „Popolo d'Jtalia"
Feststellung, wenn der Siegespreis /ciicr dr" "'^ ^ "
Regnaud sein müsse, dann wäre es kür
besser gar nicht zu siegen, und wenn d-̂ elbkAniN -rbetonte, der Unterschied zwischenlkrankr»;»
land bestehe darin / daß in Frankreich Er Krk ^ '^ °
einem Volk freier Bürger geführt werde
aus der Gegenseite nicht de? FalliefdannmiiüeE-
wie das Blatt weiter folgert — einem Volk freier Viir-
A« .E .^ """ äosen leicht fallen , die drei Millionen
S ^ n 'LfrL " "" ^ egfried-Linie gofa^ ^

Deutschlands Veganismus überlegen
Eine bemerkenswerte Schweizer Stimme

Bern , 22. Dezember.
Dre Tat das Organ des handelspolitisch stark

lnteremerten Natronalrates Duttweiler l Zürichs stellt
intercuairte Betrachtungen über die Mangel der fran-
Mlchen Wirtschaftsorganisation an. Das Blatt erinnert

Handelsminister Eentin nn-
langit dre u.usfuhr eine Kriegswaffe genannt hat und
Lemerkt dazu : ^

Trotz des hohen Goldbestandes, trotz der beträchr-
lichen Guthaben im Auslande , trotz der engen wirt¬
schaftlichenund finanziellen Zusammenarbeit mit Groß-
Lntannlen . hange die Versorgung der Kriegsindustrien
m,t Rohstoffen und das Schicksal der Währung letzten
Endes davon ab, ob Frankreich seine durch die Mobtli-
sation aller Kräfte für die Wehrmacht und die Kriegs¬
industrie in Unordnung gebrachte Ausfuhr wieder in
Gang bringen kann.

Das. Blatt schildert dann die verheerenden Folgen der
Ueber- und Vielorganifation durch eine im individua¬
listischen Frankreich doppelt lästig empfundene Wirt-
schastsburokratie und stellt fest: Der normale Ablauf
des Wirtschaftslebens sei in Frankreich viel stärker
Störungen durch den Krieg unterworfen als z. V in
Deutschland.

Im Deutschen Reich sei die Planwirtschaft das Nor¬
male. Der Ausbruch des bewaffneten Konfliktes habe
keine Aenderung des bestehenden Zustandes mit sich ge¬
bracht. In Frankreich dagegen habe die immer noch
grundsätzlichliberale Wirtschaft mit einem Ruck umge¬
stellt werden müssen. Zudem habe Großdeytschland nur
einen Teil seiner Reserven mobilisiert . Millionen von
wehrfähigen Männern arbeiteten ruhig in ihren Be¬
trieben, während der französische Bauer und Arbeiter
untätig hinter der Maginot -Linie aus einen Angriff
warte. Dies bringe nicht mir Gefahren für die Moral
der Truppen , sondern auch für das wirtschaftlicheDurch-
haltevermögen mit sich.

valadier sprach wieder einmal
Geheime Sitzung der Finanzkommission

m. Brüssel, 22. Dezember..
Ministerpräsident Daladier hat anderthalb Stunden

lang vor der Finanzkommi-ssion der Kammer über die
oon der Regierung geforderten Militärkredite ge¬
sprochen. Die Sitzung war geheim, es verlautet jedoch,
daß Daladier interessante Einzelheiten über die An- -
Wendung der Kredite , die Führung der militärischen
Operationen wie auch über die englisch-französischen
Kriegsziele gegeben habe. Diese Informationen , erklär¬
ten nach Schluß der Sitzung verschiedene Mitglieder des
Ausschusses, machten die Einberufung einer Geheim-
sitzling der Kummers wie sie von deit Sozialdemöktaten
gefordert worden ist, überflüssig.. 'Es - fei-vem Minister¬
präsidenten unmöglich, vor 500 Abgeordneten "chaS zu
wiederholen, was er vor 40 habe zur Mitteilung brin¬
gen können.

„lemps" : Starke diplomatischeklktion
w Brüssel, 22. Dezember.

In Pariser politischen Kreisen nimmt man ' an , daß
die Reise des Admirals Darlan nach England , eine
direkte Folge der Beschlüsse des alliierten Obersten
Rates ist, die am Dienstag in Paris getroffen worden
sind. Der „Temps " deutet in seinem Leitartikel vom
Mittwochabend an , daß eine starke Aktion zur Seite
treten werde, sie werde sich vor allem in Richtung
Nordosten, d. h. also gegen die skandinavischen Länder,
entwickeln. Es sei nur natürlich , daß man die größte
Zurückhaltung über die Entschlüsse, die der Oberste Rat
getroffen habe, bewahre . Die Entscheidungen seien ze-
doch weitgehend und würden in Kürze zur Auswirkung
kommen. _

DänischesSchis, rettete Ucberlebende. In Egersund (No.r-
wegenl ist ein dänischesSchiff mit acht Ueberleben-den eines
englischen Bvrpostenichineseingetroffen. das von deutjchen
Flugzeugenangegrisfen und versenkt worden war.

Keinerlei Verletzung der norwegischenGrenze. Aus Kir-
k-nes wird gemeldet, daß seitens der "orwegilchenHrenz,
Patrouillen im russisch-finnischenKonflikt keinerleiVerbtzmig
der norwegischen Grenze berichtetwurde.

Weihnachten im Seneralgouvernement Ksmri um
Keichsminister Br. srank sprach zu den befreiten Volksdeutschen

Krakau,  22. Dezember.
Die Volksdeutschen im Generalgouvernement kamen

am Mittwoch in über 500 Eemeinschaftsvcranstaltungen
zum ersten Male befreit vom polnischen Druck —

zu Weihnachtsfeiern zusammen. Im Mittelpunkt aller
Veranstaltungen stand die llebertragnng der Weih¬
nachtsfeier der Volksdeutschen Krakaus , die von der
NSV . beschert wurden.

Begrüßungsworten des Kreisamtsleiters der
^ Generalgouverneur Reichsminister Dr.

, ^ Wort . Er übermittelte zunächst die Grüße
des Führers , der Leu Volksdeutschen Polens an diesem

Bolkswerhnachten seinen herzlichen Anteil über-
Nachdem Generalgouverneur Dr. . Frank

?« hatte , die gebracht werden mußten^
damit di,e Volksdeutschendieses Landes endlichdas Licht
der Freiheit erblicken durften , führte er u. a. aus : „Ihr
VolksdeutschenMenschen seid durch diese Opfer befreit
worden, jahrelang mußte der Führer es mit ansehen,

geknechtet hat , wie man euch die ein¬
fachsten Lebensrechte. vorenthielt , strafte und marterte,
weil ihr Deutschesein wolltet , wie man euch verurteilte,
s" « k^ hr euch zur deutschen Lebensgemeinschaft bekann-
wt. Er hat -das  mit angesehen mit .dem entschlossenen
Gedanken, euch einmal die Freiheit zu bringen . Sie ist
nun gekommen und der Führer Hai euch in dem Schim¬
mer eures Weihnachisbaumes dieses größte Geschenk
eines völkischenGutes gegeben: eure Freiheit . Die Ty¬
rannen , tue Verbrecher, die euch gemartert haben, sie
sind dahin .wie der Spreu vor dem Winde."

Reichsminister Dr. Frank gedachte sodann der Kämp¬
fer an der Front . Ihnen gelte der Gruß und Dank
der befreitet: Volksdeutschen Polens . „Und euch, Volks¬
deutsche. im Gebiete ' des Generalgouvernements , so
führte er dann aus , „wird deutsche 'Gerechtigkeit, Sau¬
berkeit und Ordnung zuteil werden. Nicht' nur euch,
.sondern allen, die guten Willens sind. Wer aber in
dresem Lande glaubt , sich gegen die Ordnung aufbäu-
men zu können, der ist verloren . Der Lebensart der
Polen paßten wir uns nicht an. Der Generalgouverneur
schloß: „Möge der unsterbliche Lenker der Geschicke, Völ¬
ker und Menschen uns den Führer erhalten . Wir sind
in unserem Schicksal eins mit dem Schicksal unseres
Führers ."

2n einer Parallelversammlung hatte Gouverneur Dr.
Wächter-Krakau gesprochen. Im ' Anschluß an die Weih¬
nachtsfeier begab sich Eeneralgouverneur Dr. Frank
zur Weihnachtsfeier einer Fliegerkompänie.

sreikestsseuee in ganz Westpreußen
Danzig,  22. Dezember

Ueberall im befreiten Reichsgau Danzig-Westpreußen
flammten am 21. Dezember um 21 llhr die Freiheits-
feuer der nationalsozialistiichen Bewegung auf, um die
Freude über die Wiedervereinigung mit dem Mutter¬

land und den Dank an den Befreier Adolf Hitler und
seine Soldaten zum Ausdruck zu bringen.

Auf der wiederbefreiten Halbinsel Hela, auf der durch
die blutigen Kämpfe bekannten Oxhofter-Kämpe waren
die Volksgenossenebenso um die Feuer versammelt wie
in der Marienburg und der einsamen Tuchelerheido oder
an den Stätten der Gefallenen in Bromberg . In der
Gauhauptstadt Danzig fand auf dem Wiebenwall öine
Großkundgebung statt , zu der über 100 Fahnen und
Standarten mit den Angehörigen der Formationen und
zahlreiche Volksgenossen und -genossinnen aufmarschiert
waren . Alle Veranstaltungen brachten den unerschütter¬
lichen Willen zum Endsieg der im deutschenOsten täti¬
gen Volksgenossenzum Ausdruck.

8VV samilien Löste Sörings
Berlin,  22 . Dezember.

Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eöring
hatte es sich zusammen mit seiner Frau auch in diesem
Jahre nicht nehmen lassen, bedürftigen Berliner Fa¬
milien und Kindern , deren Väter aus dem Felde der
Ehre gefallen sind, in der traditionellen Form eine be¬
sondere Weihnachtsfreude zu bereiten, «vü Müttern kam
völlig überraschend die bunte, viel verheißende Ein¬
ladung ins Haus , im Berliner Rathaus beziehungs¬
weise im Neuen Rathaus Schöneberg und im Bezirks¬
amt Wcdding mit den Kindern zu froher Feststunde
Gast des Feldmarschalls zu sein.

Die Gäste, die im Anschluß an das Mittagsmahl bei
Schokolade und Kuchen an den langen Tischen saßen,
wurden von Bürgermeister Steeg  herzlich willkommen
geheißen, der ihnen die Weihnachisgrllße des Feld¬
marschalls und seiner Gattin überbrachte. Leuchtenden
Auges ging es dann in den mit prächtigen, bunt be-
hangenen Weihnachisbäumen geschmückten Festsaal, wo
für jede Familie ein reicher Gabentisch gedeckt war.
Richt nur die Kleinen fanden in reicher Fülle das vor,
was ihr Herz begehrt, auch die Mütter konnten fest¬
stellen, daß ihnen so manche Sorge für die Ausstattung
des weihnachtlichen Gabentisches im Hause abgenommen
war : viele nützlicheDinge des täglichen Bedarfes , dar¬
unter auch Lebensmittel , nicht zuletzt eine respektable
Weihnachtsgans , die für die kinderreichen Familien so¬
gar in zweifacher Ausfertigung vorhanden war . Müt¬
tern wie Kindern tat es aufrichtig leid, daß sie dem
Generalfeldmarschall, den wichtigere Aufgaben am Er¬
scheinen verhindert hatten , nicht persönlich ihren Dank
sagen und ihre Freude zum Ausdruck bringen konnten.

Der Feier , die unter anderen durch Darbietungen des
Kinderballetts der Staatsoper und des Musikzuges des
Regiments „General Göring " unter Leitung von Stabs¬
musikmeister Haase verschönt wurde, wohnten aus der
engeren Umgebung des Eeneralfeldmarschalls Ober-
regierungsrat Dietrich und SA .-OLerführer Dr . Eyr-
nert bei. Auch in der Schorfheide war für Kinder von
Waldarbeitern in gleicher liebevoller Weise ein reicher
Gabentisch gedeckt worden.

kinbrechererschießt einen Sotdaten
vk. Tortmund, 22. Tezsmber.

Ei» Einbrecher, aus dessen Eygreisungein« Belohnung vcn
1000 Rchl. .ausgesetzt, warf versuchte am Dienstag put einem
Eilzug von Münster nach Dortmund zu entkoimneii. Auf der
Fahrt iv-ürde er von einem Unteroffizier erkannt, der ihn fest¬
nehmen wollte. Der Verbrecherschoß sofort aus den Unter-
osfi-zier und traf ihn durch-mehrere- Tclsüsfe- tödlich. Als ein
Oberleutnant und ein Gefreiter der Wehrmachtihren Kame¬
raden zu Hilf« eilten, schoß der Verbrecherauch auf diese.
Glücklicherweise verfehlten die Schüsse ihr Ziel. Inzwischen
war die Notbrem-se gezogen worden. Der Verbrecher sah keine
Aussichtmehr, zu entkommen, und tötet« sich durch einen
Kcipfschuß, In seinem Besitz wurden vier Pistolen, ein Trom¬
melrevolvermit dazugehörigerMunition, eine Menge Ein-
bruchswevkzeu-ge, 350 RM, Bargeld und sonstige Gegenstände,
die wahrscheinlich aus Diebstählen herrühren, vorgesundern

Mit einem weiknachtspaket nach Italien
bs . Stadt des KÜF.-Wagens, 22. Dezember.

Die italienischenArbdiiskameraden, die treue Gefolgsleute
im VolkAoagemverk gewordensind, haben die Heimfahrtzum
Süden, angetreten, um im Frühjahr wieder zurückzukommen
und weitdr am Aushau mitzuhelsen. Einige von ihnen, denen
dey Winter nichts ausmacht, werden in Deutschland das Wcih-
nachtssest erleben.: Für sie und ihre deutschen Kameraden fand
in der TulllioPianetti-Holl« eine Vorweihnachtsseierstatt.
Alle Arhcitskameraden, auch die italienischen, die sich bereits
zur Heimfahrt rüsteten, nahmen ein mit viel Liebe zusam¬
mengestelltes.Weihnachtspaketunter den Arm. Zum ersten
Mal« werden in diesemJahre auch in .den neuen Häusern
der Musterstadtdie Weihnachtsbäumebrennen. Ein Teil des
großen Wohnuugsbauprogramms-kunnte-abgefchlossen werden.
Die Familien -der im VolkSwagen-werk beschäftigten' Arbeits¬
kameradenhaben ihren Einzug gehalten.

ärterienverkslkunq
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 60  Tabl . oÄ 1 .85
in Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei!

wüste Schiebungen eines kmigranten
ü. rv. Kopenhagen, 22. Dezember.

Wüste Schiebungeneines jüdischen Emigranten beschäftigen
gegenwärtigdie dänische Polizei. Der GroßhändlerLeon-Hardt
Löwin war bei der Rückgliederung der Ostmarka-us Wien ge¬
flüchtet, um sich in Dänemarkmederzukaffen, denn er konnte
bald schwunghafte Geschäfts eröffnen, eine Villa erwerbenusw.
Den Tank an sein Wirtsland stattete er nun in der anf-ge-'
zeigten Weise ab. Er betriobTevisensch-iebungengrößten llm-
sanges, indem er dänische Staatspapiere entgegenden schar¬
fen Balutaschutzbesttm-mungen in das Ausland schmuggelte'
und andere, in Dänemark nicht mehr zugelassen« einführte.
Der Kriminalpolizeigestand er seine Schiebungen ein. '

„Wir lassen keinen lommy rein"
Nie Sieger der großen tuftschlacht erdichten—Wein gegen ZL englische Bomber

cknb. . 22. Dezember. (OK.)
Die Nachricht von der grandiosen Abfchußzisfer un¬

serer Jagdflieger hat ganz Deutschland in freudige Er¬
regung versetzt. Wir wollen die gefangenen Engländer
empfangen und dann aus dem Munde unserer Helden
hören, welchen Empfang diese ihnen bereiteten.

Was sind das doch für prächtige Jungs ! Klar und
bescheiden, viel zu bescheiden, wie uns dünkt, ist der
Bericht:

-„iZch sah unter mir einen starken Verband englischer
Bomber und gr-ifs wir den linken Vogel heraus . Als
diL-,Flammen" aiis seinem,rechten Motor Minzen , nahm
ich mir den nächsten." - - . '

So und ähnlich lauten die Berichte- Und wieviel herr¬
licher Mut , wieviel Entschlossenheit' tzum Siege, wieviel
schlichteSelbstverständlichkeit liegt in diesem Satze!

Da landet eben am Liegeplatz, des siegreichen Ge¬
schwaders ein Transportflugzeug aus Borkumi es
bringt einen der gefangenen Engländer . Wir packen un¬
sere- verrosteten Lnglisch-Kenntniss« aus und. fragen ihn
dies und das.

Er war der Flugzeugführer einer- der modernsten und
stärksten feindlichen Kämpfflu-gzeügtypen,

„Ich hörte plötzlich noch weit draußen auf See", so
sagte er. „meine Besatzung, einen Angriff abwehren. Da
standen auch schon meine Motoren , und, ich mußte zwan¬
zig Meilen von der -deutschenKüste: xntfernt aufs Wasser
niedergehen. Der Deutsche hatte uns beim ersten An¬
griff erledigt . Ich bin froh. -daß das alles noch so ab¬
gelaufen ist. Die Behandlung , die ich hier bekommenach
meiner Rettung ist tadellos ." , ,

Die leichte Kopfverletzung, die ,er bei dem unfrei¬
willigen Bad abbekam, ist nicht so schlimm. Wohl etwas
traurig blicken die Augen aus dem sommersprossigen
Gesicht des Sohnes Alüions und scheinen zu fragen:
Wofür kämpfen wir eigentlich?

Wie aber strahlen dagegen die sonnenverbrannten
Gesichter unserer Sieger , und sie hahen auch allen
Grund dazu! Wir fliegen rasch zu einem Fliegerhorst
und sprechen noch mit den Männern der Staffel , die

Starke russische eufttiMgkeit
ver russische Vormarsch in sinnland

Nücksug der sinnen an der petsamofront
Mosrau,  22 . Dezember.

« : !L » « m<.
geteilt wurde, finden an allen Fronten « -m- - Za/
mützel zwischen den Aufklärung^ "??? ! - ^ Elle-
weiw besonders aus der lareli,chen Landenge, ririiu«
rie üer Die Luftwaffe Mrte E--undu „gs, ug du°ch

Von der sinnifchen Nordfront w» d am D-en̂ tagua -Y
mittag gemeldet, daß sich,,i»e Lage ^ ^ i-,
Distrikt zurückweichenden l' Ni-ijch«" ^ M ? Achtung
bessert habe. Der Ruckzug S?he rn j»-rltärtungm er-
weiter, da die Russen immer daß die
hielten. Es zeige sich in die,-em Ka ?, b,chn̂ -̂ .sî ii
Finnen trotz ihrer guten « charffch n ^ wenig
Uebermacht, der ein paar hundert s , hier
ausmachen, unterlegen >eien. Die Busi h ^ 'j,„ Nord-
bckannt wird , bis z«m D' °"stagnachmittag ^ ie^ ^ . ^
vften von Kemijärvl gelegene OrtM st Sa

s -SÄ —
haften Widerstand dnrchbrochem ^ Dezember,

Nach finnifch-en Meldung ^ ist d« Vormarsch der r ^ s.^
Men Truppen mr äußersten N/rd.  6 ^ ^ agen des
man jetzt feststellen kann, m den e s gegangen.
Krieges mit großer Schnellrgkmt or s

SS ' D- ' M -!" « »
f- lgreich aufhalten . Den,russtschen B ' _̂ o A^ nieter
zu verdanken, dag die <1 fit neu aus Dienstag zu¬
langen Strecke, die die . Rußen ^ z j werden.
ruckgelegt haben, unaufhörlich zurmk̂ -or mit'
Es ist den Russen gelungen ständig oen
rhrem Nachschubausrechtzuerhalten . Luostari »ach

Die Offensive, die von »?« „ ^ fen große
Salmtfärvi vorgetragen wurde , hat Nüssen ge-
Verlufte zugefügt. Am Montag 0 Dienstag
lungen, Höyenjiiroi einzunehmen und am
folgte die Ortschaft Nautfi . . Petsamo an

Naatsi liegt 120 Kilometer ,uN § ° ^ rde durch
der Eismeerstraße . Dre russischer̂ ll !

den Mangel an widerstandsfähigen finnischen Befesti¬
gungen in diesem Kampfabschnitt und durch das kilo-
meierweise freie Gelände begünstigt. Die russstchen
Truppen wurden nicht nur auf dem Seewege über Mur¬
mansk nach Petsamo , sondern auch zu Lande über die
finnisch-russischeGrenze verstärkt.

Wie die Finnen berichten, haben die Russen am
Dienstag ihren Angriff, auch auf der karelischen Land¬
enge fortgesetzt. Ihre Infanterie sei durch schwere Ar¬
tillerievorbereitung und mehrere hundert Tanks unter¬
stützt worden. Der Feind habe beträchtliche Verluste er¬
litten.

Ebenso habe am Dienstag die bisher lebhafteste
Lufttätigkeit  seit - Ausbruch der finnisch-russischen
Feindseligkeiten stattgefunden. RussischeFlugzeuge Hüt¬
ten das Operationsgebiet auf der karelischen Landenge
und nördlich des Ladoga-Sees angegriffen . Sie seien
ferner in das Innere des Landes eingedrungen und
hätten Turkn, Sortavala , die Umgebung von Helsinki,
Hangö sowie die Küste Siidfinnlands bombardiert , wo¬
bei zahlreiche Personen getötet worden seien. Auch seien
an verschiedenen Stellen Brände ausgebrochen. Ins¬
gesamt könne man annehmen, daß im Laufe des Tages
mehr als 200 feindliche Flugzeuge über Finnland er¬
schienen feien. Auch die finnischen Flieger seien sehr
aktiv gewesen. Gemeldet werden Aufklärungsslüge und
Bombenangriffe auf militärische Ziele der Sowjetrusscn.
Insgesamt seien 2« russische Flugzeuge abgeschossen
worden.

knglands Mlke: 20 flmbulanren für sinnland
bi«. Kopenhagen, 22. Dezember.

Die dänische Zeitung „National Tidende" meldet aus
London, die „private " englische Hilfe für Finnland
habe am Mittwoch zur Absenkung von 20 Ambulanzen
nach Finnland geführt , und die englische Regierung
habe Exporterlaubnis für Flugzeuge erteilt , was sie
angeblich schon seit Wochen getan hat.

die erste Feindberührung hatte . Schlicht, be-scheidenund
doch stolz auf ihren Erfolg stehen sie ha mit lachenden-
Augen, jederzeit einsatzbereit. Unter der Schwimmweste
tragen sie das Eiserne Kreuz. Wer will hier Namen
nennen ! Es ist einer wie der andere. Es setzt jeder mit
Freude und Stolz sein Leben immer und immer wieder
ein, -denn er weiß, wofür er kämpft.

Einen der Kämpfer wollen wir aber noch erwähnen:
Unteroffizier Heilmeier. Ein stiller, schüchterner Junge
steht vor uns, der es fertigbrachte, ganz allein gegpn
eine Uebermacht von 30 schwerbewaffneten "Pkckers-

KUngelstrom aus dem Lleichstromnets
rck. Berlin, 22, Dezember.

Mit einer äußerst -interessanten, technisch-wichtigenKon-
strukbicnist jetzt ein BiÄefelSerIngenieur an die Oeffent-
Uchkeit getreten. -Ihm gelang die bisher für unmöglich gehol¬
ten« Entnahme von Schwachstrom qns dem WtNVolt-Gleich- .
strmnnetz. Wählend es, möglichist, Wechselstrom durch Da-
z-wischenschalten eines kleinenTransformators aus ein« nied¬
rigere.Spannung zu bringen und damit Klinyeln: Türösfner,-
Summer usw, zu betreiben, ist das bekanntlich' mit Gleich¬
strom bisher nicht möglich gewesen. Da sehr viele Städte
lzellte noch an ein Gleichstromnetz angeschlossen sind — in oi«-.
len Stadtteilen Berlins ist das auch noch der Fall — und an
ein« Umstellungaus Wechselstrom in nächsterZeit nicht zu
-denken ist, bedientman sich zum Betrieb von Klingelanlagen
der üblichen Elemente, Sie halben jedoch den Nachteil, daß
ihre Kraft mit der Zeit nachläßt, so daß sie einer sorgfältigen
Wartung bedürfenund ihre Zinkplatten von Zeit zu Zeit er¬
seht inenden müssen.

Durch die neue Erfindung sind dies« Mißstknde nun ab¬
gestellt. Die besteht aus «ine,n sc-genan-nten Gleichstrom-Klin-
g«LMdnMr - ,-devÄen-, SM-Voli-Gletchström, in ^inen Stronr-

rauszuholen . Doch lassen wir ihn selbst erzählen . gz Tainsen für die benötigtenausländischenRohstoffe erspart.
. ^ ch startete und flog zunächst in geringer Höhe. Dann
stieg ich auf 8000 Meter . Da sah ich ungefähr 2000 Me¬
ter über mir 80 englische Bomber auf das Land zu¬
fliegen. Ich stieg rasch weiter und gab dabei durch
Sprechfunk den Standort und die Flugrichtung bis
Feindes an meine Kameraden . In wenigen Minuten
war ich hinter den Engländern unkn nahm mir den
„Rechtsaußen" aufs Korn . Ich bekam sehr starkes Feuer
von dem ganzen Verband ; doch da sah ich schon, wie
„mein Mann " mit einer Rauchfahne hinter sich ins
Meer trudelte . . Ich flog den nächsten an, hatte ihn
gut im Visier und drückte ab. Da fing mein Motor
an zu spucken, der Benzin- und Oeldruck sank, der Tank,
die Oel- und Benzinleitungen waren durchschossen. 2m
Gleitflug kam ich aus 4S00 Meier Höhe gerade noch
auf den Platz herein . Jetzt habe ich eine andere Ma¬
schine und bin in Bereitschaft für den nächsten Einsatz."

Das ist einer von vielen, und so sind sie alle. Wir
fliegen zurück, und die Motoren unserer guten Ju singen
ihr Lied. Klingt da nicht durch das Dröhnen eine kleine
Melodie?

Wir halten Wacht am Nordseeftrand,
Wir schützendeutsches Heimatland . -
Ihr könnt zu Hause ruhig sein,
Wir lassen keinen Tommy rein!

Der Stabschefder SA. hatte die Angehörigenseiner Adju-
tantnr und der ihr angeschlossenen Dienststellen zu einer
Weihnachtsfeierin das Haus der Teutschen Presse eingeladen.
. BesichtigungsfahrtGeneral Dalueges durch das General¬
gouvernement. Im Verlauseeiner Besichtigungsfahrtder im
Generalgouvernement« ngcfetzten Polizcikräftc weilte der
E'hes der Polizei, General Daluege, am Mittwoch in der
GouoernemcntshauptstaütKrakau.

sserechts Strafe für einen
gewissenlosen Schwächling

Berli « , 22. DezemVer.
Das Trierer Sondergericht verurteilte : in feiner

Sitzung am Mittwoch den 45 Jähre alte » Theodor Hel¬
ges aus Vernkastel, der vom 7. September bis zu feiner
Festnahme am 1. November fortgesetzt ausländische Sen¬
der abgehört hatte , wegen Verbrechens gegen Paragraph 1
des Gesetzesüber außerordentliche Rundsnnkmahnahmen
entsprechenddem Antrage des Staatsanwaltes zu einer
Zuchthausstrafe von 18 Jahre «.

Lomeinschaftsgeist in Kriegs- unk Notzeit
VSZ. Oldenburg , 22i Dezember.

Dem Gauleiter wurden am Donnerstag durch den
Führer des Baubataillons 225, Oberärbeitsführer Heit-
mann, 1450 RM . überbracht. Die Mannschaft hatte diese
Summe freiwillig ,gespendet, damit für dieses Geld Sol¬
daten und deren Angehörigen und bedürftigen Volks¬
genossen eine Unterstützung zuteil werden kann. Der
Gauleiter bat den Bataillonschcf , den Soldaten des
Baubataillons seinen Dank für diese-Haltung zum Aus¬
druck zu dringen . _

Die bclgisch-cnglisch-srcmzösischen
muhten erneut abgebrochen werben.

Gegen Verletzung der Mandatsrechte. Die italienische„Cor-
respondenza" verurteilt! auss schärfste die rechtswidrig« An¬
nexion des sogenannten „Caprivi-Zipfels" in Deutsch-Süd-
westasrika mit einer Fläche von rund 9800 Quadratkilometer

Wirtschastsbcsprechungcndurch die Süda-fri-kaniscl>« Union als «in Br-rgehen, das «ine
flagrante Verletzung-des Mandatsrechtsdarstelle.

Sie sseimgestaltung in den Lunkern
wie die NS-frauenschaft slakbunker betreut—Unsere srauen und„ikre lungs"

Berlin , 22. Dezember
Verstreut liegen die Stellungen der Flaks in . den

Grenzgauen, deren friedliche Arbeit sie schützt gegen
etwaige feindliche Luftangriffe . Riesige ErdmeNgen
wurden ausgeschachtetund die Kriegsyuartiere so warm
und fest wie möglich gebaut . Wegen der Einrichtung
hatten die Soldaten keine Not. „Für Heimgestaltung
sind die Frauen zuständig" hieß es, und so wandten sich
die. Batteriechefs an die Kreisfrauenschafisleitung mit
der. Bitte , den Soldaten bei der Ausgestaltung ihrer
Bunker zu helfen.

Die. Kreisfrauenschastsleiterin und der Kreisleiter
der NSV . nahmen sofort -eine Besichtigung vor und lei¬
teten die erforderlichen Maßnahmen ein. Jede Orts¬
gruppe der NS .-Frauenschaft übernahm die Betreuung
der Bunker, die in ihrem Bereich liegen. Die Betreuung
begann überall mit dem Vordringlichsten: der Beschaf¬
fung von Betten , Tischen. Stühlen , Oefen und Herden.
All das war in kürzester Frist beieinander . Aber Tische
und Stühle , Betten und Herde machen einen Bunker
noch nicht zu einem wohnlichen Raum . Also wurden als
nächstes Stoffe zum Bespannen der rohoerschalten Wände
und alte Teppiche als Fußbodenbelag beschafft: An
Bastelabenden der Ortsgruppen wurden Führerbilder,
Wochensprücheder Partei und manches andere wertvolle
Bild eingerahmt. Eine Frau brachte eine schöne Schwarz¬
wälder Uhr, eine andere eine Tischdecke und eine, dritte
sogar ein Radio für die Soldaten mit.

Fester und fester wurde im Lause der Zusammen¬
arbeit das Band , das die Frauen mit „ihren Jungs"

verbindet . Mit .allen Sorgen und Freuden wenden
st» sich än die Frauen der Partei . Da ist eine Mann¬
schaft, die gern ihre Strümpfe gewaschen und gestopft
haben möchte. Hier ist sehr viel Flickwäsche, und dort
wird für die nächste Woche dringend wegen starker
dienstlicher Beanspruchung Hilfe beim Kartoffelschälen
gebraucht. Aber auch mit persönlichen Wünschen darf
man den Frauen kommen. Da möchte ein Flaksoldat
für seinen „Alten " eine Tischdecke„organisieren ", und
jener wünscht einen Vorschlag, was er Muttern daheim
ohne Punkte zum Geburtstag schenken kann. Die meisten
Bitten aber kommen um Bücher und Zeitschriften, Mu¬
sikinstrumente- und Spiele und auch um-Laubsägen und
Bastelmaterial für die Mußestunden. Jeden Tag wer¬
den die Bunker mit aktuellem Lesestoff versorgt. Dar¬
über hinaus beschaffte beispielsweise eine Ortsgruppe
binnen 24 Stunden für ihre Bunker 10 Lautsprecher,
40 Kartenspiele , 20 Gesellschaftsspiele und zwei Schach¬
spiele.

Sonntag besuchendie Jungen und Mädchen der Kin¬
dergruppen ihre Soldaten . Die Mütter backen eigens
dafür -einen Pudding oder einen Kuchen mehr. Vater
gibt noch ein paar Zigarren oder Aepfel dazu. Im
Handumdrehen wird die Batterie von den Kindern
gestürmt. In allen Bunkern sind sie zu Hause, und im
Nu haben sie sich die Soldatenherzen erobert . Denn
die Jugend ist es ja , für die der Soldat auf seinem
einsamen Posten steht, für sie wacht er Nacht um Nacht
und Tag um Tag , Für diese Jugend setzt,er im Kampf,
gegen den Feind sein Leben ein.



Die Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in herzlicher Freude an

Nldine Tölken
geb . Gerte

Wilhelm Tölken

Bremen , den 19, Dezember 1939.
z, Z , Stadt , Krankenanstalten

Ihre Verlobung geben bekannt

Itrsula Bierruann
^urt SGmidt

Ingenieur
Bremen , 1. Weihnachtstag
Weberstrage 57/61

Empfang von 11—16 Uhr
V>

/ - >' ähre Verlobung geben bekannt
Berta Herßenbüttel
Dredrich Behrens

Unteroffizier
Vrcmen -Horn , Bremen -Horn,
Vorstrafe 12 2m Deichkamp21

^ den 22, Dezember 1939 ^

Gertrud Schwarting
Bernd Dehrend

Verlobte

Bremen , im Dezember 1939 / Dangaster Straße 11

z, Z , Pardubitz/Böhmen

Greta. Wesier
Vudi Weyer

Obergefreiter der Lustwaffe

grüßen als Verlobte

Bremen , den 25, Dezember 1939
Achimer Straße 97

Ihre Verlobung geben bekannt
Friedet Patjens

Heinz Deemann
Weihnachten 1939

LaUbenstr . 16 Degssacker Str . 39
Bremen

Gut erhaltener
Puppenwagen

(Puppe ca. 60 om
groß ), Tel , 5 01 90

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

GrmgardAarnann
^Martin Schade

z. Z. im Felde

Bremen , 22, Dezember 1939

'̂ Bockhorner Straße 12, ^
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Klviäunx

Schaftstiefel,
Er , 12—13,
Angeb . u, F 1781

8pie !? e » L

Xaukxesucb

Zwci -Familien-
Haus

Gegend Hansastr.
bis Burg . Gute
Anzahlung,
Angeb . u , B 3577

Mstgssucke

Jg . Ehepaar sucht
3-Zim .-Wohnung

bis RM . 45.—.
Angeb . u . C 3578

m » nm

Gestern abend erlöste ein sanfter Tod un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin , Tante und
Großtante

Meta Wiegmann
geb. Püvoge!

in ihrem 73. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Jonny Wiegmann und Frau,
Käthe , geb. Wittrock
Paul Mehne und Frau,
Meta , geb. Wiegmann
Ferdinand Kiel und Frau,
Zanny , geb. Wiegmann
Adolf Schiereck und Frau,
Erna , geb. Wiegmann
Moritz Wiegmann nnd Frau,
Meta , geb. Ianssen
Lena Wiegmann
1 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, Hannover Heidelberg,
den 21. Dezember 1939
Werderufer 53.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „ N iederfachsen ", Er . Johannis-
stratze 170.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 11.30
Uhr , im Krematrstium statt.

Ihr « Verlobung  geben bekannt:

Annegret Schmidt
Walter Heitrnüller

Bremen
Eindecker Straße 8

Bremen
Deichbruchstraße 37

23. Dezember 1939

Empfang Sonntag , 21. Dezember , Deichbruchstr , 37
11 — 14 Uhr

Ihre Vermählung geben bekannt
Kurt Wedel

Helene Wedel
geb. Strothotto

Wilhelmshaven , Bremen,
Petcrstraße 67 Chemnitzer Str . 3

21. Dezember 1939

» Statt Lcrrtsn

Dr. msci . cksvt. 24ncirs Lckmi 'tt
L-snv Lckmitt , § sl ). lblon2sl
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Ihre Vermählung  geben bekannt:

Wolfram Bindert
Ingeborg Bindert

geb. Neddermann

Bremen , den 21. Dezember 1939
Riidesheimer Straße 121.

Ihr « Vermählung  geben bekannt:

Erwin Dcchlendovf
Hauptwachtmeister in einem Art .-Rcgt.

Henni; Dahlendorf
geb . Harder

Bremen , den 22. Dezember 1939
Lobbendorser Straß « 1 z. Z. im Felde

Veilcniik

!g. »iglial ' ikl!
Waldvogel

Wellensittiche
Käsige

Aquarien
Persische

C. H. Beckc
Balgebrückstr
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Loisige
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Kanarien!
herrliche Sänger
Harzer Züchter

Kirchweg 30

^ Ihre Vermählung  geben bekannt:

Willy Mutn
Glfriede Kluin

geb. Lathwessn

Bremen , den 22. Dezember 1939
Oiitterstraße 16.

Netslle
SMroll

LvvrüMe
MkliL!»K88 K>

NS8I1I.
Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Jhwam  21 . Dezember voll - î
zogene Vermählung  geben
bekannt

Oberzollinspcktor
Carl Tastedello

ktnita Tastedello
geb. Finken

Stettin , 23. Dezember 1939.

^Pionievstraße 7 II.

Heute ist urtser lieber , guter Vater

Wert Hennings
im 85. Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Fred Erünhagon und Frau,
Lisbeth , geb. Hennings
Willy Schmidt und Frau,
Erna , geb. Hennings
Detlef Votz und Frau,
Sophie , geb. Hennings
8 Enkel, 6 Urenkel.

Bremen -Erohn , Porta , Stäbe,
den 2V. Dezember 1939
Calvinstraße 115.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauevfeier findet am Sonnabend , 11 Nhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet wurde unser lieber Arbeitskamerad, Lerr
Oberingenieur

Wilhelm Virck
Leiter unserer Abteilung Reichsbahn,

aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in Lerrn Virck einen pflichtbewußten, erfolgreichenIngenieur
und einen ausgezeichneten Kameraden, der an dem Geschick unserer Firma
und ihrer Gefolgschaft immer mit ganzem Lerzen Anteil genommenhat.
Mit der Familie trauern wir an der Bahre dieses vorzüglichenMannes , den
wir nicht vergessen werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Torfit-Werke
G. A. Haseke«LCo.

Bremen-Lemelingen, 21. Dezember 1939.

Gestern nachmittag entschlief ganz uner¬
wartet infolge Herzschlages unser lieber
Vater , Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder . Schwager und Onkel

Heinrich Ruft
im feinem 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Ruft und Frau,
'Anneliese, geb. Zuschlag
Otto Peschel und Frau,
Anita , geb. Ruft
und Angehörige.

Bremen , den 21. Dezember 1939
General -Ludendorff-Straße 116.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Di« Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i eb e r f a chf e n ". Er . Johnnnis-
straße 170.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 8.30

im Krematorium statt.

Wem es
viele ivissev
sollen. . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
eieignisses ver¬
gessen werden soll.
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

6 v o m e r
2 o i t u o

Von unerbittlichem Leiden erlöste der Tod
unser Eefolgschaftsmitglied

Ludwig Herzog
Wir trauern um den Heimgang dieses
pflichttreuen, tüchtigen Arbeitskameraden,
dem wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Betriebsführer «. Gefolgschaft
der Firma

CarlF.W.Borgimrd.Bremen
Automobil - und Motorenwerke

1

halten.

An den Folgen eines Verkehrsunfalles
verstarb unser Arbeitskamerad

Herr

UM Meyer
Wir werden sein Andenken in Ehren

BcirieWhrer md GesolMO
dar«.Aeodvr Klane

Bremen-Huchting

Am 19. ds. Mts . nahm der Tod uns allen unerwartet
unseren lieben und treuen Arbeitskameraden

Heinrich Köhler
In dem Entschlafenen verlieren wir einen frohen,
fleißigen Mitarbeiter , der viele Jahre hindurch in vor¬
bildlicher Pflichterfüllung und unermüdlicher Schaffens¬
freude bei uns tätig war und sich größter Wertschätzung
erfreute . Wir bedauern seinen Heimgang aufrichtig und
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaftder
DowaldwerkeAdolph Dowald

Nach langer , schwerer Krankheit ist meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Bettq Schröder
geb. Westphal

heute sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Schröder
nnd Angehörige.

Bremen , den 20. Dezember 1939
Stephanitorssteinweg 38.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastraßo 56. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 23. Dezember, 9.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute nachmittag entschliefürnft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Wilhelme Liebslh
geb. Weppler

In tiefer Trauer:
Adolph Liebsch,
z. Z. Hauptmann u. Kompanieführer
Marie .Liebsch, geb. Ziminski
Wanda Ianßen , geb. Liebsch
Carl Ianßen
Marlies und Addie Liebsch.

Bremen , den 21. Dezember 1939.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevingun -gs -Jn-
stitnt „Pietät ", Humbotdtstr . 190. Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

Näheres über die Zeit der Tranerseier am
Sonnabend wird noch bekanntgegeben.

Deutscher Bund
zur Bekämpfung der

Alkoholgcsahrcn

Am 20. 12. verschied nach
kurzer schwerer Krankheit
unser Bundesmitglied Frau

Bett»Schröder
die fast 37 Jahre unserer
Bewegung die Treue be¬
wahrte.

Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 23. Dez.,
um 9.30 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Gruppe „ Schiitting"

Für die uns beim Heimgang«
unseres lieben Sohnes er¬
wiesene Teilnahme sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Schmidt für die trost¬
reichen Wort «, sowie allen
Nachbarn und Bekannten
unseren herzlichen Dank.
Johann Müller u. Frau,

Luise, geb. Spreen.
Kamerunstraße 30.

Schnell
und gut

arbeitet die Druckerei der

.Bremer Zeitung " bei der

Herstellung von Familien

Drucksachen.

LmÜ. LekaiuitiridcktmFSri

Anordnung über die Abgabe von Schalenwild
In Abänderung und Ergän¬

zung der amtlichen Bekannt¬
machung des Ernährungsamtes,
Abt . K . vom 5. Oktober 1939
wird iolgendes bestimmt:

1. Wird das Wild ganz oder
teilweise zur Selbstversorgung
des Jagdausübungsberechtigten
verwendet , so sind bei ganzen
Stücken 15 vH. des Gesamt¬
gewichtes , bei Teilstücken 30 vH.
des Gewichtes der Teilstücke aus
die Fleischkartcn anzurechnen.
Wildragout (Kops , Hais , Brust
und genußsähige Abfälle ) wird
nicht auf die Fleischkarte ange¬
rechnet . Diese Anrechnungssütze
gelten auch sür die Abgabe an
Verbraucher und an Selbstver¬
sorger.

2. Gewerbliche Betriebe (Wild¬
brethändler , Gastwirtschaften
usw .) haben mindestens 50 VH.
des Gesamtgewichtes des von

ihnen zerwirkten Schalenwildes
gegen Abschnitte der Reichs-
sleischkarte oder der Reise- und
Gaststättenkarte abzugeben . Das
Wildbret ist in dreifacher Menge
auf die sür die einzelnen Ab¬
schnitte festgesetzten Eewichts-
mengen , Wildragout ist ohne
Abschnitte abzugeben . Die ge¬
werblichen Betriebe haben dem¬
gemäß mindestens sür 1/6 des
Gesamtgewichts Fleischkarten -Ab-
schnitte dem Ernährungsamt.
Abt . 8 . einzuliefern.

3. Beim Bezugs von Wild¬
bret gelten die Einzelabschnitte
der Neichssleischkarte sür die
Lauszeit des Stammabschnittes
ohne Rücksicht auf die aus den
Einzelabschnitten angegebene Gel¬
tungsdauer.
Bremen , den 21. Dezember 1939.

Ernährungsamt , Abt . 8.

Am Sonnabend vor Heiligabend
(23. 12. 1939) wird di« Verkaufszeit
aus den Wochenmärkten bis 14 Uhc
verlängert . Um 14.20 Uhr müssen
die Plätze geräumt sein.

Das Stadtamt
der Freien Hansestadt Bremen.

U
tn allen Gröhen , auch helle
Rollos  werden dunkel gefärbt

LsppLvLr - Drsrsvk
LLNdwehrstratze 1ö9 Rus 8 24 87

Heute , 20 Uhr , Freitag -Platzm.
Ende ungefähr 23 Uhr
Me lustigen beider

von V/inäsor
Komische Oper v. Nicokai

Sbd , 20 Uhr , Sonnabend,
Er . L

5 Llgsunsrllsks
» Operette von Fr . Lehar
» -
M Heute , 15 Uhr , geschl. Vorfielt.
^ Sonnabend , 15 Uhr
^ 1. u . 2. Wcihnachtstag , 14 Uhr:
; ?rin2S88m Hsrrükb «
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Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Eiseuwarenhkndlers
Joses Garre ist Termin zur Prüsung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen aus

11. Januar 1940, 9 Uhr , Z. 53,
angesetzt.

20. 12. 1?39.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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1. Beilage zu Nr . 382

Bremer Zeitung

Weihnachtsfeier der Seefahrt
Bremen,  22 . Dezember.

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses ver-
amtaltete gestern d,e Abschnittsleitunq Wes? r-Ems der
Auslandsorgannatron . Amt Seefahrt , zwei sehr stim-
^n ^ owis^ ^ " Ä !blerern für ihre Mitglieder und
deren Familien nachdem die großen bremischen Reede-

Emzelteiern mit Bescherungen für die
Seefahrer und deren Angehörige durchgeführt haben.
Am Nachmittag fand unter dem Lichterbaum eine fröh-

bei Kaffee und Kuchen statt , bei
der, der N^ W/WHLÜ.-Beauftragte für den Abschnitt
We,er-Ems Pg . Drewniok,  zu den Gästen sprach
und dabei betonte daß besonders in Krieqszeiteu die
NSV .-Seewhrt sich mit besonderer Sorgfalt der Be-
treuung ihrer Ungehörigen annimmt . Um Aöenö fand
eine ichone. künstlerisch gestaltete Weihnachts-Weihe-
stunde sur die Erwachsenen statt . Ein Streichorchester
-er Marine -Hl^ er-Jugend spielte Kammermustkiahe von
Schubert und Mozart , drei MHJ .-2ungen leiteten die
beiden Teile der Feierfolge mit Fanfarenklängen ein
die smggememschaft der Frauenschaft Seefahrt fang
weihnachtliche Chorlieder und Sprecher der Marine -HJ
und des BDM . flochten in diese musikalischeFolge sinn¬
volle, vom Erleben der heiligen deutschen Weihnacht
kündende Rezitationen . Höhepunkt der Feier war das
unter den Klängen des Liedes „Heilig Vaterland " er.
folgende Entzünden der vier Kerzen auf dem inmitten
des festlich geschmücktenPodiums ruhenden Taunen-
kranz: ihr Licht galt den für Deutschland gefallenen
Helden, den Frauen und Müttern der Toten ' den Sol¬
daten an der Front und den Seeleuten in der Fremde,
ihr gemeinsamer Glanz dem heiligen Vaterland und
unserem Siege . Der stellvertretende Abschnittsleiter,
Kapitän Cordes,  gedachte in seiner Ansprache der
Gefallenen dieses Krieges und aller Seeleute , die als
Internierte in der Welt verstreut , aber gerade in die¬
sen Tagen mit ihren Gedanken in der ' stegesgewissen
Heimat sind. Er gedachte weiter der Männer , die heute
am Westwall, aus See und in der Luft für das Vater¬
land Wache halten und durch ihren Einsatz uns die
Feier des Weihnachtsfestes ermöglichen. „Laßt uns
unsere Herzen stählen , daß sie hart wer¬
den für den Sieg !" solle unser Wunsch zu dieser
Weihnacht lauten , an der wir dem Führer unseren
Dank durch die Erneuerung unseres Treuegelöbnisses
abstatten. Mit der Ehrung des Führers und dem Ge¬
sang der Lieder unserer Nation fand die würdige Feier
ihren Abschluß.

InsNettungsjahr
Vorbildliche Nettungseinrichtungenan deutscher Küste- 5ortschreitender flusbau

zur Rettung Schiffbrüchiger
7 -; segensreiche Tätigkeit von7o Jahren zurückblicken. Zeigt sicki die aroße gabt der
Menlckenleden" deutschen Küsten vom Aode erretteten
dttsem bisher 5949 Personen , davon 97 in
Kannst d-r ben Erfolg des opfermutigen
Rrandnno ^ Retter mit Sturmsee und
den auch die nationale , zwingende Pflicht,
aen ^ " Rettungsdienst und seine Rettungseinrichtun-
Ui « auszubauen und zu verbessern. Mit
»9  Mn ! Mörserstation konnte die am
mr r-̂ -? °ben gerufene Deutsche Gesellschaft
ne! ,nnE b. Schiffbrüchiger mit dem Sitz der Haupt-
uneni,nen!? ^Bremen  das Jahr 1866 antreten . In
unentwegter Aufbauarbeit , oft gehemmt und zuriickae-
warfen durch ungünstige Zeitläufte , wurde das Netz der
Rettungsstationen an der Nord- und Ostseeküsteimmer
engmaschiger gefugt, wurden die Geräte und Einrich¬
tungen , dem technischenVorwürtsstreben folgend, stän-

und leistungsfähiger gestaltet. Vor allem
nationalsozialistischen, deutschen

Aufbaues , die das unter der Schirmherrschaft des Füh¬
rers stehende Rettungswerk , dem er schon vor der Macht-
ergreifung seine besondere Aufmerksamkeit schenkte be-
fruchteten und alle Möglichkeiten organisatorischer ' und

* Entwicklung voll auswerten ließen. Die kürz-
- °?"" ^ egebene Zusammenarbeit der Deutschen Ee-
ellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger mit dem Deut -

Raten Kreuz  und die damit verbundene
sanitär einwandfreie Betreuung der Geretteten ist eine
der wichtigen Maßnahmen zur Vervollkommnung des
deutschenKustenrettungsdienstes.

Ein kurzer lleberblick über den jetzigen Stand der
Rettilngseinrichtungen und Geräte kann die Tatsache,
daß Deutschland auch im Rettungswesen

an der Küste führend unter den Nationen
ist, nur unterstreichen. Von den insgesamt 198 Rettungs¬
stationen an der Nord- und Ostsee besitzen 96 Stations¬
gebäude, von denen 89 aus steinernem Baumaterial , 6
aus Blech und 1 Gebäude aus Holz ausgeführt sind, Hierzu
kommen 8 Materialschuppen und 16 Slipanlagen , letz¬
tere zum schnellen Zuwasserlassen der Motorrettungs¬
boote. Dienen diese landsesten Anlagen der Unterbrin¬
gung und Instandhaltung der Rettungsgeräte , so zeigt
ein Blick auf die Rettungsbootflotte erst voll die Aus¬
maße technischer Entwicklung und Vervollkommnung.
6 Eroß-Motorrettungsboote , 28 Motorrettungsboote
mittlerer Größe und verschiedenerBauart , dazu 5 leichte
Strantzmotorrettungsboote auf Transportwagen umfaßt
die mit Dieselantrieb versehene Bootsflotte . Für den
Transport der leichteren Motorrettungsboote über Land
zur Unfallstelle stehen 3 Raupen -Zugmaschinen zur Ver¬
fügung. Hierzu kommen noch 53 Ruderrettungsboote,
ebenfalls auf Transportwagen . Das Leinenwurfgerät
schwerer Art umfaßt 68 Raketcnapparate auf je zwei
Transportwagen für Pferdevorspann und einen motori¬
sierten Raketenapparat , bei dem das ganze Rettungs¬
gerät auf einem geländegängigen Spezialkraftwagen
montiert ist, mit dem auch die Rettungsmannschaften
befördert werden. Die schnelle, weitere Motorisierung
des Boots - und Raketengeräts ist im Rahmen eines um¬
fassenden Bauvorhabens festgelegt.

Somit kann die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger, gestützt auf die freudige, freiwillige
Hilfe des ganzen deutschen Volkes, das 75. Jahr ihres
Wirkens mit der stolzen Zuversicht schließen, daß Retter
und Hettungsgerät auch bei den erschwerten Aufgaben
im Kriege dafür bürgen, Menschen in Seenot an deut¬
schen Küsten schnelleund erfolgreiche Hilfe zu bringen.

IsnAs zvirft ftertts vsrcttiiistslt?
ab ZorrnsnnnkevKartA 16.1,8 l/br
örs Horrrre/rait/SanK A.,81 k/br

Nichtsest des kreiskrankeichauses flumund
Am Donnerstag wurde auf dem Neubau des Kreis¬

krankenhauses Aumuud die Richtkrone aufgezogen. Hier¬
zu erschien in Vertretung des komm. Kreisleiters Gau-
amtsleiters Pg . Denker der komm. Kreisamtsleiter Pg.
Schwinning  und der Landrat des Kreises Osterholz-
Scharmbeck, Kreisleiter Pg . Mahler.  Dem leitenden
Arzt Dr . Schäringer  war es möglich, sich vom
Heeresdienst zu dieser Richtfeier beurlauben zu lassen.
Nachdemder Altgeselle den Richtspruch gesprochen hatte,
begaben sich sämtliche geladenen Gäste mit den am Bau
bisher tätig gewesenen Handwerkern in den Gemein¬
schaftsraum des Kreiskrankenhauses . Hier hatte die Lei¬
tung für eine würdige Ausgestaltung des Raumes ge¬
sorgt. Die Vegrllßungsworte sprach der Landrat des
Kreises Osterholz-Scharmbeck, Kreisleiter Pg . Mahler,
als Bauherr , der den an dem Bau Schaffenden Dank
und Anerkennung für die besonders gut und schnell ge¬
leistete Arbeit äussprach. Er würdigte dann das be¬
sondere Verdienst des leitenden Arztes Dr . schäringer,
der auch seinerseits den Handwerkern sowie dem - anb¬
rät , der sich um die schnelle Durchführung des Baues
besonders bemüht hatte , in herzlichen Worten seinen
Dank zum Ausdruck brachte. Zum Schluß nahm der
komm. Kreisamtsleiter Pg . Schwinning im Nonnen der
NSDAP ., Kreisleitung Bremen -Lesum, das Wort und
richtete die besten Grüße des komm. Kreisleiters Eau-
amtsleiters Pg . Denker aus , der aus dienstlichen Grün-
den persönlich zu dieser Feier nicht erscheinen konnte.
Mit den besten Wünschen für die Leitung des Kranken¬
hauses schlössen die Ansprachen. Den anschließenden tra¬
ditionellen Richtschmaus verschönten die Zunmerleute
durch frische zünftige Lieder.

flbgabe von Kunsthonig
Zur Vermeidung von Irrtümern weist das Ernäh¬

rungsamt , Abteilung 11, darauf hin, daß Kunsthonig
nur auf den am 17. Dezember 1939 ungültig geworde¬
nen Abschnitt RI 16 der Reichsfleischkarte für Normal-
verbraucher und lA 3 der Reichsfleischkarte für Kinder
abgegeben werden kann. Da jedoch sämtliche Volks¬
genossen bis zum 17. Dezember 1939 mit Kunsthonig
nicht beliefert werden konnten, ist die Gültigkeitsdauer
der Abschnitte l?I 16 und NI 3 bis zum 30. Dezember
1939 verlängert worden. Unter keinen Umständen darf
jedoch Kunsthonig auf die Abschnitte Nl 16 und l?1 3
der vom 18. Dezember 1939 bis 14. Januar 1910 gül¬
tigen Reichsfleischkarten abgegeben werden!

*
Neue AnrechnungMtze für Schalenwild . Wildbret von

Schalenwild (Rot -, Tam -, Reh-, Wams - und Schwarzwild ) ist
bekanntlich ani die rechten Abschnitte der Reichssieischkarte
oder die entsprechenden Abschnitte der Reisen - nnd Gaststätten-
kaisie zu beziehen . Nach einer kürzlich ergangen «» Anordnung
der Hanptvereinignng der deutschen Viehwirtschaft ist Wild¬
bret von Schalenwild statt bisher in zweifacher nunmehr in
dreifacher  Menge aus die für die einzelnen Abschnitte
festgesetzten Eewichtsmengen abzugeben . Ferner ist der Bezug
von Wildbret gegen die rechten Abschnitte der Reichssieisch¬
karte dadurch erleichtert worden , daß diese Abschnitt « ohne
Rücksicht aus die aufgedruckte Geltungsdauer während der
ganzen Laufzeit des Stammabschnitts (Znteilnngsperiode ) .
gelten . Den Jagdansnbungsbcrechtigten , die das von ihnen
erlegte Schalenwild ganz oder teilweise zur Selbstver¬
sorgung  verwenden , ist bei den ganzen Stücken statt
30 VH. nunmehr nur 15 VH. des Gesamtgewichts anzurechnen.
Bei Teilstncken werden statt bisher 50 VH. nur noch 30 VH.
des Gewichtes der Teilstücke angerechnet . Gewerbliche
Betriebe (Wildbrethändler . Gastwirtschaften usw .) , die
Schalenwild zerwirken , haben die nach der Zerwirkung tat¬
sächlich verbleibende Menge , mindestens jedoch 50 VH. (bisher
80 VS.) des Gesamtgewichtes (Gewicht in ansgebrochenem In¬
stand ) gegen Abschnitte der rechten Teile der Reichsfleischkarte

'oder gegen Abschnitte der Reise- nnd Eaststüttenkarte abzu¬
geben . Die Abgabe hat in dreifacher Menge auf die sür die
einzelnen Abschnitte sestgesetzten GewichtSmengen zu erfolgen.
Wildragont  ist wie bisher ohne  Abschnitte abzugeben.

2er flrbeitsemsah
von Nuhegehattsempfängern

Um den Schwierigkeiten, die sich im Arbeitseinsatz
von Ruhegeldempfäugeru der Augestelltenversicheruug
ergeben haben, zu begegnen, hat sich der Reichsarbeits-
nnnister damit einverstanden erklärt , daß die Karenz-
zeit von einem Jahr Arbeitslosigkeit vor Weiter-
gewährung der Rente bei einer erneuten Beschäftigung
von mehr als vier Monaten Dauer in Fortfall kommt.
Die Rente soll vielmehr mit dem 1. des Monats wei-
tergewährt werden, der auf den Monat folgt, in dem
die neue Beschäftigung des Versicherten endet.

„Nerchsbahn-flusbesserurmswerkVremen"
Veranlaßt durch die am 1. November d. I . erfolgte

Eingemeindung Hemelingens in Bremen hat der Reichs¬
verkehrsminister das auf Hemelinger Grund und Boden

gelegene und bisher nach dem nächstgelegenenBahnhof als
„Reichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbrück" bezeichnete
Werk in „Reichsbahnausbesserungswerk
Bremen"  umbenannt . Die neue Anschrift lautet ab
sofort für Postsendungen: „Reichsbahnausbesse¬
rungswerk Bremen in Bremen-Hemelingen", für
Eisenbahnsendungen: „Reichsbahnausbesse¬
rungswerk Bremen, Werkbahnhof Sebaldsbrück". Das
unter dem bisherigen Namen seit 1914 bestehende Werk
ist als Lokomotiv- und Kraftwagen -Ausbesserungswerk
sowohl in Bremen selbst als auch in der Umgegend
bei Behörden und in der Geschäftswelt bekannt.

Zahrbuch 19Z9/40 der Nordsee-^ .
, „Evoßdcukschland — Nordsee -HJ . an allen Fronten " —
unter diesem Leitwert , der Arbeit -Parole des Jahres 1S38,
steht das soeben erschienene Jahrbuch der Nordfee -Hitler-
Jugend , in dem Bericht gegeben wird über Leistung und Er¬
leben in der Gemeinschaft des Gebietes und Obergaues Nord¬
see während des abgelaufenen Jahres . Das aus Kunstdruck-
papier gedruckte und mit hervorragenden Lichtbildern aus¬
gestattete Heft wird mit einem Vorwort des Obergebietssüh-
rers nnd der Obergausührerin eingeleitet , das Rückblick aus
das abgelaufene und Ausblick aus das kommende Arbeiisjahr
der Hitler -Jugend hält . Die ersten Seiten des Jahrbuches sind
dem Andenken der siebzehn gefallenen Kameraden aus deu
Reihen der Nerdsee -HJ , gewidmet . Im ersten Bericht „Wir
werde » niemals kapitulieren " wird Rechenschaft über die Ar¬
beit des Jahres abgelegt , die >>m Zeichen der weltpolitischen
Spannungen und Ereignisse der Sommer - und Herbstmonate
1!E stand . Trotzdem ging die -schuluugs - uub Erziehung ?-,
arbeit der HZ. unbeirrbar lveiter , Zeltlager , Fahrten und so¬
gar Anstandsscchrten wurden durchgeführt , und als dann
mit Kriegsausbruch die sofortige Umstellung aus den
Krieg - einsatz  der Jugend erfolgte , erwies sich auch hier
wieder die Organisation der Hitler -Jugend als einsatzfähiges
und schlagkräftiges Instrument auf den vielen Arbeitsgebie¬
ten , für die die Kräfte der Jugend gebraucht wurden . Am
stärksten war , wie aus dem Bericht hervorgeht , der Einsatz
bei der Landarbeit ; über 30 000 Jungen und Mädel des Ge¬
bietes und Obergaues Nordsee arbeiteten hier mit . Dem Ar¬
beitsbericht folgt eine 'Reihe lebendig geschriebener Erlebnis¬
berichte von den Sommerlagern  in der Ostmark , die
Hitlerjugend und BDM . durchführten , und von den Zelt¬
lagern der Pimpfe nnd Jnngmädel im Weser -Ems -Gau . Auch
von ben Ausland - fahrten nach Jugoslawien , Finnland , Hol¬
land , Belgien »nd Ungarn wird in einem kurzen Aussatz
erzählt . Mehrere anschauliche Zeichnuugen , Aufsätze und Bil¬
der vermitteln einen Ueberblick über den Stand der Heim-
beschasfnng  im Gebiet Nordsee , ein anderer Aussatz be¬
richtet über Ausbau und Entwicklung des BDM .-Wcrkes
„Glaube und Schönl -eit " im Nordscegau , das bereits 20 000
Mädel in 517 Arbeitsgemeinschaften umschließt , vollständige
Tabellen bringen Namen nnd Leistung der Sieger der Meister¬
schaften der Nordsee -HJ . Weitere Aufsätze geben Bericht von
der Ermittlung der besten Gruppe im Obergau , der Wehr¬
erziehung der Nordsee -HJ ., nnd den Abschluß bilden Aus-
züge aus den Anerkennungsschreiben der Bauern , bei denen
die Zungen »nd Mädel Erntehilfe leisteten , eine Wort - und
Bildreportage über den Kriegseinsatz der Mädel und einige
Feldpostbriefe eingezogener SJ .-Kameraden . Das vom Leiter
der Hauptabteilung III Presse nnd Propaganda , Hauptgesolg-
schastsführcr schütze,  redigierte Jahrbuch wird bei . der
Vielseitigkeit nnd Güte seines Inhalts jedem Angehörigen
der Nordsee -HJ . eine lebendige Erinnerung an das an gro¬
ßen Ereignissen reiche Arbeitsjahr 1030 sein. as.

Freitag , den 22. Dezember 1939

weitere Urteile im Zusammenklang
mit dem Kaffeeprozeß

Vor der Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts fand
dieser Tage eine längere Verhandlung ihren Abschluß , die die
Fortsetzung des bekannten Kasfec-Köster -Prozesses darstellt . Der
Hauptangcklagte Lühning  ist ein Helfershelfer des K., die
sich beide wegen erheblicher Steuer - und Zollhinterziehungen
bzw. der aktiven Bcamtenbestechung schuldig gemacht hatten.
Die unter Ausschluß der Osssentlichkeit geführte Verhandlung
(Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Warneken,  Ver¬
treter der Anklage Eer .-Assessor Vogel)  fand mit folgendem
Urteil , das sofort rechtskräftig wurde , ihren Abschluß:

Der Angeklagte Lü . wird wegen fortgesetzter Steuer¬
hinterziehung und Beamtenbestechung  zu einer
zweijährigen Gefängnis st rase  verurteilt ; ferner
werden ihm Geldstrafen von 10 000 Mark (aushilssiveise
ein Monat Gesnngnis ), 5000 Mark (bzw . 15 Tage Gefäng¬
nis ) und 8 0 0 0 Mark (im Nichtbeitreibungssalle 15 Tage
Gefängnis ) auferlegt . Die Wertcrsatz st rasen  lauten
auf 12300 Mark (1 Monat ), 11 000 Mark (oder
1 Monat ) und 16 050 Mark oder 1 Monat Gefängnis ). Der
sür die Ausführung dieser Strastaten benutzte Kraftwagen
wird eingezogen.

Neben Lü . saßen zwei weitere Beschuldigte aus der Anklage¬
bank , und zwar die früheren Zollsekretäre Bö . und Ka ., die
in, Freihafen Dienst hatten , über die dunklen Winkelzüge des
Lü . unterrichtet löaren und sich mit Geldbeträgen bestechen
ließen . Der Angeklagte Bö . wurde wegen fortgesetzter schwerer
Passivbeftcchung und Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu einer
Gefängnisstrafe von 15 Monaten  verurteilt.
Außerdem hat er eine Geldstrafe  von 10 000 Mark (ersatz¬
weise 1 Monat Gefängnis ) und eine Wertersatzstrafe von
11250 Mark (bzw. 1 Monat Gefängnis ) zu leisten . Das Urteil
gegen den dritten Angeklagten , Ka ., lautete : zwei Jahre
Gefängnis,  zwei Geldstrafen  in Höhe von 5000
Mark (oder 15 Tage ), 11 000 Mark (I Monat ), zwei
Wertersatz st rasen  in Höhe von 6000 Mark (15 Tage)
und 16 050 Mark (oder 1 Monat Gefängnis ). In den
beiden letzten Fällen werden die Bestechungsgelder der Rcichs-
kasse zugeleitet.

Lür Weihnachten und Neujahr
flufhebung des lanzverbots ab 19 Uhr
Der Reichsminister des Innern hat für den 25., 26.

und 31- Dezember 1939 und für den 1. Januar 1940
das Verbot öffentlicher Tanzlustbarkeiten vor 19 Uhr
aufgehoben. Nach dem 1. Januar 1940 tritt wieder die
alte Regelung in Kraft , nach der öffentliche Tanzlust¬
barkeiten erst ab 19 Uhr gestattet sind.

Schneeballwersen und Anlegen von Glitschen auf der Straße
verboten ! Der Polizeipräsident  teilt mit : Zu den
Hanptvergnügungen unserer Jugend im Winter gehört das
Werfen mit Schneebällen und das Anlegen von Glitschen.
Tiefes Treiben kann zu ernsten Körperletzungcn
führen . Eltern und Aufsichtspersonen , macht deshalb die Kin¬
der auf die Folgen dieser Uebertretungen ausmerksam!

Zeugen und von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachstehend dargestellten Unfälle werden gebeten, sich im Polizei-
haus , Zimmer 217a, oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am
15. Dezember fuhr gegen 12 Uhr ein Triebwagen der Linie 1 an
der Haltestelle beim Schauspielhaus  auf einen dort halten¬
den Etrahenbahnzug der Linie 3 hinten auf. Eins mit der Linie 1
fahrende männliche Person soll am Kopfe verletzt worden sein. Diese
Person wird gebeten, sich zu melden. — Am 1S. Dezember fuhr
gegen 19.32 Uhr ein Mann inderEröpslingsr Heerstraße
gegenüber dem Etraßenbahndepot mit einem Lastkraftwagen gegen
einen dort ausgestellten Lastkraftwagen. — Am 18. Dezember be¬
fühl gegen 12.32 Uhr ein Mann mit einem Handwagen die Lan-
gemarck  st raste  Richtung stadtauswärts . Kurz vor der Er . Jo-
hannlsstraste fuhr der Mann an einem haltenden Personenkraftwagen
vorbei, dessen Tür zur Fnhrbahnseite halb geöffnet war . Im Augen¬
blick des Borbslfahrens wurde die Tür ganz geöffnet nnd der Fahrer
des Personenkraftwagens stieg rückwärts aus dem Wagen. Die Tür
schlug gegen den Handwagen und prallte wieder zurück. Unoerständ-
licherweise war der Pkw.-Fahrer darüber so erregt, daß er mit der
geballten Faust auf den Mann mit dem Handwagen einschlug.

Vas zeitgemäße Rezept
Bienenstich

Man bereitet einen einfachen Hefeteig aus 5V0 Gramm Mehl,
25 Gramm Hefe, V« Liter Milch, 40 bis 50 Gramm Zucker,
60 Gramm Fett, Prise Salz. Diesen Teig drückt man nach dem

zweiten Aufgehen auf eine Kuchenplaite, darüber gibt man
folgenden Guß: 125 Gramm Kunsthonig, 125 Gramm Margarine,
125 Gramm gehackte Mandeln, 4 bis 5 Eßlöffel Milch, etwas
abgeriebene Zitronenschale. Alle diese Zutaten werden zusammen
erwärmt, und, wenn sie wieder abgekühlt sind, cmf den Kuchen
gestrichen und dieser dann 10 Minuten bei guter ' Hitze gebacken.
Liebt man den Guß sehr dick, dann nimmt man entsprechend
mehr Zutaten.

L
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Die Spätsommersonne beschien,freundlich die mütell
deutsche Landschaft, die mit anjehnlichen Hohenzugen
dem langsam ansteigenden Gebirge ^
Eine Vorahnung des Herbstes lag
der Nachmittag noch nicht weit vorgeschrrtten war , M
neu sich in den Tälern schon dre Schatten zu sammeln.
Die Goldene Höhe freilich lag noch voll im Sonn
glänz. Sie war ein breiter Bergrücken sch ^
Westen zu langsam senkte und verjüngte , br->s

^Dvtt ? aVd ?s D°rf. An seinem Au« Mt ge¬
rade ein Personenkraftwagen dem Swei Männer em
stiegen. Doktor-Ingenieur Klemm vom S aaMchen
Straßen - und Wasserbauamt . untersetzt und bewach,
mit Hornbrille und schon gel' chte em H°°^ °^ tlqte
Geländeaufnahme zur Hand, und smn B 8 , »»iher-
sich gleich ihm darüber, ehe er den Bück i-harf umyn
schweifenließ. Das war der Baumeister s
gram von der kreisstädtWen Fmna Schin ^
Hoch- und Tiefbau , die sich mit Erfolg »m Vusi y
rung der Straßenbauarbetten an der g-oichetnunq
beworben hatte Bilgram war eme stta fe Erscheinung
mit sonnengebräuntem , bartlosem Es ch, , - ^ tte Dr.
wisse Verschlossenheit nur verlor , wenn ch wegen
Klemm arbeitete gern mit ihm und schätzte ihn wegen
seiner Sachlichkeit. . ^ in Nachbar-

Die alte Straße führte vom Don w ^
stadtchen, das einen Kilometer talauf das
und Türmen sichtbar war , und no - ^ diesem
Gebirge hinauf . Es lag Kamine g l yŝ jittlsern
südlichen Talkessel und kletterte nn I ^ ie neue
an den Höhen zur Rechten und über die
Straße sollte nun vom Dorf abpwelgen unm
Goldene Höhe hinweg , die R °.ch- !̂
wieder erreichen: eine Amgehungss v - Goldenen

..Wenn wir jetzt auf den SchettelpuE üer
Hohe fahren wollen , muffen § jraße ^
durchqueren! dann fuhrt eine !wmate ^ nem 2ahr
Hohe hinauf und darüber hinweg. Na. in ein
wird das alles anders sein . . . ^ , -ragend hin-

„Jawoll !" bestätigte Bilgram uud sctẑ ^ dtgemcinde.
M: „Der Träger der Arbeit ' ^ sien?" -
Sind die Eeländeankäufe nunmehr avg

„Nicht ganz, leider . Ich habe einige Anlieger aus die
Goldene Höhe bestellt, um an Ort und Stelle nochmals
mit ihnen zu verhandeln . Es ist ja an sich nicht meine
Sache, aber auf die Worte eines Fremden hören die
Leute oft lieber als auf ihren Bürgermeister .'

Ent — fahren wir dahin !" Bilgram ließ dem Be¬
gleiter mit höflicher Geste den Vortritt und gab dem
Chauffeur Bescheid. Der Wagen gehörte der Frrma
Schindler und stand dem Baumeister heute zur Ver¬
fügung damit dieser tm Gelände mit dem Vertreter
des Bauamtes die letzten Besprechungen erledigte

Goldene Höhe" hieß eigentlich nur der kleine Orts¬
teil der auf dem Scheitelpunkt des Bergrückens an der
schmalen Straße lag, die ihn, aus der Stadt herauf¬
steigend, überquerte und dann in stille Taler und ferne
Dörfer führte . Ob das Wirtshansschild „Goldene Hohe
dem schönen Aussichtspunkt den Namen gegeben hatte
oder umgekehrt, das ließ sich nicht mehr feststellen

Der Easthof ständ dort seit Menschengedenken. Aller¬
dings nicht in seiner heutigen Verfassung, deren er sich
auch in einem Kurort nicht hätte zu schämenbrauchen.
Dieses Werk hatte Oskar Fabinke in den acht Jahren
vollbracht, während deren er nun Besitzer des Anwe¬
sens war . Kopfschüttelnd hatten die Leute aus der
Stadt dieser Erneuerung zugesehen. Sie waren sich
heute noch nicht ganz einig, ob sie in ihm einen Narren
oder einen weitblickenden Mann vor sich hatten . Er
zeigte sich bald von dieser und bald von jener Seite.
Neuerdings beschäftigte man sich wieder viel mit ihm,
denn die neue Straße führte dich an seiner Wirtschaft
vorbei, und er hatte großzügig Gelände dazu abgegeben.
Kunststück! , , -r,

Oskar Fabinke stand eben lm gut gepflegten Vor¬
garten zwischen den Tischen, als der Wagen bremste.
Es schien, als hätte er die Herren erwartet . Er machte
dem Herrn Dr . Klemm eine kleine Verbeugung, denn
der war schon immer sein Gast gewesen, wenn er zur
Ueberprllfung der Geländeaufnahmen hergekommen

^Wir haben noch eine halbe Stunde Zeit , ehe die An¬
lieger erscheinen. Vielleicht könnte uns ihr Chauffeur
auch den Stadtbaumeister heranholen ? Wir nehmen
inzwischen eine Erfrischung."

„Gewiß !" Bilgram gab dem Wagenführer Anweisung
und folgte dem Ingenieur in den Garten.

Oskar Fabinke hatte heimlich auf einen Knopf am
Laternenpfahl gedrückt, und als die Gäste Platz nahmen,
erschien auch schon die Bedienung, ein erstaunlich nett¬
gekleidetes hübsches Mädchen mit Seidenbeinen und
Stöckelschuhen. „Grüß Gott, die Herren ! Was darf ich
bringen ?"

„Wie denken Sie über einen Kaffee, Herr Bilgram ?"
fragte Dr . Klemm. Fabinke merkte sich den Namen
des Fremden sofort.

„Wenn es der Wirtschaft keine Umstände macht?"
„Oh, oh, mein Herr, Sie sind auf der Goldenen

Höhe!" lächelte Fabinke nachsichtig, und das Mädchen
eilte davon.

„Jawohl , hier herrscht Ordnung !" lobte Dr. Klemm.
„Hm — hier ist es wirklich hübsch", stimmte Bilgram

bei und sah sich behaglich um.
„Sehr wohl ! Als ich vor acht Jahren hierherkam,

war ich entzückt von diesem Plätzchen, wenn auch der
Easthof schlecht in Schuß war . Sehen Sie : Nach Süden
zu liegt die Stadt zu Füßen, also sozusagen das Leben
mit Kummer und Freuden , Arbeit und Vergnügen!
Hier aber nach Norden zu sind stille Täler , tiefe Wäl¬
der. Da kann man stundenlang laufen, ohne einen
Menschen zu treffen. Tscha, und die „Goldene Höhe"
liegt auf der Grenze dieser Welten . Wem besinnlich
zumute ist, der kann ungesehen durch die Hintertür in
die Wälder ; wer das betriebsame Leben vorzieht,
braucht nur ins Tal zu steigen. Das macht neben der
äußeren die innere Schönheit dieses Plätzchens aus,
Herr Bilgram . . ." Fabinke drehte seine Daumen um¬
einander und lächelte den Fremden an.

Dr. Klemm lachte leise über Bilgrams verdutztes Ge¬
sicht.

Der ließ seinen Blick über den Wirt schweifen nnd
wieder über das stattliche Anwesen. Dann fragte er:
„Sie dichten wohl nebenbei?"

„Der Herr behüte mich!" wehrte Fabinke ab. „Neben¬
bei habe ich eine Mineralwasservertretung ."

Das Mädchen brachte den frisch duftenden Kaffee und
zog sich alsbald wieder zurück. Hinter der Scheiben¬
gardine aber betrachtete sie neugierig die Gäste.

Auch Fabinke machte Mine , sich bescheiden zu ent¬
fernen.

Bilgram aber verspürte Lust, sich mit dem Wirt noch
zu unterhalten . „Wem gehören die Nachbargrundftücke
in diesem Paradies ?"

Fest der Freude ! — Fest des Lichts ! —
Aller Kummer — alle Sorgen —
zerrinnen in dem großen Nichts,
am Wintersonnenwende -Morgen ! —
Alle Herzen gehen aus —
alle Seelen schwingen an —
wende Wintcrsonncnlaus —
Strahlen kommen zu uns heran ! —
Ostwärts ist der Blick gewendet,
wo die Heimat ruhend liegt;
Licht, das uns das Glück gespendet,
scheine ihr , die unbesiegt ! —
Tonn « mit den warmen Strahlen,
uns , die wir vom Liebsten fern,
willst der Heimat Bilder malen
unter einem guten Stern ! —
Führer ! — Dich! — Den Frontsoldat,
grüßen aus dem fernen Westen . —
Führer ! — Dich! — Tu Mann von Tat,
Hunderttausend deiner Besten ! —
Führe uns zum letzten Siege,
und es soll der größte sein ! —
Frankreich — England unterliege —
Führer , sprich ! — Wir schlagen drein ! —
So wird diese Sonnenwende
Ansang uns — und nicht das Ende . . .

tteinilck Rotker , ttnterislckvebel
Dieses Gedicht sandte uns der Piopagandawalter der Ortswaltung

„Wilhelm Decker", Heinrich Rother,  als Gruß an seine Bremer
DAF,-Kameraden. Zum zweitenmal sieht Parteigenoß - Rother, der
als löjähriger Freiwilliger in den Weltkrieg zag, im Westen.

„Paradies , ist gar nicht so uneben", wehrte Fabinke
höflich den Spott ab. „Die Besitzerin des behäbigen
Wohnhauses zur Linken ist Frau verwitwete Quandt.
Sie bewohnt es mit ihrer Tochter. Das hübscheLand¬
haus zur Rechten gehört Frau Többe. Sie ist übrigens
auch Witwe. Die Gärtnerei anschließend ist Eigentum
der Familie Krekel. Damit hätten wir die Bewohner
dieses „Paradieses " schon zusammen: zwei Witwen,
einen Witwer und eine geschlossene Familie wenigstens;
dafür aber eine blühende Eärtnersfamilie mit vielen
Kindern und weiteren Aussichten auf solche. Daß Frau
Többe einen Sohn hat , brauche ich nicht zu erwähnen
— höchstens, daß der bekannte Maler ihr Sohn ist, der
an Ouartalsheimweh nach der „Goldenen Höhe" leidet
— ehem. . ." Fabinke strich sich das Kinn und legte
den Kopf ein wenig schief.

(Fortsetzung folgt.)

i I



Fse Aemee bettle?

streltap , LS. Dezember , » .»» Morgenruf . Sport 0 « Morgen —
S.RI Frühkonzert , In der Paulen 7 .00 - 7 .1» Nachrichten . — 8 .00
Haushalt und Familie ; anschließend ; Epmnastik siir die Hausfrau
und unsgse M - r - khrung . sS.M - g . 1» tzendepaus «. , - g . iii Musil
am Bormittag . . - » ,»» Schulfunk siir di , Oberstus » ; Wilhelm Bauer.
Der Schmied der deutschen U -Bpolwasse . — I » .»» Bunte Unter-
Haltung — II .»» Aktuelles mom Tä » s . — Il . IS Nachrichten in eng-
ttsch - r Sprache . - I1 .L5 Zwei Walzer sSchallausnahmen ) . - 11 .45
Wgsserstandsmeldungen und Landfunk . - IHM Musi kam Mittag.
Än der Pause : 18 .8»— 13 .1» Nachrichten . — 18 -»» Mitfagskagzert . —
11 .0» Nachrichten . — Il . l » Was soll ich werden ? - 11 .35 Wishesm
Ba -thaus spielt sSchallplatten ) . — 11 .5» Marktherichte des Neichs-
nahrstandes — 15 . 15 Nachrichten in englischer Sprache . — 15 35
Nachmitlagskanzert . In der Pause ; IS .»»— 1» .1» Die Welt dss « in-
des . - 17 .»» Nachrichten . - 17 .10 Beliebt « Opernduett « (Schall-
plgttan ) . - 17 .1» Ban ksünstlern und ihren - Werk . — 17 .55 klein«
Bosksniusik sSchassausnahmenI . — 18 . 15 Nachrichten in englischer
Spsache . 18 .8» NcichssfNdung ; Au - dem Zeitgeschehen . — 1s>.»»
Hasendienst . I» .»5 Bon Berlin . Dazwischen ; 3» .ll» und 23 .»ü Nach¬
richten - 21 .15 upd 32 .15 Nachrichten sn englischer Sprache ; 2g .I5
Englische Plauderei ; 21 .00 Nachrichten ; 0 .15 und 1.15 Nachrichten
in englischer Sprache.

Weihnacht - dienst bei den Postämtern In Bremen und Vremen-
H - m - lingen . Am 21 . Dezember sind d,e Postschgste , hes den Post'
ämtern 1, 8, 10 . 11 . 18 , Oslebshausen gno Hemeltngen für den
allgemeinen Verkehr <ohns Wertbrief - unt Eeldannahme ) » an
8 .»» — ll .aa Uhr gcässnet . beim Postamt Horn von 8 .30 - 11 .0» Uhr.
Die Postämter 2. s . ö , 7, s und 18 halten die Pauschalier » an
11 .00 - I1 .ÜÜ atsen . Die Pastslllalter des Ppstamfs 1 lDgmgheid »)
lind allgemein von 8 .»»— 17 .»» Uhr , der Postlagcr - und lheldausgabe-
schaller hi - 18 .0» Uhr und der Einschreidedrsesschaster bis 10 .0» ish,
geöffnet , die Postschalter des Postamts 5 sBahnhassplatzl pon 0 .00
big 11 .0» Uhr . Bei » Neu Postämtern weiden mährend der ange¬
gebenen Schalterstunden anch Postwertzeichen abgegeben , Ferngespräch«
»ermittelt sowie Telegramme und Einschreibesendungen angenommen.
Fijr Einschre .bebsiese wird am S.00 Uhr N » besondere Linliesernngs-
gehjjhs pau ? » Npt . erhaben , dagegen sisr Pakete » nd ßinschreibe-
päckchen nicht . Die Telegrammannahme an der Domsheiße bleibt
dauernd geassnet . Die Pafet - und Eiizustellnng werden nicht be¬
schränkt . Eine Brieszujtestung wird auch nachmittags ausgeführt , In
Bremen werden die Brieskaltsn letztmalig zwischen 15 .3» und 17 .»»
Uhr geleert . Nachher werden nur noch die Briestäste » beim Post¬
amt 5 sPahnhassplahi und in der Bahnhosshalle sdauernd ) ge¬
leert . - Am 25 Dszsmher sindet ah 7 »» Uhr »in « einmalige
Leernng sämtlicher PrjesMen und nachmittags die planmäßige
Sanntagslseruna sPorprie gpsgcuammen ) statt . — Am 25 . Dezember
wird eine Bliest und Paketzustellung im Orts - und Landzustollbfrcrch
ausgeführt . — Am 2» Dezember ruht jede allgemeine Zustellung . —
Da » Postzallamt an der Weide ist am 21 . Dezember » pn S.ÜV- 11 .VV
Uhr und am 25 . Dezember » an g .»» — 11 .»» Uhr geöffnet.

Dienstjubiljjnm . Aus eins SSjähpige Tätigkeit bei der Bremer
Strahenbahn AE . kann heule der Fahrer Walter E r L e p p , Bremen,
Steffen - weg 133 , zurückblicken , kraepp oersleht seinen Dienst auf
der Linie I,

Hohe » Alter . Frau Mein 8 - ding,  Ww . , Hohsnsalzastraße 1» ,
kann am heutigen Sage in hervorragender geistiger und körperlicher
Rüstigkeit ihren 0? . keburtstqg feiern.

lippjbi til ' SNIbN

MrMm öoheitscltller
Kriogsniipteehilfswerk

WHW .-Ortslühkung Neptun . Heute  werden die letzten KahskN-
scheine tnr Fürsorgcempsänger zwischen g und 11 Uhr ausgegeben,
Ausweise nicht vergessen

WHW, -O - tssllhrung ystertar . Ausgabe von Wertgntscheinen sstr
Kahlen  an Fürsorgempsänger erfolgt heute,  Freitag , von g
bis 11 Uhr und 18 bis 18 Uhr in der Eeschästsstells , Beim steiner¬
nen Kreuz g . Ausweise sind mitzubringen.

«HW .-Ortssührnn , Wilhelm Becker . Ausgabe der nicht astgs,
holtest Kutschern - heute  von IS — 18 Uhr in unserer Ksschästs-
steste Zimmer 7.

NS .-Hrixasopservxrsprgui,g
Pie NSKPP . -Igstrbücher siir 1»1» sind eingetroffen und können

in der Kreisdicnststelle abgeholt werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
All , » ieuftstesten der Kreic -waltuns der Deutschen Arheffssrpnt,

»remen , sind an Heiden Sonnabenden , und Mgr am 23 . » nd so , D °,
zember 1S33 , geschlossen.

NSG . „ Kraft durch Freuds"
Suhwanderungen . 1 . Weihnachtstag nach Immer  lWcihnachis-

feiers . Tressen ; d .O» Uhr , Hauptbahnhos . Führung ; Hosrlein —
2 . W - ihnachtsiag . nach uphusen ° r Dünen,  Treffen ; » .»» Uhr,
Endstation der Linie 2 sS -bald - druckl . Führung : Hoeilein.

Lounabrifd , 23 . Dezember 1038.
Ansang 18.00 Uhr — Ende 18.30 sthr

rkLersMnäe rum MokMMüv
in der Oftkrypta des Dumps.
Ansprache : Pastor I a x ck- Lcehausen.

8 msen äsr l -isäer

äsr « ommsnäsn 8 !rcks
Der nächste Singabend ist am 8. Januar 104 0.

Krippeuspiel des Kjndergottesdionstes aiu Dom
iGemeinde Landesbischos Weitzcmau »)

am 2. Weihnachtstage um 18.30 Uhr im kseinsn sugl hex
„Glucke". Die Eememöe ist herzlich eingeladen . Eintritt frei,

Bt -Petri -Tom , Sonntag . 24. Dezember , 10 Uhr ; Litntgische
Weihnachtsseier unter Mitwirkung pes Dumchorcs , Pastor
p r i m Mau ritz ; lü .3i> Uhr ; Christvesper guter Bjilwir-
kung Pes De-mchprs , Pastor Ruhm. — 25 . Dezember , 10 Uhr;
Lapbesbischos Lic. Dr . Weide mann;  AusbausKule , How-
bupger Straße , 10 Uhr : Pastor Schäfer, — 26 , Dezember;
10 Uhr : Pastor Krumwiede.

« » »!

Die Srkttiefiardeit im löau Weler-kms
Erziehung der weiblichen Jugend

In Oldenburg fand eine Arbeitstagung der Gau-
frauenfchaftsleiterju mit den Kreisfrauenschaftsleite-
rinnen und Gguabteilungsleiterinnen , den ' Vertrete¬
rinnen der Arbeitsämter , des BDM ., des Reichsarbeils-
dienstes , des NS, -Lshrerbundes und den Gauvertrete-
rinnen des Frguenamtes der Deutschen Arbeitsfront;
Pes Reichsnährstandes , des Deutschen Roten Kreuzes,
der Landjugend und des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront statt . An der Tagung nahm auch die Sach-
bearbeiterin für Hauswirtschaftliche Ausbildung in der
Reichssrauenführung , Pgn , Berkhaus,  sowie die
Sgchbearbeiterin für Frauenfmgen im Lqndesavbeits-
gmt Hannoper , Fräulein Llten,  teil , Jni Mittelpunkt
der Tagung standen eingehende Besprechungen über
die berufliche , insbesondere die hauswirtschafflich 'e Er¬
ziehung der weiblichen Jugend.

Schuhflustgusch sehr gefragt
Der Austffusch von Schuhen in den Summelstellen

bes Deutschen Frguenrperkes im Gau Wesex -Ems hat
sich bereits in vsefen Kreisen und Ortsgruppen gut ein-
gespiest . Die Bevölkerung ist über diese praktische
SelHMlfematznahme des Austausches von zu klein ge¬
wordenem Kinderschuhzeug sehr erfreut.

Jugendgruppen helfen überall mit
Trotz stärkster beruflicher und hausfraulicher Bean¬

spruchung arbeiten bis Jugenbgruppon dos Deutschen
Fruueuwerkes im Egu Weser -Lms überall in der inne¬
ren Front mit , wo . ihre Hilfe gebraucht wird . Sie hel¬
fen vor allen Dingen in ihrer freien Zeit in kinderrei¬
chen Haushaltungen , in den Bezugscheinausgabestellen,
im Bahnhofsdienst sowie bei Geschäftsfrauen , deren
Männer im Felde sind . Als Sonderausgabe M die
Heimabonbe ist den Gruppen des Gaues Mser -Ems die
Aufgabe gestellt worden , dem Weihnachtsmann beim
Anziehen von Puppen zu helfen und für di « Soldaten
Rätschhücher anzufertigen . Die Bereitschaft und Freude
für diese Arbeit ist in allen Gruppen iu Stadt ugd
LpNd recht groß , und das Ergebnis der Aktionen über¬
stieg alle Erwartungen.

Ueber taufend Ltrickstundsn
Eip Mitglied der NS .-Frauenschast im Kreise Sin¬

gen ftristte feit Kriegsbegiun im Nahmen der nachbar¬
lichen -Hilfe in über tausend Strickstunden BZeihnachts-
arbeiten lür finderreiche Familien . Viele Pullover,
Mützen , Schale » Strümpfe und Handschuhe entstanden
unter den gefchslftxn Fingern dieser rührigen Mit¬
arbeiterin!

4ll neue Frauenwerksmitglieder
Eine Blockfrauenschaftsleiterin des Kreises Del-

menhprst  wgrb in einem Manat 40 Frauezt , die her
Nfftipnalsszialiftischen Frauenorggnisationbisher noch
fernstanden und sich nunmehr freiwillig bereitfiuden,
alle in der inneren Front anfallenden Aufgaben mit
erledigen zu helfen.

Täglich M >> Feldppftsendungcn
Im Kreise Osnabrück - Stadt  schickt die NS .-

Frauenschast in engstem Einvernehmen mit der NSDAV.
täglich Über Mü Zeitungen und Zeitschriften ins Feld.

Osterhpsz -Schgrmbest . Zur Einführung des neuen
Kreislefters hatten sich Gavamtsleiter Npttbohm,
Effupropggaudalefter Schmonsees,  Gauobmann der
DÄF „ Wiebel,  und der frühere Kreisleiter des
Kreises , Gauumtslelter Hauhrat Mahler,  Weser-
münde , im Babuhofshotel eingefundeu . Zugleich waren
die Politischen Leiter des Kreises anwesend . Die Ein¬
führung war mit einer Arbeitstagung verbunden . Nach
Begrügungswyrten des Kreisleiters Schlüsse  nahm
Gguamtsleiter Rottbohm das Wort , um die Grütze des
Gauleiters zu überbringen . In seinen weiteren Aus¬
führungen sprach er über die durchgeführten Krefsver-
äuderuiMN , wobei er betonte , datz alles getan werde,
um den Kreis , insbesondere Ofterholz -Schgrmbeck , wirt¬
schaftlich stark zu machen . Zu der Persönlichkeit des
neuen Kreisleiters kommend , teilte er mit , datz Pg.
Schlsiter das besonders Pertrauen des Gauleiters ge¬
nieße - Kreisleiter Schlsiter gab die Erklärung ab , wei¬
terarbeiten stu wallen , wie es bisher im Kreise geschehen
sei , damit das , was ausgebaut würde , zielbewußt wei¬
tergeführt werde . Gaupropagandalefter Schmonsees be¬
handelte politische Taaeeiragen . Effuobmauu Wiebel
sprach über die Arbeit der DAF .. Nach der Besprechung
einiger dienstlicher Dinge durch den Kreisleiter beendete
Gaugmtsleiter Mahler die Tagung mit einem weiteren
polftischen Referat . Anschließend fanden noch Linzel-
tagungen der NSP .-Amtsleiter « nd andere Sonder-
tq 'guuarn statt , 65

Premervörde , Pie 120 . Bullenversteigerung
der Stader Hsrdbuchgssellschqft war mit ausgezeichnetem
Zuchtmaterial beschickt . Der in der vorhergegangenen
Prämiieruug mit dem 1 K -Prxis bedachte Bulle „Ju¬
stiz " des Züchters und Besitzers Heinrich Beckmann-
OsyeitdorfMeitzeumaor erzielte eine « Verkaufspreis von
5600 NM , und wurde von der Genossenschaft in Kühr-
stedt , Kreis Wefermüude , erworben.

«öfter . Ein 13 Jahre alter Junge , d?* den Rückweg
von der Mittelschule in Dannsnberg mit Schlittschuhen
auf der Jeetzel angetreten halse , brach ein und fand

Spähte . Bauer Heinrich Borchert  ist nach longem
Leiden in seinem 70 . Lebensjahr sanft hinüLergeschlum-
mert . Damit endete has Leben eines vom Schicksal
ichwer getroffenen , allezeit rechtschaffenen und biederen
Mannes , der ftin schweres Leiden , mit großer Geduld
und Ergebenheit hinnahm.

Liichaw . In Brünkendprf am Sohbeck sind Pier Kinder
im Alter von 9 bis 12  Jahren beim Schlittschuh¬
laufen eingebrochen und  e r t r u n ke  n . Das
Fehlen der Kinder wurde öttt IN der Dunkelheit be¬
merkt , Die bis spät in die Nacht dauernden Nachfor-

vldenburg . Mit Rücksicht »M die Weihnachtsfßiertage
wird das Einsammeln dorKuchenabfalle
auf tzie Tage vqr und nach dem Feste verlegt Es fah¬
ren die Wagen des EHW . anstatt am 1. Wettmachts-
feiertag ( Montag ) schon am Sonnabend , dem 24 . De¬
zember , und anstatt am 2. Weihnachtsfmertaa ^ ( Diens

Die großen Standwaagen  werden in den kom¬
menden Wochen pon den Eichämtern und deren Beauf¬
tragten gründlich auf ihre Zuverlässigkeit hin über¬
prüft , Auch die kleineren Geschästswaqgen sind bereits
in vielen Fällen kontrolliert worden.

Apen . Infolge der Glätte sauste am Mittwochmorgen
in Espern ein Auto gegen einen Strätzenbaum und
dann in den Graben.  Außer einer zersplitterten
Scheibe ist alles gut abgelaufen.

Jener . In Anwesenheit vyn Vertretern dex Partei,
der Gäuverwaltung der DAF ., sowie der Behörden des
Landkreises und der Stadt und im Beisein aller Ee-
folgschaftsangehörigen wurde das neue , schöne G efolg-
schaftshaus  der Bavaria - und St .-Pauli -Brauerei
d «m Betrieb übergeben . Der Betriebsführer .des Ham¬
burger Hauptbetriebes per Brauerei , Pg . Lindemann,
Hamburg , nahm nach ' den Begriißungsiporten des ört¬
liche « Betriebsführers , Braumeister Böhme , das Wort
zu einem Rückblick auf die Entwicklung des jeverscheu
Betriebes , der sich in wenigen Jahren zu einer der be¬
deutendsten Vraustflttsn Nordmestdeutschiands entwickelt
hat - Lrtsgrvppenleiter Lange , Bürgermeister Folkerss,
Gauabteilungsleiter Eiters , Kreisgruppenwalter Köh¬
ler sowie weitere Redner brachten die besten Wünsche
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vis I^ jeclsrl ^ nkis

suf cisr L-kipriAsr ^ rüflisfirsmysss 1940
Dss Löni .Ai'6lpk 6kl.' NisllHrlQQcls, 6as KSit ^ alii 'SN löLstzl-

uiiiüirx äuk 6ei ' ILsioliLmesss Iisiv '/lL? veiliswn ist . kat nuu-
nwdi ' aucrli üüik Mv ksvoPstokHncjs 1^trip2i § oi ' I ' i ' üU .iLlirsiTitz ^Sß,
(3. bis 8. 19̂ 0) uMkLNSioiolis Lfüuüß dslsxt . 'VVift
lier üis ^ isliorlrni ^ß mit ilii 'vi' ^.usstoliun ^ sinsv
Vßdarblipd üdßi' cljft I^ istM ^skLIrisIcsit 6es I-auä«s ssdsn.
Ölv ^ e-iprüiZ'si ' v̂ii 'ä clLLii deitrflHeq , kür üiese
ützL ^.bsatLmarirt iv. äer V̂ßlt LU emveitsim.

. In ä^r anüsraräontUeüirp II auTltvsti-
sammln ^S ^er ber1iu8 '-Toii ?>srQ ^ 6bsvsvfti 'sioiic>ruuss -^.ktion-

in Î äln vom 29. 11. 1939 >vnrüon iq ÜM -̂ -nk-
sioütsrqt Hsnm'alüiroktor Itnüol ? LorlLN-

npü ^ oi ŝul a. v . V̂altsr Orat von Vieil,
LreisEitL lLolilesion ) .

osrlinsr ßörss
Lei 'Un» 21. psLftmdsr . vonnsrstas vkLren äio Ilmsütrs

an üsn ^ ktlsnmür ^ton ailsemein Isdüattsr , nnä üa ss sioii
anssoiilisülioli nm Laukorüors kanüßltv , sot/ .tsn sioü nksr-
^viosonü Lnrssttzissrnnßssn ünroü . Vio ^.nk v̂ärtsb ^ vssups
ist in orstor lujnis ant Kaut « üsi- Lanlcenknnüsobalt Lnrüok-
Lrjt'üürßn . üvutzi; sieb üor vftr^ksliMcjoi mit leiebten ^.n-

ansob'ioss . Ois LnrsadseblüAv v̂aren in ibrem
LnsiflaÜ Lnmsjst völlig nndsüvntenü.

Von Llontansn Lti6k?«n Vor . KtaiilvkoriOs um °/s nnä 3ar-
pener nm ^lannssmann nnc! Lnäsrns sob v̂äoüten slon
im IsirtZfonannten ^ .nsrflai ! nb . ^ läe ^ nsr seb v̂aebten sielst
nm V- °/i> ab . (rröüers 8tai ^ Lrun §sn orkubron Lornsr ^ s !i-
stverts, von slensn ^Vintsrs 'nsll IV4. Lali Obe^fis 1̂ /s nn6 8al2-
cletlnrtb 2','«°/s Z'sstvannßn . Von oistsmisobsu ^Vsrtsp blieben
Farben bs ' einem llmsatr von 42 009 LL1 mit 164V» nnver-
anljert . .Vnlo ^ srts besssst' ten ihren Lni -Lstaml . 6HNV nncl
Daimler bstmen ie. ' /«°/>> bobe ^ 2ur l^otirü. Llasebinenban-
antftils laLftN niebt §nn2 einboitlieb . Rbeinmetall Dorsis
L?6stvaunen 1 nn ^ Lerliner ^lasekinen D/r, stväbrenü Lebubert
L Lalrer 1 /̂4°/« verloren . 2n . erhabnen sinü noeb Dentseher
Disenbanüsl mit plus 1, Netallkresellsebatt mit plus 2 /̂s.
2ellstotl ' ^V«1lllstok mit plus l '/r. I^elilmüble nncl ^ .llsemeino
Doksl unü Lraf - mit 1s plus V, Stpebr xaden um 1 °/°
naeh . Üentspbe Isetebsbanb stvuräsp mit lOIV- ßfegsen Iltl ^ «
notierk - Vls IlelebLaltbsssitrsnleibs setzte 2N 138Vs xerrep
138'/s eir .̂ Die OsmsinüeumsehulclunF stellte sieb um °/a
niedriger a^ k 94'/s. KteuerMutsebeins 1 lst^ en xesen üen
Vortassssokluft völlig unvsrünZert . Im Verlstnkß stVftr' hie
1'euäen2 aukLsesproolien kreunüliob . Vereinixts 8tabl ereieb-
ten einen Ltstnä von 109'/4 nnü darben einen soleben von
1li4Vr. Von üvn erst später notierter ). Papieren sincl vor allem
Nannskelcl 2u nennen , clie bei Hepartieruns / um Lsssaknrs
um 5 böhvr he ^ eitot v/uräep . I 'erNsr konnten sieb Oopli-
'Summi pnä Llsktrisebe läiekexunxen nm 3 °?o. Kücl. 2ueker
bei LntsilunF / ur Xassanotm nm 3 Vv erbäben . Keiobsalt-
besits stellten sieb / um Lasssknrs ant 138'/s.

ihrer Dienststellen für die Weiterentwicklung des D°
Hiebes zum Ausdruck und äußerten ihr » Anerkennung
für die Schaffung des nruzritlich eingerichteten Leioia-
schastshauses , das allen Ansprüchen gerecht wird "

Die Arbeiten für die neue Kreisberufs schule
Frieslands , die in dem alten Gymnasialgebäude in der
Drostenstraße eingerichtet wird , sind so ' weit gediehen
daß die Schule dort ihren .Betrieb voraussichtlich irn
Januar 1940 aufnehmen wird.

Vergütung für flufnaflme yon Evakuierten
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes hat der Reichs-

jnnemninister die Vergütung für Unterkunft und
Verpflegung  der Personen geregelt , die wegen
Räumung oder Freimachung gefährdeter Gebiete oder
Gebäude anderweitig untergebracht werden müssen . Wird
Unterkunft hef Personen in Anspruch genommen , die
nicht berufs - odxr gewerbsmäßig Unterkunft gewähren
so find für jeden Erwachsenen und jedes Kind über acht
Jahre iv den verschiedenen Ortsklassen monatlich 10,50
bis 13,50 RM , zu vergüten , für jedes Kind unter acht
Jqhren 7,50 bjs 10,50 RM . Zur Abgeltung der Mehr¬
aufwendungen für die Unterkunft jn der kalten Jahres¬
zeit ist für jeden Tag ein Zuschlag zu zahlen , für jeden
besonders geheizten Raum HO Rfg . Für die Unterkunft
in Betrieben des Beherbergungsgewerbes
oder Lei Personen , die möblierte Zimmer a « Dauer¬
mieter abgeben , gilt eine besondere Regelung . Wird
neben der Unterkunft auch Verpflegung in Anspruch ge¬
nommen , so sind je Tag zu gewähren für die erste Per¬
son einer Familie und für jede alleinstehende Person
über acht Jahren 1,35 RM -, für jede weitere , zur glei¬
che« Familie gehörende Person über .acht Jahren ' und
für jedes ohne AuMörige untergebrachte Kind unter
acht Jahre « 1,20 RM -, für jedes mit seinen Angehöri¬
ge « untergebrachte Kind unter acht Jahre « 1,00  RM.
Wich die Unterkunft mit Verpflegung in Betrieben des
Gaststättengewerbes in Anspruch genommen , so. tritt zu
dem Vßrgütungssatz noch ein Unkostenzuschlag.

' Mehr Karpfen als im Vorfahr
Das Ergebnis der diesjährigen Karpfenernt«

kann in jeder Hinsicht befriedigen.  Nachdem die
Futtermittelschwierigkeitefl durch Umstellung auf hei¬
mische Futtermittel nicht mehr im gleichen Maße wie
in den Vorjahren den Teichwirtschaften zu schaffen mach¬
ten , konnte die seit einige « Jahren vorhandene Auf¬
wärtsentwicklung der Karpfenernte auch in diesem
Jghre erfolgreich fortgesetzt werden . Günstige natür¬
liche Verhältnisse förderten das Wachstun , so daß als
Gesamtergebnis eine Zunahme  der Ernte von durch¬
schnittlich 10 v . H . erreicht werden konnte . Hinzu kom¬
men die Produktionsmengen , die durch die Wiederver¬
einigung deutscher Gaue . aus den ehemals polnischen
Gebieten greifbar geworden sind . Also insgesamt eine
Meng «, die als gutes Fundament der Versorguugslags
beurteilt werden kaun.

K.IU Xnssai -pntsurllnrlit Lotst » sintz vsjtsrkin Stoiker Ns-
iMpt lstp Hs-pvtliotzöNftsnliliNriste . Looli r,ioni,I, ->tini>s,if ^n»-
1,1'tektz vnreo -mm Veit tisnvktst , LomrlliiftaladUsaUmieii
lasen rntzts ktalltanteikßn hattftp stille » VesoNükt.k Nrovinr-
anlsüiev n-ai -so vellauntst . 0.ttoes >t!ieillissionep stonnjpn
Luvn Veit bis um '/- "/« liessen » Von äsn stetis vei-antsMea
Staats - un <I lainäeianIstNen notierten Wer Hessen »»'/<
»»,»». llsivIi »»umUwn vivtzen nur vereinrett eine Tlemtslieit
vom Vortsssstanils at>. InOnstrieoMtsationsn linkten srennll-
tielren krnnclton . ieart >eut >vn <Is tiekesüstpn sie » nm 1 °/,. Le¬
sen LnOs Nss Verleelirs konnten Nie RMrsv meist nvek »n-
Ltellen . traesistftrstsesi Ntieti es sttlt . .Vm Letzlmal 'kl n-aren
äts SlankotasessetilsätLe mit 2' /» Iris 2" , "/« unverstnäert . Im
Kassaverkestr tiattev Ranken nnoinlisitlictio Xursentviek-
Inns . Ots LN itinksitsknrssn sebnnckßlten InNnstrieaktien
n-nrüen Lnm Veit 2>/-—3 °/» tinker notiert . Rtenersntsekeinv I
^vnren meist unverändert . Lftril ugcl sttaj gnu'nnnen sller-
llinss ls 2«! Nkennis . Stsnergntsetieine II bn »ten mit .4m-
nakms <tes Netianritsten . Lnsnst Zs >/«"/> ein . Der Nrivatäis-
kont u-ar mit 3-/»"/» unverändert.

asflinsr pevmsnkurss

TsIsfti -apNIsche
»usrslilunft ia -s

' 'Tl
21. IS ?V. 12. ,93«

1 Sg. L
»lulisnlslaa ' ».78 . 18.77 1?.?3 18.7?
»eusnNulen 1 p. p 6 1.7» V.8ß3 tt. 8L7 0.363 0.88?
Lusirslley 1 surlr . r
Sslolsn 18V Solga Z 81.00 11,44 41.8? 41.44 41.52
SfgsÜlen 1 UilkVlS 7 1.33 o. l-V 0. 13? 0. 130 . .132
SesI >UI»°u M» «up
gusgsflen 100 1.8VS » 91.00 3.V47 3.053 3.04? 3.053
Vönemsrit 100 «s 4'- 112.8V 48.»p 48. 15 43.65 43.15
Suulsup 1 e
krllsaü iqvs 4'- »2.44 §2.66 6?.44 62.56
k-ikMlSNÜ 100 1 m ck w .n» b.cib b.vbt- 5.048 5.055
krimklstek 100 l-l
KrjexhssUqsip lyfl v b -N,v» ?.383 2.38? 7.353 2.357
Nattsn» 100 t> IL8.74 13?.22 >32.48 I3- .32 132.88
Irsn loo rrisl« 20.4» '4 .26 14.3' 14.23 14.30
irlsmi 100 lrt Kr NS.8V -9.31 38.39 36.31 88.33
Hu»«» 1YO Ufp oc Sl .op >3.0» 13. 11 13.09 13.11
>»»?» 1 3,26 2.40 0.593 0.k85 0.363 6.888

100 via. 5 61.00 - .684 6.705 -'.694 5.M
Xsnsüs 1 ksn. 8
l.ptljs »p 100 r.sr§ 48. 75 49. 98 46.78 43.85
t-jrsjkon im>thu« 41.8» 42.N? 41.94 42.02
«.»IßMtzpsS 100 kr. 1S.3S lh.38 1«.36 10.38
ksuseelsnü 1 ns». L
UüfWposlr ' »0 k». 5K IW.75 dk.SS 86.71 56.58 56.71
eosluiN ' »» k«c 4 M .s? 8.PSI 8. M ».»»> 9.109
8ck« e0s>i 100 jer 5j 112.80 58.2S 69.41 59.29 88.41
Sckvotr 100 k-r 1>- 61.00 bS.66 68.96 85.86 58.88
Sspp-sksl Ipo «r Y.881 8,»w 6.881 8.609
Spuulen 100 pss. rtz.6> S5.S7 25.61 25.67
Soüsfrilcs > sie. 2
rllrksj 1 türic. L 4 >8.5» I .S78 1.962 1.978 1.982
VMM»? 1 6. p. 4. 1V 0.619 0.921 u.sjg ».sei
Ver 8tssr » » 1 k ' 4.K^ S,49l 2.498 2.431 7.495

Fubüäumsprogrsmm
2m Januar 1940 begeht das Bremer Schauspielhaus

das Jubiläum seines 80 .' ührigen Bestehens . Es ist inso¬
fern von einer Einmaligkeit , als sich diese Bühne nicht
nur als Privattheater in 30 wechselvollen Jahren künst¬
lerisch bewährt hat und auch die Führung durch Johan¬
nes Wieg and  und Dr . Eduard Jchon dieselbe ge¬
blieben ist . Dieses Jubiläum soll nicht durch Feste ge¬
feiert werden , saubern durch künstlerische Taten.

Es sind drei Stücke ausgewählt worden , in denen sich
die ganze Eigenart des Schauspielhauses auswirken
kann : ein großes modernes dichterisches Schauspiel , ein
herzhaftes deutsches Lustspiel und ein klassisches Werk.

Am Freitag , 12 . Januar , gelangt als 1, Jubiläums¬
vorstellung und gleichzeitig als 9 , Uraufführung dieses
Jahres Adelbert Alexander Zinns  Schauspiel „Coluni-
bus und Beatrice " zur Darstellung . Das Werk , das in
dem Entdecker Amerikas das seherische , träumerische
Genie sieht , das von inneren Visionen zur Tat kommt,
dürfte außerordentliche Anteilnahme finden . Die Insze¬
nierung dieses Werkes leitet Franz Reichert.

des Achaulpielhaufes
Als zweite Jubiläumsvorstellung und 10 . Urauffüh¬

rung geht am Freitag , 28 . Januar , die neue Komödie
von Johannes Wieg and.  und Karl Lerbs „Ein
Mann in den besten Jahre « " in Szene - Dieses Werk
der beiden bremischen Autoren , das an der Unterweser
spielt und van echt niederdeutschem Humor erfüllt ist,
dürfte schon durch sein heimatliches Milieu sehr sym¬
pathisch berühren . Es schweben bereits Unterhandlun¬
gen mit einer Reibe von auswärtigen Bühnen , die sich
um die Uraufführung am gleichen Tage bewerben . Die
Bremer Inszenierung leitet Hans Tanuert.

Als drittes Jubiläumsstück gelangt am Freitag , dem
9. Februar , Lessings  klassisches Schauspiel „Emilia
Ealotti " in einer musterhaften Besetzung zur Erstanf-
itthrung , ^ ^ ,

AIs Gedenkfeier des Tages , an dem das schaufpm-
Haus vor 30 Jahren gegründet wurde , wird am Sonn¬
abend , 27 , Januar , eine festliche Aufführung des zwei¬
ten Jubfläumsstückes in Anwesenheit geladener Gäste
stattfinden-

Helöemsttn nnlerer Feldpost
Beim Vormarsch sm Weste « , im Dezember 1914 , ver¬

irrte sich ein Kraftwagen der Feldpost in ein Dorf
unweit von Verdun , das von Franzosen besetzt war . Der
Wagenführer , der Postschaffner und der Postillon er¬
öffnete « das Feuer auf den von allen Seite « andrin¬
genden Gegner . In dem Kampf wurde der Schaffner
getötet , die beiden anderen entkamen verwundet.

Unsägliche Schwierigkeiten bereitste der Feldpost der
Krieg in den Bergen , In Tirol , Siebenbürgen , den
Bogesen und den Karpaton , wo die Truppenstellungen
hoch im Gebirge läge « , wurden Seilbahnen einaerichtet,
an denen die Pastkörbe hinapfbefördert wurden , Wv
dgs nicht möglich war , schleppten die Postillone ihre
Lasten selbst die steijen , vereisten Höhen hinauf - In
einigen Fällen stürzte « die Träger tödlich ab , In den
Sümpfen Russisch -Polens versanken ganze Postwagen,
Fliegerangriffe forderten manche Opfer . Auch während
des Rückzugs nqch dem Waffenstillstand hielt die Man¬
neszucht der Feldpost bis zum Ende durch , Mehrfach
verteidigten die Feldpostbeamten ihre Züge cwasn Raub¬
überfälle . Insgesamt starben 172 Angehörige der Feld¬
post während des Weltkrieges den Heldentod.

Aber auch auf andere « Dienststellen haben Postbeamte
Beispiel « Heldenhafter Pflichterfüllung gegeben . Im
August 1914 besetzten die Franzosen vorübergehend
deutsches Reichsgebiet zwischen Straßburg und Metz.
Bss z« m letzten Augenblick taten hjer die Postbeamten
ihre « Dienst , ihre telephonische « und telegraphischen
Meldungen waren sehr wertvoll für die deutsche Heeres¬
leitung . Und als die Franzosen die Postämter besetzten,
fanden sie sämtliche Beamte auf ihrem Posten . 103 Be¬
amte und Beamtinnen wurden gefangen fortgeführt . In
Tapiau arbeiteten die Postbeamten bis zum 28 . August
an ihren Apparaten , während die deutschen Truppen
bereits rückwärtige Stellungen bezogen hatten und die
Stadt von den Russen beschösse« wurde . Erst als sämt¬
liche Fernleitungen durch Granatieuer zerstört waren,
verließen die Beamten das Gebäude , das bis auf die
Außenmauern völlig zerstört wurde , Und als die Russen
im August 1915 Meipei besetzten , erstattete die tapfere
Telophoulstip Erika Röste ! dem General Ludendorff
einen Bericht , während die Russen bereits im Postae-
bäude waren.

Im Januar 1919 ereignete sich in Brombcrg folgen¬
des : Dos Grenzschutzbataillon III stand bei Hopfen¬
garten südlich von Bromberg , um dessen Besitz sich ein

erbitterter Kampf zwischen den polnischen Aufständischen
und dem Grenzschutz entspann . Am 15 . Januar stieß eine
dreißig Wann starke polnische Abteilung nach Groß-
Neudorf , in unmittelbarer Nähe Hopfengartens , vor.
Von deutscher Seite wurde dieser Einbruch in die Front
nicht bemerkt , das Dorf selbst war unbesetzt . Auf deni
Postamt aber befand sich nur die Telephouistjn Ist«
Roidt . Die polnischen Soldaten drangen unversehens
ins Diknstzimmer . Dgs Mädchen war erschrocken , aber
auch die Polen schienen verwundert . Es waren Lspte
aus Kougreßpolen , aus einer Gegend , wo sie noch nie
einen Morseapparat gesehen hatten . Und so schöpften
sie keine « Verdacht , als Jlly Reidt in aller Ruhe an
das Bromberger Grenzschutzkommando telegraphierte
daß eine Polengbteiluna in Er .-Neudorf eingedrungen
s«i . Eine halbe Stunde später erschien eine Abteilung
der deutsche « Marinediviston Parsenow , die den Geg¬
ner nach kurzem Gefecht vertrieb . 0 . S , I?. '

Die Urlegslage

Im Lesezimmer der Kompanie wurde eine Karte
vom deutschen Feldzug in Polen angebracht . Die jewei¬
lige Lage wurde durch - Fähnchen abgesteckt . Infolge des
schnellen Vormarsches der deutschen Truppen mußte
mehrmals täglich der Frontabschnitt neu angegeben
werden.

Wenn die Meldungen des Drahtlosen Dienstes durch-
gegeben wurden machte sich der erste beste Soldat an
der Karte zu schaffen . Das wurde aber dem Spieß zu
bunb Mittags bei der Musterung kam dann die ent¬
sprechende Bekanntgabe : „Veränderungen der Kriegs-
lage werden nur durch die Schreibstube ausgeführt ."

Kommt der Stabsmusikmeister durchs Tor und gr-
die Tasche um dem Posten den Ausweis zu zeig

Der Posten,aber stellt sich in strammer Haltung li
vom Schilderhaus und sagt mehr höflich als Militärs
„Herr Stabsmusikmeister , ich kenne Ihnen ." Darauf
Antwort : „Mein Sohn , das freut wir aber ."

iu, »«im limae « vcymerz
Anzeige , daß unser zweiundzwanzig Jahre lai
,ter an der Kurzsichtigkeit seines Herrn plötzb
den c,t und nach zwei Stunden bereits tot wa
der Graf auf der J „ gd ungerechterweise angesck

Der so schwer Getroffene , dem in seinem gam
so etwas nicht passiert ist . befindet sich nun ir

„VVsim trgsvck sNvas cksv llstsl uvck äsn Scbsuckei,
ckc-n vii kübisn , vsriusbrsii ksrm , so Ist es ckiß Spcscks
cksr Humanität unck ckss blitlsicks , ckis von unserem
llöcbststommanckisrsnclsn bei ckisssr Lxpsckitian gekükrt
vurcks ."

(„kolittcal ksvisw " rurr Zerstörung Kopen¬
hagens unck cks« staub stpr Maischen lllotts
vom September 160 -1.1

„IVäbrenck er sicb gsrükmt bat , den l-sbencksn äea
luiscksn ?u bringen , bat er b-MIionsn eum ffriecken ckss
Orabss gskükrt ; er bat das band durch legalisierte
Plünderung ausgssogs » . Wie lange wird es dauern,
bis dss Osveisssn des sngliscbsn Volkes dss weben
versieben wird , dss von dem gskssseltsn Indien aus¬
gebt ?"

(W . 9 , str ^ sn über den Knglsnder i« Indien
in seiner Ossckicbts der sngliscbsn Hsir-

' scbakt in Indien .)

„Die Wskrbsit ist , daü es selten ein klagrsnterss,
unsntscbuldbsrsres Beispiel kockmütigsr Llssstrrvidrig-
ksit einer starken gegenüber einer scbvacksn blatioa
gegeben hab"

(lAccHbartz - über Englands Vergewaltigung
gegen Lbjna duicb Bssckieüung Kantons
wsbrsnd der waiping -stsbellron .)

Elend , denn er hinterläßt die Witwe von acht unver¬
sorgten Kindern , wovon das Netteste bestimmt ist, eben¬
falls Förster zu werden und dem Jagdherrn einst in
gleicher Weise zu dienen ."

Die Antialkoholiker !«
Der Ehemann klagte:
„Meine Fegn kann kein Bier vertragen !"
„Wieso ? "
„Co oft ich eins trinke , schimpft sie."

Aus einem Kompaniebesehl
Der Spieß las den Kpmpapiebefehl vor : „Mittwoch-

Antreten zum Schießen der 2, Uebung . Anzug : « 1°-
marjchmäßig . Diejenigen Leute , die noch die 1. st/mw»
schieße « müssen , hängen draußen am Schwarzen -vrm,

Hingesandt : Krans tt istbegs



Ds dem Inhalt des deutschen Weißbuches
Wir setz - " im folgenden unseren lieberblick über

den Inhalt des neuen deutschen Weißbuches sart:

(8 . Fortsetzung)

Um zu zeigen , was Deutschland d - m
" iISenPert re te  r vorzuklagen beabsickiLiat
halte , verlas der Re . chsauszenminister die imwschen
ausgearbeiteten deutschen Vorschläge die . in I - Punkte
zchaminengefatzt . dre fairste Lösung der Sti -eiisVn »»»
darstellten . und erläuterte sie im einzelnen Die
ljch deutsche Mitteilung stellt fest ^ daß De, . ik» ?». 8
«Lere M Stunden umfo !,st  aupeine ävLnAi7te
pa Nische Psrsoiilichköit gewartet habe und daß auch der
xalmjche Bytschaster , der am 31 . August 18 30 Uhr im
Änswärtigen Amt erschien , keine Vollmacht zum Ve ^!
handeln besessen , sondern nur erklärt habe / Polen e r -
" RnndEi im günstigen Sinne . Der
polnische und d ; e gesamte polnische Presse
hqben die deutschen Vorschläge sofort als un an nehm - '
bar und „ unverschämt"  abgelehnt . Von engli¬
scher wie von polnischer Seite sind zu diesen Vorgängen
unrichtige  Darstellungen verbreitet worden . Jns-
bßsondere wird englischer - wie polnischerseits behauptet,
Polen habe die Vorschlage , die es angeblich abgelehnt
hffbö zur Stunde der Ablehnung noch gar nicht ge¬
kannt , Der englische Botschafter , dem sie vom Reichs-
flWenmlmster top spesck " vorgelesen worden se>ien
habe sie nicht verstanden und nicht weiterleiten können
weil man sie ihm nicht ausgehändigt hätte . Demqsaen-
jjbcr ist daran M erinnern , dass der Hauptinhalt der
deutschen Vorschlage s ch o n in der Antwort des
Fjihrers vom  2 9. A u g u st e n t h a l t e n war . die
England im Laufe des 30 . dem britischen Botschafter in
Warschau zur llehermittlung an die polnische Regierung
zugesandt hatte . Im übrigen geht aus den inzwischen
veröffentlichten amtlichen britischen Dokumenten ein¬
wandfrei hervor , daß " Henderson die im einzelnen aus¬
gearbeiteten deutschen Vorschläge der sogenannten 16
Punkte sehr wohl verstanden und in der gleichen Nacht
unmittelbar im Anschluß an eine Unterredung mit dem
Neichsaußenminister deren Hauptinhalt zutreffend
sowohl nach England als auch an seinen englischen
Kollegen in Warschau westergeleitet hat . Am Morgen
des 31. August hat Henderson , wie er in seinem Ab¬
schlußbericht vom 20 . September selbst zugibt , den pol¬
nischen Botschafter in Berlin über die Einzelheiten der
deutschen Porschläge unterrichten lassen , die er inzwi¬
schen von einem Vertrauensmann auch schriftlich
erhalten hatte . Dem gleichen Hendersonschen Schluß¬
bericht zufolge verbrachte der polnische Botschafter im
Ssnschluß an diese Mitteilung der 10 Punkte den Vor¬
mittag in Telephongesprächen mit Warschau.

Die politische Regierung hat die Vorschläge demnach
gekannt . Wenn England den guten Willen zur Her¬
stellung eines Kontaktes in letzter Stunde gehabt hätte,
wäre dies zeitlich und technisch auch in diesem Stadium
noch möglich gewesen . Aber nicht nur England hat es
abgelehnt , Warschau die Annahme des ' deutschen Bor¬
schlags zu raten , sondern , wie aus den veröffentlichten
englischen Dokumenten hervorgeht , avch Beck hat er¬
klärt, er werde einer deutschen Einladung selbstver¬
ständlich nicht folgen und Lipski nicht einmal ermächti¬
gen, die deutschen Vorschläge entgegenzunehmen . Im
übrigen war es , nachdem England siins Monate darauf
verzichtet hatte , trotz wachsender Spannungen Polen zu
einem direkten Kyntakt mit dem Reich zu bewegen , von
vornherein klar , daß sein letzter Vorschlag nur ein Ver¬
such war , die Kulissen so zu arrangieren , daß es mit
seinem polnischen Verbündeten nicht bei der Herbei¬
führung des Krieges in klasrsnti ertappt wurde . Dies
zeigen die gleichfalls von England selbst veröffentlich¬
ten mehrfachem Ermahnungen des englischen Außen¬
ministers an Warschau , „im Hinblick aus die Weltmei¬
nung " äußerst vorsichtig zu sein . Es ging nicht « m die
Niedliche Bereinigung der Spannung , sondern darum,
der Weltöffentlichkeit gegenüber das „friedliche " Gesicht
zu wahren.

Nachdem somit alle Möglichkeiten zu einer friedlichen
Regelung der deutsch -polnischen Krise erschöpft waren,
sah sich der Führer genötigt , die von Polen schon seit
langem gegenüber Danzig , dem Deutschtum in Polen
und schließlich gegenüber Deutschland durch zahlreiche
Grenzverletzungen angewandte Gewalt mit Ge¬
walt abzuwehren.  In der Rede des Führers vor
dem Reichstag am 1. September ist der deutsche Stand¬
punkt abschließend zusammengefaßt . Die polnische Her¬
ausforderung im Osten duldete kein weiteres Zögern.
Es kam nun darauf an , ob die Westmächte frivol genug
waren , auch Westeuropa in die Auseinandersetzung zu
verwickeln . Großbritannien war dazu entschlossen , wie
endgültig durch die Note bestätigt wurde , die Sir N e -
ville Henderson  am 1. September 1939 , 21 Uhr,
im Auswärtigen Amt überreicht . Darin werden die
Einstellung „jeglicher Angriffshandlung gegen Polen
und Zusicherungen gefordert , daß Deutschland bereit ist,
seine Truppen „unverzüglich aus polnischem Gebiet zu¬
rückzuziehen " , andernfalls würde Großbritannien ohne
Zögern seine vertraglichen Pflichten gegenüber Polen
erfüllen . Um 22 Uhr überbrachte der französische
Botschafter  eine Note gleichen Wortlauts . Der
Reichsautzenminister wies den Vorwurf Polen ange¬
griffen zu haben , scharf zurück , erklärte sich aber bereit,

knolans« Kriegsschuld IWenl- s nachgewiesen

den Inhalt der Nyteu dem Führer westerzpleiten.
du diesem Augenblick setzte ein

Vermittlungsversuch des Duee

und ^ schlag eines Waffenstillstandes

b^ Pegrorung  hatte eine positive Antwort
" *Seviem ^ ee° der Havqsagentur vom

'ff m . diesem Zusammenhang von
historischer Bedeutung . Diese Mitteilung wurde näm-

herausstellte , unser englischem
Druck,  spater zurückgezogen.

"Zwischen die französische Regierung
N " „P °n. sich der englischen Auffassung anschließen,
-AA " Zurückziehung der deutschen Truppen be-

p>? r die Aktion des Duce in einem
„ "Anblick sorpedierü in dem sie kurz vor tzem Erfolg
stand . Statt dessen sandte England am 3. September,
vormittags 8 Uhr , mn auf 11 Uhr befristetes llltimg-

ön " es die Forderungen aus Einstellung der
Kampfhandlungen und Zurückziehung der deutschen
Truppen wiederholte und sich sü , den Fall der Ab-
l? ^ vng » ach Ablauf dieser Zeit als im Kriege mit
Deutschland befindlich erklärte . 11 Uhr 1S desselben
Attzes unterrichtete Lord Halifax den deutschen Ee-
schaftstrager in London davon , daß sich England vom
3. September 1839 . 11 Uhr vormittags , ab als im
Krieaszn tand mit Deutschland befindlich ansehe , Es
war selbstverständlich , daß die Rezchsregiervng es ab¬
lehnen mußte , die ultimativen Forderungen Englands
»entgegenzunehmen , anzunehmen oder gar zu erfüllen ".

In einem Memorandum , vom Reichsaußenmsnister
dem britischen Botschafter am 3. September 11 Uhr 30
überreicht , wies Deutschland diese Forderungen unter
nochmaliger Entwicklung des deutschen Standpunktes
und der englischen Verantwortung für eine kriegerische
Auseinandersetzung zurück und erklärte , „jede An-
grifssHandlung Englands mit den glei¬
chen Waffen und in der gleichen Form zu
beantworten " . 12 Uhr 30 desselben Tages erschien
der französische Botschafter im Auswärtigen Amt und
Überreichte eine Note des Inhalts , daß Frankreich - sich
verpflichtet sehe , vom 3. September , 17 Ishr , ab oje
„vertraglichen Bindungen zu erfüllen , die Frankreich
gegenüber Pdlen eingegangen sei " , eine Mitteilung,
die sich nicht nur zeitlich von der englischen unterscheidet.
Der Reichsaußenminister verwies auf die Zerschlagung
des italienischen Vermittlungsversuchs durch England
sowie auf die auf zwei Stunden befristete ultimative
Forderung Englands und sprach sein Bedauern aus,
wenn es trotz des gesuchten Ausgleichs mit Frankreich
zu einem durch nichts gerechtfertigten Angriffskrieg
Frankreichs gegen Deutschland kommen würde . Die
heutige französische Regierung trage die Verantwortung
für das Leid , das dann den Ländern zugesügt werde.

In einem Rundtelegramm des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amts an die deutschen diplomatischen
Missionen wird die Verantwortung Englands für den
Kriegsausbruch abschließend festgestellt . Dieses Urteil
wird vor der Geschichte Bestand  hqben.

Es wäre eine der vornehmsten Aufgaben europäischer
Friedensarbeit gewesen , den seit Versailles an der
deutsch -polnischen Grenze aufgehäuften Zündstoff recht¬
zeitig zu beseitigen . England , als einer der Haupt-
verantwortlichen für den Gefahrenherd , hat in 28 Jah¬
ren nichts unternommen , um hier den von ihm so ost
gepriesenen Grundsatz des „psacakul ckangs " in die
Tat umzusetzen , England hgt hingegen eine Entgiftung
des deutsch -polnischen Verhältnisses bewußt hinter¬
trieben , indem es Polen mit seiner Garantie im
gleichen Augenblick in die antideutsche Front lockte,
als der Führer sich in Fortsetzung seiner mühseligen
sechsjährigen Verständigungsarbeit um eine gütliche
Regelung der zwischen Deutschland und Palen stehen¬
den Fragen aus dem Verhandlungswege bemühte . Eng¬
land hat die deutschen Bestrebungen , noch in letzter
Minute einen friedlichen Ausgleich herbeizuführen , sa¬
botiert und Polen in seiner aggressiven Haltung er¬
mutigt . England hat schließlich , nachdem die deutsche
Selbsthilfe gegen die polnischen Provokatignen upah-
weisjich geworden war , den Vermittlungsvorschlag des
Dnce allein durch sein Verhalten zum Scheitern ge¬
bracht und damit endgültig zu erkennen gegeben , daß
ihm die polnische Frage lediglich als Vormund diente,
um den Vernichtungskrieg gegen die stärkste Macht des
Kontinents zv entfesseln.

In der klaren Erkenntnis dieser Tatsache hat das
deutsche Volk , seiner gerechten Sache « nd seiner Stärke
bewußt , den ihm von England ausgeznmngxnen Krieg
entschlossen aufgenommen.

Sinn und Ziel des Kampfes ergeben sich aus seinen
Ursachen von selbst . Sie sind vom Reichsminister des
Auswärtigen npch einmal in seiner Rede in Danzig
am 21 . Oktober kurz zusammengefaßt worden , als er
ausführte , das deutsche Volk werde „nicht eher die
Masse « niederlegen , als bis die Sicherheit des Deutschen
Reiches in Europa gewährleistet und die Garantie da¬
für geschossen wird , daß ein solcher Angriff aus das
deutsche Volk für alle Zeiten ausgeschlossen ist".

(Fortsetzung folgt .)

weilsnachtssußball um die Punkte
Werder empfängt Sparta Prag

Der Fußballbetrieb in Niedersachsen wird während der
Weihnachtsseiertage recht lebhaft sein . In Bremen trifft
Werder  in einem Freundschaftsspiel auf die Els von
Sparta Prag,  die am ersten Feiertag in Hamburg gegen
den Hamburger SV . antritt und tags daraps in der Bremer
Kampfbahn gastiert . Dieser Kamps wird seine große An¬
ziehungskraft aus daS Bremer Fnßballpubliknin nicht ver¬

ein » ekLnss VVsiknarktsgssLtiynlr
I»i eins klnls » -lka,ts III , liri « vuvbsu - plst

am 2. VtsINaackIrtag 14 .15 Uvr in Usr vrsmsr Nampldakn
Valvasilgul tsi - Sonnsbsnlt millsg

fehlen , denn Sparta Prag sielst koptinentale Extraklasse dar
und wird an der Weser Fußball in höchster Vollendung zei¬
gen . Da die Elf einen technisch hochklassigen Fußbqll spielt,
wird Werpers -Leistung mit depi Gegner wachsen können , und
es ist durchaus damit zu rechnen , daß diese Begegnung unge¬
wöhnlich spannend verlaust . An diesem Gegner können die
Ernnweißen einmal zeigen , was sie noch können!

Im weiteren Weihnachtsprogramm stehen Punktspiele an.
Arminia Hannover  hat es auf eigenem Platz mit
07 Linden  zu tun und wird sich strecken müssen, wenn es
zu den Punkten reichen soll, da die Liudener über «ine sehr
gute Hintermannschaft verfügen . Eintracht Braun¬
schweig  empfängt Hapnover Sh,  und dieser Kampf
wird in Braunschweig das Ereignis der Feiertage sein . Wenn
die Braunfchweiger Blaugelben gut ausgelegt sind , können sie
dein Deutschen Exmeister hqrten Widerstand bieten , und es ist
noch gar nicht einmal sicher, daß die Leinestädter die Punkte
entführen . VsB . Peine  wird vpn 8 7 Hildesheim  be¬
sucht, aber diesmal sollten die Peiner endlich zu einem knap¬
pen Siege kommen , wenn auch Hildesheim mit vier Wiener
Spielern ausmarschiert . Daß die Ü7-Els zu schlagen ist , hat
Arminia erst gm Varsonntag bewiesen . In der Staffel Nord
steht nrir ein Punktspiel an , das in Osnabr  ü ch den Gau-
meister VsL . und Schipkel  8 4 zusammenführt . Dieses
Lvkalderby wird einen Massenbesuch auszuweisen haben , aber
es dürste klar sein , daß der Gaumcifter sich von dem Neuling
picht überfahren läßt und klarer Sieger bleiben wird.

Am Jahresschluß herrscht in der Stafsel Nord Hochbetrieb.
Alle Vereine sind an diesem Tage im Kampf , während in der
Südstaffel zwei Begegnungen angesetzt sind . Im Norden des
Gaues spielt SVg . Wilhelms haben 05  gegen den
Bremer Sportverein,  der in der Jadestqdt um eine
Niederlage kaum herumkommen kann , Schinkel  8 4 emp¬
fängt den ÄSV . Blumenthal,  um ihm eine ausge¬
glichene Partie zu liefern , die noch längst nicht entschieden ist,
und in Bremen üM eK den Großkampf zwischen dem SB.
Werber  und dem Eaumeister BsL . Osnabrück.  Ob
VsL. Osnabrück seinen letzten glatten 4-0-Sicg hier wieder¬
holen kann ? In der Südstaffel spielt Hannover 86  gegen
Arminia und Hildesheim 87  erwartet auf eigenem
Plgtz Eintrgcht Bpaunschsiieig  zum Punktekampf.

Werder  hat sür die Weihnachtsfeiertage außerdem noch
folgende Spiele abgeschlossen- Sonntag , 18 Uhr , 5. Mann¬
schaft — Hastedt 3., Pl .: Br . Kampfbahn . Montag , 85, 18. 39
(1. Weihngchtstag ) : 18 Uhr , 2, Mannschaft — Hastedt J .' liga,
Pst : Kampfbahn . 18 Uhr , 3. Mannschaft — Hastedt 8.,
Pl . : Hastedt . Dienstag , 86, 13. 38 (3. Weihnachtstag ) : 13.38
Uhr , Reserve — Hastedt 1., Pl . : Kampfbahn . 12.38 Uhr,
5. . Mannschaft — Sportfreunde J .' liga , Pl . : Kgmpsbahn.
Die Werder -Jugend (Eesolgschastsmannschaften ) spielen gm
1. Weihnachtstag um 11 Uhr : Ges. 8 a (Werder ) — BSV . 2.
3 WeihnachtAtag mn 11 Uhr : Ges. 1 s, (Werder ) — Viktoria-
Oldenburg . 12.38 Uhr : Ges- (Werder ) — Marßel 2.

FV . Woltmershausen — VsB . Komet
Um 14.15 Uhr stehen sich auf dem alten Groben beim

Weserpqpillon am 1. Weihnachtstag diese beiden alten Gegper
aus der Neustadt gegenüber . Schr wahrscheinlich dürfte in
dieser Auseinandersetzung der Vorteil des eigenen Platzes für
die Pusdorser ausschlaggebend sein.

Die Jungliga vom FV . Woltmershausen  hat
die erste Mannschaft des Reichsbahn -Turn - und Sportvereins
Kirchwchhe  am Sonntag nach Woltmershausen eingeladen.
In einem Freundschaftsspiel treffen sich die beiden Mannschaf¬
ten pm 14 Uhr auf dem Woltmershapscr Platz . Die Jupg-
ligisten haben ihre letzten Spiele sehr gut bestanden , schlugen
sie doch die Jungliga von Focke-Wnlf 16:0, die 3. Mannschaft
des NDL . 5 :1 und unterlagen der NZ)L.-Jnngligg nur 5:6^
Die Woltmershanser spielen wie nachstehend : Kuhlmapn;
LPedcmcher I , Hiftmeher -, Rauch , Frehmapn , Ellmers ; Deß,
Wedemehcr II , Schmid , Schulz , Krämer,

VsL. Hemelingeck — Vegesack
Am 1. Weihnachtsiag findet aus dem Hepielinger Sportplatz

an der Verdener Straße um 14 Uhr ein Freundschaftsspiel
VsL. Hemelingen gegen Begosack statt . Vor sechs Wochen stan¬
den sich die beiden Mannschaften schon einmal in Vegesack
gegenüber , hierbei mußte Hemelingen eine eindeutige Nieder¬
lage hinnehmen . Inzwischen aber hat sich HeMelingens Mann¬
schaft erheblich gebessert, so daß eine Revanche leicht mög¬
lich ist.

Die Eauligamarmschaft des ASV . Blumenthal  hat
sich sür den 1. Weihnachtstag Tura Gröpelingen  zu
eipem Freundschaftsspiel eingeladen .. Dq die Gröpelinger mit
den meisten Soldaten antreten können , dürste den Blumen-
thasern das Siegen nicht leichtfallen.

Am 2. Weihnachtstag , Straßen bah nerplatz,  Nicht-
hosenstraße : Schwachhausen  gegen die Mannschaft des
Platzvereins . Beide Mannschaften spielen mit verjüngter Mann¬
schaft. (U

Hyndbgll an Yen Lesttagen
Tura in Leeste

Ruhe an den Festtagen herrscht auch im Handballager . Um
aber doch terminmäßig die Spiele durchzubekomnwn , finden
einige Begegnungen in der Siadtmcisterschast statt . Am ersten
Wxihnachtstag ist Bremens Spitzenverein Tura Eröpe-
lingen in Leeste  zu Gast und trägt dort um 15.88 Uhr
das fällige Spiel zur Stadtmeisterschaft in Klasse 1 aus . Die
Gröpelinger werden stark um den Sieg kämpsen müssen . Schon
einmal haben die Leester auf eigenem Platz Tura das Nach¬
sehen gegeben . Tura wird also wissen , daß die Leester spielen
können und sich vor Ueherroschungen hüten . Der Besuch in
Leeste wird sicher ein guter sein . — Am zweiten Weihnachtstag
finden ebensalls Spiele der Stadtmeisterschaft statt . Um 18.38
Uhr spielen in Klasse 1 der Ha st edier MTB.  und B T E.
auf dem Platz am Jakobsbcrg . Hier wird es einen ausge¬
glichenen Kamps geben , der ziemlich offen ist. Die Hastedter
haben kleine Vorteile , da sie auf eigenem Platz spielen , — In
Klasse 2 spielen : 14.38 Uhr Osterholz -T . — TvdB .: in Klasse 3
um 14.38 Uhr Arsten — Oslcbshausen 2. Das Spiel „Spiwa"
gegen „Schiri " am 31. Dezember um 8.38 Uhr aus dem Ha¬
stedter Platz wirst bereits seine Schatten voraus . Diesmal
Wollen Spielwarte und Schiedsrichter gemeinsam sür ihre im
Waffenrock stehenden Kameraden spielen . Schon haben beide
Mannschaften ihr Training wieder ausgenommen . Ueber die
Mannschajtsanfftellungen wird nach wie vor strengstes Still¬
schweigen bewahrt . Der Chronist hat aber so viel erfahren,
daß die Mannschaften verstärkt werden . Der alte Kämpen
Nordbruch wird sür die Spiclwartemannschaft , wie schon beim
erstenmal , durch seine rasanten Flankenläuse der richtige
Rechtsaußen sein . Die „Schiri " haben ihre Hauptstützen in
Renken und Dalibor , Die Bremer Handballer werden sich
schon jetzt vornehmen dieses Spiel zu besuchen, zumal mit
Spielverbot zu rechnen ist, — —

Tischtennis -Punktspiele
In den Räumen der Hanseaten -Werke fand gestern ein wei¬

teres Punktspiel der Betriebssportabteilung Hanseaten -Werke
gegen BTG . II statt . Im Einzel standen sich gegenüber:
Kellner -Bockhoop 3:2 ; Theeßxn/Schweers 3:1; Stolzenbach/Neiinks
2 :3; Bsier/Leitert 3;8. — Im Doppel kämpften : Kellner/Stolzen-
bach — Bockhoop/Leitert 3:8; ThseßeipBeier — Schweers/Neimke
3:8. — Besondere Bedeutung hatte das Treffen Kellner -'Bock-
hoop , das erst nach harten Kämpsen von dem besseren Tech¬
niker Kellner gewonnen wurde . Im allgemeinen zeigte die
BTG .-Mannschast gute Leistungen.

15 deutsche kriegs -Länderkämpse
Im Gegensatz zu den Feindstaaten hat Deutschland auch in

dem ihm ausgezwungenen Kriege seinen Sportbctrieb auf allen
Gebieten der Leibesübungen uneingeschränkt fortgesetzt . Die
angesetzten Länderkämpfe wurden wie in Friedenszeiten durch¬
geführt , darüber hinaus aber neue Sportsreundschaften ange¬
knüpft . Der grotzdeutsche Sport hat auch im Kriege seine Be¬
währung bestanden . Gesichert durch eine undurchdringliche Ab¬
wehr , gestützt durch die machtvolle Stellung des Reiches konnte
der Sportbetrieb in vollem Ilmsang weitergeführt werden.
Ein beredtes Zeichen seiner inneren Kraft und Stärke sind die
vom großdcutschen Sport innerhalb her wenigen Kriegsmonato
ausgctragenen nachstehenden 15 LändcrknmPse gegen die Ver¬
treter von sieben Nationen : 24. 9. Fntzball in Budapest gegen
Ungarn 1:5 verloren ; 8. 18. Radrennen in Berlin gegen Un¬
garn 35 ;18 gewonnen ; 8. 18. Handball in Leipzig gegen Däne¬
mark 11:7 gewonnen ; 14. 18. Boxen in Budapest gegen Ungarn
18:6 gewonnen ; 15. 18. Schießen in Budapest gegen Ungarn
278:268 gewonnen ; 15. 18. Fußball in Agram gegen Jugo¬
slawien 5 :1 gewonnen ; 22. 18. Fntzball in Sofia gegen Bul¬
garien 2:1 gewonnen : 5. 11. Turnen in Dresden gegen Italien
ohne Wertung : 12. 11. Fußball in Brcslan gegen Böhmen-
Mähren 4:4 unentschieden : 26. 11. Fußbqll in Berlin gegen
Italien 5:2 gewonnen ; 26. 11. Boxen in Dresden gegen Böh¬
men -Mähren 14:2 gewonnen ; 3. 12. Fußball in Chemnitz gegen
Slowakei 8 :1 gewonnen ; 3. 12. Boxen in Berlin gegen Däne¬
mark 13:2. gewonnen ; 9. 12. Boxen in Rom gegen Italien 6:18
verloren ; 16. 12. RiiWn in München gegen Ungarn 3:4 ver¬
loren.

Zehn Lknderkämpfe wurden gewonnen , einer endete un¬
entschieden , nur drei gingen verloren , während das Turnen
gegen Italien ohne Wertung stattfand . Jnsgesanit trafen
deutsche Sportler in den Tagen vom 24. September bis 17. De¬
zember gegen 18 Nationen in 48 Kämpfen an Sechzehn deut¬
sche Mannschaften weilten im Ausland und vertraten unsere
Farben in Budapest , Agram , Sofia , Prag , Preßburg , Bu¬
karest , Rom , Nkwara und Brünu - In Deutschland selbst waren
24 ausländische Mannschaften in dieser kurzen Zeit zu Gast.
Es ist eine stolze Bilanz , die der großdeutsche Sport vorlegt.
Sie ist zugleich der Ausdruck des unbeugsamen Willens und
der Entschlossenheit , das wertvolle Kulturgut der deutschen
Leibesübungen auch im Kriege mit allen Mitteln zu fördern,

Pinger -Länderkampf gegen Italien
Der rege Sportverkehr zwischen Deutschland und Italien ist

um einen Ringerländerkamps bereichert worden . Zum ersten
Male fverden sich die Natipnalringer der beiden befreundeten
Nationen auf der Matte gegenüberstehen . Der Kamps im klassi¬
schen griechisch-römischen Stil wird voraussichtlich in der ersten
Hälfte des Monats Februar in Berlin zur Durchführung kom¬
men , bereits im März soll dann in Rom oder Novara der
Rückkampf stattfinden,

Ao MA? es vov der
Lnstterbusch telefoniert um Se )ug,chei„e / Von Kurt Günther von Fischer

Hallo !"

Spricht Knatterbusch ! Kunibert Knatterbusch
der Kirchenqasse 10 , erster Stock , Tur 1b.

n , ich möchte doch noch einmal auf die Bezugjchein-
wlegenheit zurückkommen . . -

Ich bttte 'schenken Sie mir nur wenige Minuten Ge-
es ist lebr wichtiq . Wie Sie sich entsinnen werden,

e ich gestern bei Ihnen in der Bezug, chemstelle Vor¬
wochen und . . ."
Lieber Herr . ich . . . .
Sie haben wahnsinnig viel zu tun . ich weiß . ich
ß ! Aber wenn Sie . mich sandig untewb^
noch länger ! Sie sagten mir ohoA!  ärmeren

Spinnstosfbezugscheine , daß ^ ^
cksgenossen an die Reihe kamen , da
hthahenden doch annehmen tonne , dag >
noch besser versorgt seien . . -

st widersprechen , so öffentlich vor al telefonisch
)r ! Man hat da seine Semmungen - Aber ^ oni ^ch.
von Ohr zu Ohr . kann ^ me " s ^ hlhaben-
die Wahrheit sagen . Al,o das mit
t. das ist nur so nach - ^ ^ ispiel mit
Leute nur so, weil meine Frau z m

er Tigerjacke herumlauft . D ^ ei U si ^ !
um schäbig und verliert die Haare . . -
Wer ? "

e Tigerjacke . Außerdem istes "A ^ g^ Zchreber-

nr schrenii -u s ^^ e ^ haupt von.L «« """
wen, schon wegen Tirol!

ka. ja, die Leute Klauben doch Erzählt , doch
mer in Tirol gewesen, ^ erne » sie m
e noch überall, wie der . feurige Ztrandkostiim
'ühel im Strandkostüm überraschte, « rra

ist gut , wissen Sie , dabei hat sie in Wirklichkeit also
Ihnen als Amtsperson . .

2a ? "
Ihnen als Amtsperson kann ich es ja unter dem

Sieael ' der Verschwiegenheit anvertrauen : nicht ein
qutes Nachthemd hat sie ! Deshalb brauchen wir ja so
dringend die Spinnstofsbezugscheine ! Und die Strumpfe
meiner Tochter Emma bestehen nur mehr aus Lochern,
die mit einigen Fäden zusammengehalten werden . . .
Dabei soll sie sich in den nächsten Tagen verloben . . .

Ach , mit dem reichen schwedischen Chirurgen !"
"Sie wissen es auch schon ? Also Chirurg ist ja leicht

übertrieben . Das erzählen wir nur so den Nachbarn.
Unter uns : er ist Hühneraugenoperateur und Schwede
ist er auch keiner , er wohnt nur am schwedenpiatz . Na,
und reich ? Neulich wollte er mich dazu bewegen um
12 Uhr Nachts in strömendem Regen mit ihm zu Fug
nach Hause zu gehen ! Ich habe natürlich . abgelehnt,
denn wenn ich einen Schnupfen bekomme , wie stehe ich
dann da mit einem  Taschentuch ? "

„Ein  Taschentuch ? "
Ja ! Die anderen braucht meine Frau als Servietten,

wenn der Chirurg zu Besuch kommt ."
„Na . hören Sie !"

Die Väter vor Wettmachten

Es will Weihnachten werden. j
Gestern sah ich den Hilfsarbeiter Kraule eine Deich,el

zimmern , die an den Wagen soll , den er seinem Jungen
baut . ^

Das wird ern Wagen ! -. . „
Mit einer gekröpften Achse und richtigen Kugellagern.
Damit kann der Junge fahren unh wenn einer ihn

fraqt , woher er den schönen Wagen hat , sagt er voll
Stolz : Den hat mir mein Vater gemacht . Mein Vater,
der auf der Fabrik schasst . . ^

Ein Glück nur , daß jetzt so wenig Autos auf den
-Straßen sind . Da kann der Junge losschnurrcn mit
stinem Wagen ; die ganze Jnselstraße herunter b . s zum
Borstgplatz und weiter zur Stahlwerkstraße , daß die
Mutter ganz außer Atem kommt , wenn sie ihren Jungen

„Jawohl , solche Zustände herrschen bei uns ! Also
Ihnen in Ihrer Amtseigenschaft kann ich es ja verraten:
einfach toll ! Wir sind so ziemlich herunter . Die Leute
achten natürlich nur auf die äußeren Umstände , sie
hören meine Tochter Klavier spielen , aber sie sehen
nicht den Vogel !"

„Welchen Vogel ? " «
„Den roten , den der Gerichtsvollzieher dran geklebt

Hai ! Die Leute sehen auch meinen Sohn den ganzen Tag
in eleganten Reitstiefeln umherlaufen , aber sie wissen
nicht , daß er sie nur deshalb trägt , weil er überhaupt
keine ganzen Strümpfe mehr hat . Sehen Sie , das ist
die Wahrheit . Von Wohlhabenheit kann überhaupt
keine Rede sein . Wir haben dringend einige Anschaffun¬
gen nötig , und deshalb habe ich Ihnen auch unsere Lage
telefonisch auseinandergesetzt . Kann ich also damit rech¬
nen , daß Sie mir die entsprechenden Bezugscheine
schnellstens ausstellen ? "

Nein !"
"Aber warum denn nicht ? "
„Weil ich überhaupt keine Scheine ausstelle , weder

für Sie , noch für sonst jemand !"
„Ja um Himmelswillen , ist denn dort nicht die Be¬

zugscheinstelle für die Kirchengasse ? "
- „Keine Spur ! Hier ist das Delikatessengeschäft Säuer¬
lich in der Kirchengasse 12 !"

„Waas , der Säuerlich aus dem Zwölferhaus ? "
Mensch , und da hören Sie so ruhig zu ? ! Also das ist
eine Frechheit ! Warum haben Sie denn das nicht gleich
gesagt ! !' '

„Zuerst haben Sie mich ja nicht gelassen . Und später
hat es mich zu sehr interessiert !"

sucht und ihn endlich gesunden hat : Komm nach Hause,
Vater kommt gleich von der Arbeit.

Vater , der so schöne Wagen machen kann.
Es gibt viele Väter auf so einem Werk . Und viele

Hände , die gewohnt sind , mit tonnenschweren Eisen¬
lasten umzugehen blanke Maschinen zu bedienen , oder
die Hitze eines Giehosens zu schüren , basteln in diesen
Wochen und Tagen an Dingen herum , dse feine Hände
gebrauchen und zartes Gefühl in den Fingern.

Aber es macht ihnen Spaß , für Minuten die schwere
Pflicht ihres Arbeitstages beiseitezusetzen und an ihre
Kinder zu denken und ihnen Spielsachen zu machen , da¬
mit sie alle Freude haben zum Fest.

Und auch an die Frauen denken die Männer . Hat
nicht der Werkzeugschmied eben erst einen Bügelbolzen
vom Amboß geworfen und hämmert Schollmeier nicht
andächtig an einem Schüreisen herum?

Das wird eine warme Stube geben , wenn Mutter
Schollmeier den Ofen erst mit dem neuen Feuerhaken
schürt.

Für fünfzig Pfennige zwar hätte sie im Laden ein
Eisen bekommen , das handlicher wäre und leichter , aber
darf man ein gekauftes Schüreisen vergleichen mit
einem , für das der Vater eine Mittagpause geopfert?
Eine halbe Stunde Schlaf in der Kohlenkiste , den Kopf
gegen das Luftventil und den Rücken gestützt durch den
Hebel des Blasebalgs?

Wie kurz so eine Pause ist ! Und doch wieder wie
lang sind diese dreißig Minuten . Wieviel läßt sich
schaffen in dieser Zeit.

Am Nietofen haben sie eine ganze Armee gegossen.
Richtige Reiter mit langen Lanzen und flatternden
Fähnchen daran.

Auch mein Junge soll Weihnachten mit einer
Schwadron Husaren spielen . Wenn ich nur die Form
rechtzeitig bekomme.

Oder soll ich mir aus einem alten Stück Gasrohr
eine Stehlampe machen ? Mit einem eisernen Fuß dar-
untergsschweißi ? Wenn man das Eisen anstreicht und
schön lackiert , sieht es aus wie richtiges Holz.

Und Meine Frau hätte doch auch etwas , das sie fort¬
geben kann , wenn nächstens wieder Schrott gesammelt
wird.

Es will Weihnachten werden.
Lrick Qrisar

Karl Sträube im Deutschlandsonder . Der Deutschland¬
sender ( angeschlossen die Reichssender Böhmen , Vreslau,
Danzig , Graz , Königsberg , München und Wien ) über¬
trägt heute , 20 .15 lihr bis 22 Uhr , aus der Thomas¬
kirche in Leipzig das Weihnachtsoratorium von Johann
Sebastian Bach . Die Mitwirkenden sind Jrmgard Rach-
ling (Sopran ) , Berta Maria Klaembt (Alt ) , Heinz
Marien (Tenor ) , Winter (Baß ) , der Thomanerchor und
das Stadt - und Gewandhausorchester unter Leitung von
Professor Dr . D . Sträube , der hiermit seine letzte
öffentliche Veranstaltung durchführt , da er nach Er¬
reichung der Altersgrenze am 31 . Dezember aus seinem
Amt als Thomaskantor ausscheidet.

Eoethemedaille süx Joses Schick. Der Führer hat dem
Ordentlichen Professor em . Geheimen Rat Dr . Jpses
Schick in München zur Vollendung seines 80 . Lebens¬
jahres die Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.
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